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Um das alte Preußen
Das Verdienſt, den Ausruf „Pfui“ zum Mittelpunkte

parlamentariſcher Erörterungen im preußiſchen Abgeord
netenhauſe gemacht zu haben, das bis dahin durch höflichen
Ton und ſchickliches Betragen vorbildlich für ſämtliche
deutſche Parlamente war, bleibt der Sozialdemokratie und
wird hoffentlich im Lande nach Gebühr gewürdigt werden.
Der „Vorwärts“ iſt überhaupt ſtolz hierauf und überſchreibt
ſeinen eigenen Leitaufſatz mit dem anmutigen Schimpf-
worte. Man leſe nur, wie ſich das Hauptblatt der Sozial
demokratie des ſtinkenden Atems rühmt, der von ſeinen
Genoſſen im preußiſchen Landtage ausging:

„Der 10. Februar, der Tag des Beginns der Wahlrechts
debatten im Landtage, wird ein denkwürdiger Tag in der preußi
ſchen Geſchichte ſein. Zum erſten Male, ſeitdem wir in Preußen
ein Parlament haben, hat ein Miniſterpräſident in unzwei-
deutiger Weiſe erfahren, wie das Volk über ſeine Politik denkt.
Es war nur ein einziges Wort, das ihm entgegengerufen wärde,
aber ein Wort, das mehr als die längſte und ſchärfſte Rede den
Unwillen der entrechteten Maſſen ausdrückt: ein Pfui!

Kaum hatte der Vigzepräſident Dr. Porſch Herrn v. Beth
mann Hollweg das Wort erteilt, da erhoben ſich die Sozialdemo
kraten wie ein Mann, um dem Leiter der preußiſchen Politik
ein Pfui ins Geſicht zu ſchleudern, einen Ausruf der Verachtung
gegenüber dem Volksverräter, der die Stirn beſitzt, die Ent
rechtung der Arbeiterklaſſe verewigen zu wollen, dem Heuchler,
der unter der Firma einer Wahlre rm das preußiſche Volk in
den Zuſtand der Sklaverei zurückzuführen wagt. Leichenblaß
ſtand der Miniſterpräſident da, einen ſo ſpontanen Ausbruch der
Entrüſtung hatte er denn doch nicht erwartet Hilflos rührte der
Präſident die Glocke, es gelang ihm erſt nach geraumer Zeit, die
Ruhe herzuſtellen.

Dieſes ungebührliche Betragen der Sozialdemokratie
erſcheint übrigens noch viel ſchlimmer durch die augen
ſcheinliche Takſache, daß die Führer die parlamentariſche
Redefreiheit zur Erregung von Kundgebungen mißbrauchen
wollten, für die ihnen draußen auf der Straße die Luſt be
nommen war, weil die Polizei eine Schutzmannskompagnie
in dem Hofe des gegenüber dem Abgeordnetenhauſe ge
legenen Muſeums einquartiert hatte. Dieſe, durch die
„flammenden“ Aufrufe des „Vorwärts“ notwendig Je-
wordenen Maßnahmen hatten ihre heilſame Wirkung nicht
verfehlt, denn die in der Prinz Albrechtſtraße auftauchenden
verdächtigen Geſtalten hatten ſich ſehr bald verzogen, zumal
es bei dem herniederrieſelnden Schnee dort recht ungemüt-
lich war. Dieſe Auffaſſung tritt auch in einem großen
Teil der Preſſe zutage: So ſchreibt die „Deutſche Zeitung“:

„Mit Lärm und „Pfui“-Rufen glaubten die Sozialdemo-
kraten im preußiſchen Abgeordnetenhauſe heute den preußiſchen
Miniſterpräſidenten empfangen zu ſollen. Jn den Demonſtra-
tionen auf der Prinz Albrechtſtraße zwiſchen Abgeordneten-
haus und Muſeum für Völkerkunde hat man ein Haar ge-
funden. Nun mußte man folglich innerhalb des Saales etwas
Außergewöhnliches tun. Man lärmte alſo in dem überfüllten
Hauſe, vor deſſen Tribünen heute eine dreifache Kontrolle einen
Stacheldrahtzaun gegen die Möglichkeit einer Ueberflutung durch
ſozialdemobratiſche Tribünen Demonſtranten bildete. Man
lärmte, bis ſich die andern Abgeordneten empört von ihren Sitzen
erhoben und eine allgemeine Lärmſzene auf dieſe Weiſe erreicht
war. Dann hatte man ſeine Pflicht erfüllt, hatte den ſozial-
demokratiſchen Wählern ein „toujours en vedette“ vorgeführt
und konnte ſich nun befriedigt ſetzen. Man beſchränkte ſich fortan
auf möglichſt ziſchende: „Sehr richtig“, wenn Herr v. Bethmann
Hollweg im Verlaufe ſeiner Rede die Gründe der Gegner vor
trug, um ſie alsdann von ſeinem Standpunkt aus zu widerlegen.
Schade, daß am heutigen Tage Herr Jordan von Kröcher, der
leider erkrankte, nicht ſeines Amtes waltetel! Es wäre den
„Pfui“Rufern wohl eine etwas derbere Lektion zuteil geworden,
als Herr Dr. Porſch ſie austeilte. Der Sozialdemokratie gegen
über trägt in den meiſten vaterländiſchen Fragen doch auch ſo
mancher ein dauerndes „Pfui“ im Herzen. Es aber über die
Lippen zu bringen, wenn ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter
auch nur das Wort nehmen will, würde man wohl nicht als
parlamentariſch gelten laſſen.“

Die Haltung des Dr. Porſch wurde in der Tat im
Hauſe als im hohen Grade ſchwächlich beurteilt, indeſſen
kann dies nicht wundernehmen bei der Geſamtheit des
Freiſinns. So findet die „Freiſinnige Zeitung“ in ihrem
Leitaufſatze über den erſten Tag der Wahlrechtserörterung
nicht nur keiw Wort des Tadels für die roten Bundes-
genoſſen, ſondern lobt deren artiges Betragen auf der
Straße noch ganz ausdrücklich, obwohl doch auch ſie aus den
Aufrufen des „Vorwärts“ hinreichend deutlich erkannt haben
muß, welche zuten Gründe die Sozialdemokratie dafür
hatte, daß ſie die lärmende Kundgebung von der Straße in
das Parlament verlegte. Es iſt in hohem Grade be-
zeichnend, wie das leitende freiſinnige Blatt dieſe Sachlage
verſchleiert und beſchönigt:

„Daß der Donnerstag, an dem die erſte Leſung der Wahl
rechtsvorlage ihren Anfang nahm, einen ſogenannten „großen

im eordnetenhauſe bedeutete, konnte man ſofort wahr
nehmen, wenn man das Geſchäftsgebäude der Zweiten Kammer
in der Prinz Albrechtſtraße betrat: in den Wandelgängen und
Korridoren ein lebhaftes Hin und Her, im Plenarſaal faſt jeder
Seſſel beſetzt und auf den Tribünen ein ſolches Gedränge, daß
nirgendwo der bewußte Apfel zur Erde fallen konnte. Vielfach
hatte man geglaubt, daß der Beginn der Wahlrechtsdebatte auch
der Umgebung des Abgeordnetenhauſes ſeinen Stempel auf

Sonntag, 13. Februar 1910.
Genoſſen verzichteten auf jede Kundgebung,
und ſo hatten die wenigen Schutzleute, die vor dem Gebäude
plaziert waren, nicht das geringſte zu tun. Oſtentativ hatte auch
der „Vorwärts“ gerade in ſeiner Donnerstagnummer zu Wahl
rechtsproteſten für nächſten Sonntag eingeladen. Für die Leſer
war das ein genügender Avis, ſich am Donnerstag nicht unnötig
zu bemühen. Jn dem Saal freilich verſuchten die Herren, die ſich
dort als die Vertreter der arbeitenden Bevölkerung aufſpielen, zu
demonſtrieren, indem ſie den Miniſterpräſidenten ſofort bei
ſeinem Erſcheinen mit Pfuirufen und mit den ſonſt aus der
ſozialdemokratiſchen Preſſe ſchon hinlänglich bekannten
namen überſchütteten. Es kam zu einer erregten Szene, die
rechte Seite des Hauſes auf dieſe Provokation mit ebenſo lauten
Rausrufen erwiderte.“

Die ernſthaft gerichtete Preſſe faßt ihr Geſamturteil
über die Rede des Miniſterpräſidenten dahin zuſammen,
daß Herrn von Bethmanns Ausführungen keineswegs eine
Rechtfertigung ſeiner Vorlage bieten, ſondern vielmehr ſehr
fraglich erſcheinen laſſen, ob zur Wahrung der ſtaats-
erhaltenden Intereſſen eine Reform überhaupt geboten war.
a und klar verneinen dies die „Hamburger Nach
richten

„Den Beweis der Reformbedürftigkeit des preußiſchen Wahl
rechts hat Herr von Bethmann Hollweg nicht erbracht, eher den
Beweis des Gegenteils. Er hat nicht einmal verfucht, die Not
wendigkeit der Reform darzulegen. Hätte er doch ſonſt das
treffende Urteil der letzten Thronrede widerlegen müſſen, das
für das preußiſche Abgeordnetenhaus die höchſte Anerkennung
enthält, daß deſſen Entſchließungen ſtets von ſtrenger Sachlichkeit
und Staatsgeſinnung geleitet worden ſind, eine Anerkennung, die
die Wertſchätzung des preußiſchen Dreiklaſſenwahlſyſtems als
eines das Staatswohl wahrenden und fördernden, durchaus be-
währten Wahlrechts einſchließt! Dieſe Bewährung hat Herr
von Bethmann Hollweg ſo überzeugend, und zwar nicht nur vom
Standpunkte des preußiſchen Staatsintereſſes, ſondern auch der
nationalen Geſamtwohlfahrt begründet, daß ſich die Frage auf-
drängt: Und an einem ſo trefflich erprobten
Wahlrechte, das zum Segen Preußens und des
Reiches ſo ausgezeichnet funktioniert, ſolltrotz alledem geändert werden? Die geſtrige Rede
des leitenden Miniſters geſtaltete ſich zu einer Apologie des preu-
ßiſchen Wahlrechts, zu einer ſcharfen Kritik des Reichstagswahl
rechts. Der preußiſchen Geſetzgebung, die doch mit dem preußi-
ſchen Wahlrecht zu danken iſt, ſtellte Herr von Bethmann Holl
weg die des Reiches gegenüber und das Ergebnis dieſer
Gegenüberſtellung bedeutete die Verurtei-
lung des Gleichheitswahlrechtes. Staaten, die
dieſes haben, ſtreben vergeblich danach, die Höhe der geſetzgebe
riſchen Leiſtungen zu erreichen, die Preußen kraft ſeinem Wahl
rechte aufzuweiſen hat.

Der Berechtigung dieſer Tatſache kann ſich nicht einmal
das „Berliner Tageblatt“ entziehen, das ſeinen Leitaufſatz
wie folgt beginnt:

„Wer die geſtrige Rede des Herrn v. Bethmann aufmerkſam
und ohne Vorurteil mitangehört hatte, dem mußte ſich eine
Frage mit zwingender Notwendigkeit auf die Lippen drängen.
Und die Frage lautet: „Herr v. Bethmann, warum haben Sie
mit ſolchen Anſichten, wie Sie da eben vortrugen, eine Wahl-
reform überhaupt eingebracht?“ Nicht das iſt das Nieder
drückendſte am Auftreten dieſes Mannes, daß er Anſichten hat,
die ihn zum Handeln und Schaffen unfähig machen, ſondern daß
er ſich trotz dieſer Unfähigkeit zum Handeln drängen läßt. Wenn
das, was Herr v. Bethmann Hollweg geſtern vorgetragen hat,
der innerſten Ueberzeugung und dem Weſen des Mannes ent-
ſpricht und es liegt kein Grund vor, daran zu zweifeln
dann hat er, milde geſagt, ſehr falſch gehandelt, als er das Amt
eines preußiſchen Miniſterpräſidenten übernahm mit der Ver
pflichtung, das Verſprechen der Thronrede vom 20. Oktober 1908
zu erfüllen. Dann hätte er, als der Kaiſer und König ihn rief,
pflichtgemäß erklären müſſen: „Majeſtät, ich ſehe keine Notwen
digkeit, am beſtehenden preußiſchen Wahlrecht etwas zu ändern,
und wenn Euere Majeſtät an der organiſchen Fortbildung dieſes
Wahlrechtes feſthalten, dann müſſen Sie ſich zur Durchführung
dieſer Aufgabe an einen anderen wenden. Jch bin nicht der
Mann, dieſe Aufgabe mit der erforderlichen Freudigkeit und Tat-
kraft durchzuführen.“

Das iſt es in der Tat und die ganze Frage ſpitzt ſich
darauf zu: ſoll um einiger liberaler Wünſche willen, die
ſich im Hinblick auf die wüſte Demagogie als unerfüllbar
erwieſen, Preußen an die Demokratie ausgeliefert werden
Soll es einem ſtoiſchen Philoſophen beſchieden ſein, das
alte Preußen zu vernichten, das er ſelbſt in
akademiſcher Kühle als den Hort des deutſchen Staatsge-
dankens bezeichnete? Das alte Preußen, das auf

iſt mit dem Herzblut und der Tat-
raft ſeiner für den Staatsgedanken be-

geiſtertewm Söhne
Nur um dies alte Preußen und um nichts anderes dreht

ſich der Kampf!

Kaiſer, Kanzler und Wahlreform.
Von diplomatiſcher Seite wird uns geſchrieben: Die

Tage der Wahlreformkämpfe ſind eine günſtige Zeit für
Kombinationen. Allenthalben ſprießen Darlegungen
empor, die das Verhältnis des Kaiſers zu ſeinem Kanzler
behandeln und es als höchſt geſpannt bezeichnen. Der Ber-
liner Vertreter des Londoner „Standard“ weiß (wie mitge-

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernburgerſtraße 30.
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Uebermaß von politiſcher Kombinationsgabe verraten
Natürlich wird den Engländern inſofern ein Lockmittel hin-
geworfen, als in erſter Reihe der Englandfreundlichkeit des
Kanzlers die Schuld an der angeblichen Verſtimmung
zwiſchen Kaiſer und Kanzler beigemeſſen wird. Dann ſoll
der Kanzler für Einſchränkung der Rüſtung zur See ein
treten. Schließlich wird von dem phantaſievollen Bericht-
erſtatter noch die Mannesmann Affäre und die Ruanda
Grenzfrage als letzter Dolchſtich bereit gehalten. Dies eng-
liſche Telegramm iſt aber nur eine Stimmungsmache ſowohl
nach engliſcher als nach deutſcher Seite hin, und es ſteht im
inneren Zuſammenhang mit mehreren Preßnotizen über die
Wahlreform, in denen der Kanzler als iſoliert hingeſtellt
iſt. Seine ruhige und ſichere Art, ernſte und ſachliche Pläne
auch ernſt und ſachlich zu behandeln, ohne auf den Beifall
der Galerie irgendwie zu ſpekulieren, wird als Unſicherheit
dem Kaiſer gegenüber und als Abhängigkeit von der rechten
Seite des Parlamentes bezeichnet. Man geht ſogar ſo weit,
daß man behauptet, der Kanzler habe bei der Wahlreform
mancherlei gegen ſeine innerſte Ueberzeugung und nur aus
ängſtlicher Rückſicht auf die maßgebenden Faktoren geſchehen
laſſen.

Die Sachlage iſt denn doch eine etwas andere
und hat mit den hier geſchilderten Verhältniſſen nichts
gemein. Von einer Verſtimmung zwiſchen dem
Kaiſer und dem Kanzler aus Fragen der äußeren
oder inneren Politik iſt keine Rede. Wie weit der
Kanzler das Vertrauen des Kaiſers genießt, kann ein
Fremder überhaupt nicht wiſſen, da der Kaiſer ſich über der
artige Fragen wohl kaum ausſpricht. Es wäre dies nur aus
einigen Zeichen und Jmponderabilien zu erkennen, die
allerdings, wie die erſte jüngſte große Auszeichnung des
Reichskanzlers, mit ſcharfer Deutlichkeit dagegenſprechen.
Der Kanzler betrachtet es für ſeine vornehmſte Pflicht, die
aufgeregten politiſchen Gemüter zu beruhigen und hat dabei
völlig die Zuſtimmung des Kaiſers. Er iſt darum ſtets
beſtrebt, die ſchwerwiegenden Fragen der Politik und be
ſonders der Wahlreform mit derjenigen Ruhe und dem
ſachlichen Ernſt zu behandeln, der dieſer bedeutſamen An-
gelegenheit zukommt. Es hat ſich in letzter Zeit in weiten
Kreiſen des Volkes eine Senſationsluſt gezeigt, die nicht
zum Nutzen des Staates iſt, und die auch dem politiſchen
Leben nicht günſtig ſein kann. Das Fernhalten der
Knalleffekte liegt auch ganz im Sinne und im
Jntereſſe des Parlamentes, zumal die Sen
ſation hauptſächlich nur von einem kleineren Teil der Preſſe
gepflegt wird. Von Unſicherheit und Aengſtlichkeit des
Reichskanzlers nach der einen oder anderen Seite hin kann
aber keine Rede ſein, da der Kanzler ſich ſeiner Verant-
wortung voll bewußt iſt. Auch die Vorwürfe, die in
ſaarfer Form dem Kanzler und Miniſterpräſidenten wegen
der Wahlreformvorlage gemacht worden ſind, treffen nicht
das Rechte. Der preußiſche Miniſterpräſident läßt die Vor
lage in Uebereinſtimmung mit dem Staatsminiſterium her-
ſtellen, ohne daß ſie als allein gültiges Muſter dadurch be
zeichnet wird. Sie ſtellt hauptſächlich die Anſichten der Re
gierung dar und wird im Landtage vorgelegt, damit dieſer
der Vorlage gegenüber ſeine Anſichten bekunden und
Aenderungen treffen ſoll. Von vornherein iſt damit nicht
geſagt, daß die Aenderungen von der Regierung nicht an
genommen werden. Kaum die Forderung einer ge
heimen Wahl würde einen ernſthaften Grund zur
Zwietracht bilden. Gänzlich unberechtigt erſcheinen ferner
die ſcharfen, teilweiſe ſogar beleidigenden Aeußerungen, die
anläßlich der Wahlreformvorlage von einem Teil der Preſſe
gegen den Kanzler geſchleudert werden. Der Kanzler iſt
ein Mann, der alle bürgerlichen politiſchen Ueberzeugungen
verſteht und achtet, ohne ſich dadurch in ſeiner eigenen be-
einfluſſen zu laſſen. Man wird ihm, wie jedem anderen
Bürger, das Recht der eigenen Ueberzeugung auch zuge-
ſtehen müſſen, ohne daraus die Berechtigung herzuleiten, die
anders geartete politiſche Ueberzeugung zugleich für die
minderwertigere zu halten. Schließlich iſt auch behauptet
worden, daß der Kanzler nicht die Verſprechungen des
Kaiſers erfüllt habe. Man verſucht auf dieſe Weiſe, zwiſchen
dem Kaiſer und dem Kanzler Mißſtimmung zu machen.
Demgegenüber iſt zu bemerken, daß der Kaiſer in dieſe
Fragen perſönlich nicht eingreift, ſondern ihre Behandlung
den zuſtändigen Stellen und dem Landtage überläßt, zumal
die Behauptung, daß die Vorlage den Jntentionen des
Kaiſers zuwiderlaufe, augenblicklich noch in der Luft
ſchweben muß. Bevor die Verhandlungen im Landtage
nicht zu Ende geführt ſind, kann davon wohl kaum ge-
ſprochen werden.

Ruſſiſcher Dank?
Auch der eingefleiſchteſte Panflawiſt, ſelbſt Herr

Weſſelitzky von der „Nowoje Wremja“, wird nicht leugnen
können, daß das Deutſche Reich Rußland in den Jahren

teilt) ſogar, daß die Tage des deutſchen Reichskanzlers ge
zählt ſeien, da er nicht mehr das Vertrauen des Kaiſers be

drücken und Straßendemonſtrationen der Sozialdemokraten
hervorrufen werde. Damit war es nun freilich gar nichts. Die

ſitzen ſolle. Es werden für dieſe Behauptung mehrere
fadenſcheinige Beweiſe herangezogen, die nicht einmal ein

1904 und 1905 einen einzig in der Weltgeſchichte da
ſtehenden Dienſt geleiſtet hat durch die feſte und treue
Rückendeckung während des japaniſchen Krieges und noch
mehr während der darauffolgenden Revolution. An dem



Wert dieſer Tatſache wird nichts dadurch geändert, daß wir
dies nicht um des ruſſiſchen Dankes willen, ſondern aus ge
ſchichtlicher Folgerichtigkeit getan haben. Es würde unter
keinen Umſtänden eine Verbeſſerung der europäiſchen Lage
bedeutet haben, wenn Rußland durch Japan beſiegt wäre
oder wenn es durch die Revolution in unruhigze Teilſtaaten
von der Art Polens und der lettiſchen Republik aufgelöſt
wäre. Gerade weil dem ſo iſt, ſollte man in Rußland an
der Aufrichtigkeit der deutſchen Freundſchaft doch wahrlich
nicht zweifeln Leider ſtehen aber weite Kreiſe des ruſſiſchen
Volkes Deutſchland gegenüber in einer geradezu verblende
ten Verkennung der tatſächlichen Verhältniſſe. Tag für
Tag können wir es in der panſlawiſtiſchen Preſſe leſen, daß
Deutſchland der bitterſte Feind der Slawen ſei und keinen
ſehnlicheren Wunſch habe, als Rußland aufgeteilt zu ſehen.
Wenn dieſer Wunſch auf deutſcher Seite beſtanden hätte, ſo
hätten wir ja nur zur Zeit des japaniſchen Krieges und
insbeſondere der ruſſiſchen Revolution das Feuer zu ſchüren
brauchen, anſtatt es zu dämpfen. Der Panſlawismus über
ſchlägt ſich aber außerdem in ſeiner Kritik, denn er macht ja
gerade dem deutſchen Kaiſer den Vorwurf, daß dieſer die
Politik des Zaren im reaktionären Sinne beeinflußt habe.
Abgeſehen davon, daß dies eine lächerliche Angſtvorſtellung
iſt, ſollte man ſich doch in Rußland fragen, was jener Vor-
wurf eigentlich bedeute! Er könnte doch nur bedeuten, daß
Kaiſer Wilhelm dem Zaren die Notwendigkeit einer ent-
ſchiedenen Stellungnahme gegenüber den revolutionären
Beſtrebungen nahegelegt habe.

Es wäre faſt ſcherzhaft, wenn es nicht ſo ernſt wäre,
dieſen Widerſpruch in der ſlawiſchen Volksſeele auch nach
der anderen Seite hin ſich bekunden zu ſehen. Da man,
wenn auch ohne jeden Grund, dem Kaiſer Wilhelm vor-
wirft, daß er ſich für die Konzentration des ruſſiſchen
Staates beim Zaren im „reaktionären“ Sinne einſetze, ſo
müßte man doch eigentlich für diejenigen Deutſchen
ſchwärmen, die ſich im Gegenteil über ruſſiſche Verhältniſſe
äußern. Dies haben kürzlich eine Reihe von wohlmeinen-
den, aber ſehr übel beratenen deutſchen Profeſſoren getan,
indem ſie eine Kundgebung zugunſten Finnlands erlaſſen
haben. Nun ſollte man doch meinen, daß Leute, die die
angebliche Haltung des Kaiſers tadeln, die deutſchen
Profeſſoren loben müßten. Aber weit gefehlt! Vielmehr
tritt hier das beleidigte ruſſiſche Gefühl ſehr heftig hervor.
So veröffentlichen jetzt die Vorſtände des Ruſſiſchen Klubs,
des Ruſſiſchen Vereins für hiſtoriſche Aufklärung, des all
ſlawiſchen Wohltätigkeitsvereins, des Ruſſiſchen Grenz-
markenvereins, des Verbandes des
des Erzengel Michael-Verbandes einen Proteſt gegen den
Aufruf deutſcher Profeſſoren für Finnland. Der Fredricks-
hammer Friedensvertrag, der die Beziehungen Finnlands
zu Rußland regle, ſpreche von Gouvernements, die in den
Beſitz und das Eigentum des ruſſiſchen Reiches übergehen
müſſen. Finnland ſei durch das Recht der Eroberer und
das Los der Schlachten ruſſiſcher Beſitz und habe Rußland
freiwillig ewige Treue geſchworen, es nehme für immer die
Stelle eines der dem ruſſiſchen Zepter unterworfenen
Völker ein.

Es iſt klar, daß hier ein Widerſpruch im ruſſiſchen
Urteil über Deutſchland aufklafft, denn wenn jene Pro
feſſoren in den Augen der Ruſſen unrecht haben, ſo kann
unmöglich der Vorwurf gegen Kaiſer Wilhelm gerichtet
ſein. Die Unterzeichner des Aufrufes zugunſten Finnlands
mögen aber aus dieſer Sachlage erkennen, wie unmöglich
und übereilt ſie gehandelt haben, als ſie ſich in die inneren
Angelegenheiten Rußlands einmiſchten.

Aehnliche Erwägungen, wie die vorſtehenden Betrach-
tungen ſie enthalten, mögen wohl Herrn Jswolski geleitet
haben, als er dem Petersburger Vertreter eines Berliner
Blattes eine Unterredung bewilligte, die zwar an die
deutſche Adreſſe gerichtet, aber doch für die ruſſiſchen
Liberalen beſtimmt ſchien. Er ſagte, nachdem er erzählt
hatte, die fortgeſchrittenen ruſſiſchen Liberalen ſeien nur
deshalb Deutſchland nicht wohlgeſinnt, weil ſie an der

ruſſiſchen Volkes und

irxigen Meinung feſthielten, Rußlands innere Politikdir Kaiſer Wilhelm beeinfl d ja beſtimmt werde:

„So völlig unzutreffend das
glaubt, glaubt es in
noch heute.

man hat es lange Zeit ge
s in manchen Kreiſen des ruſſiſchen Liberalismus

Mich ſelbſt, der ich gemäßigter Liberaler bin, hatman zum Radikalen gemacht und demgemäß mir die duſcten-

liche Geſinnung des Radikalismus unterſtellt, die ich zu keiner
Zeit gehegt habe. Man verkennt auch die Geſinnung des ruſſiſchen
Volkes, der ruſſiſchen öffentlichen Meinung, wenn man ſich von
ihr eine Vorſtellung nach gewiſſen Petersburger Blättern macht,
die weit mehr als Senſationsorgane als treue der wirk
lich bei uns verbreiteten Anſichten ſind. Nationaliſtiſche Hetze
reien ſind Auswüchſe t Betriebſamkeit der Aus
druck unſerer öffentlichen n ſind ſie nicht. Es iſt t
lange her, daß Gutſchkow in der Reichsduma lebhafte Sympathie
für Deutſchland kundgetan hat. Vor kurzem erſt ſagte ich einem
andern Herrn Profeſſor Schiemann), der auf dem Wege nach
Moskau war, er möchte doch dort bei den Univerſitätsprofeſſoren
Umfrage halten, und er werde finden, d ſie vor deutſcher Philo
ophie, vor deutſcher Wiſſenſchaft die höchſte Achtung hätten. Daß
m Laufe der Jahre einmal eine Verſchiedenartigkeit der Mei

nungen über Einzelfragen ſich zeigt, iſt kaum vermeidlich.
Deutſchlands Bundestreue gegen OeſterreichUngarn konnte hier
nicht überraſchen, noch unfreundlich aufgenommen werden, wenn
auch die Anſicht vertreten werden mag, daß man vielleicht mit
einer weniger ſcharfen Betonung hätte auskommen können.
Jedenfalls haben wir hier den Wunſch, die freundnachbarlichen
Beziehungen zu Deutſchland zu erhalten und zu pflegen und noch
inniger zu geſtalten. Die beiden großen Na reiche haben zu
gewaltige gemeinſame JIntereſſen, deren Förderung nur auf dem
Wege freundſchaftlichen Einvernehmens möglich iſt ſie ſind
auf zu regen, engen, vielgeſtaltigen, ergänzenden wirtſchaftlichen
Verkehr untereinander angewieſen ſie haben zu gefeſtigteruniſhe Traditionen, als eine abweichende Richtung von
mir begünſtigt werden könnte.“

Vielleicht war es auch die Abſicht des ruſſiſchen
Miniſters des Auswärtigen, durch dieſe deutſch freundlichen
Aeußerungen von vornherein die Beſorgnis zu zerſtreuen,
die auf deutſcher Seite wegen des bevorſtehenden Beſuches
franzöſiſcher Parlamentarier gehegt werden mögen. Wie
immer dem ſei, darf man die Aeußerungen des Herrn Js
wolski umſomehr als eine Bekundung guten Willens be-
trachten, als auch die panſlawiſtiſche Preſſe ſich in letzter
Zeit weniger gehäſſig gegen Deutſchland zeigt, wenn ſie ſich
auch zu einer ehrlichen Anerkennung der deutſchen Politik,
wie Herr Jswolski ſie gibt, nicht aufzuſchwingen vermag.
So polemiſiert der „Golos Prawdy“ mit viel Entſchiedenheit
gegen die Annäherung an England, die er bekanntlich
ſtets perhorresziert hat. Die Verſtändigung mit England
habe Rußand bisher nur Schaden gebracht. Sie habe
ſeinen Einfluß in Perſien lahmgelegt und ſeinen Handel
dort ruiniert. Sie habe in Tibet und Afghaniſtan abſolut
keine Verbeſſerung der Lage gebracht und ſpeziell in der
indiſchen Preſſe werde unentwegt gegen Rußland gehetzt.

„Das ſind alles Tatſachen, die augenſcheinlich weder Herrn
Argus genügend bekannt ſind, noch den anderen, die an der De
batte teilnahmen. Sie hätten aber ſowohl die Redner als auch
die Hörer vor überflüſſigen Utopien und unbegründeten Erwar-
tungen bewahren können.

Endlich ſpricht auch Fürſt Meſchtſcherski im „Graſhd.“ von
den deutſchruſſiſchen Beziehungen, und zwar in Anknüpfung
an die Rede, die der deutſche Botſchafter auf dem Kaiſer-
bankett hier gehalten hat:

„Jch habe dieſe Rede vorzüglich gefunden. Erſtens, weil ſie
durch ihre gerade und feſte Darlegung jedem, der hören wollte,
den Eindruck vermittelte, daß zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und
en Deutſchland und unſerem Kaiſer und folglich Rußland
ie alte traditionelle Freundſchaft fortdauert. Zweitens, weil

der Redner mit bemerkenswertem Takt in keiner Weiſe auf die
ſchädlichen deutſchfeindlichen Ausdünſtungen hinwies, die am
Pewtſcheſki Moſt entſtehen und in den Ertelew Pereulok ein
dringen, und die in dem Moment, da Rußland und ſein Kaiſer
einen ehrlichen Frieden wünſchen, Wolken bilden wollen, durch
die der Horizont der auswärtigen Politik verdüſtert wird. Jeder
ehrliche Ruſſe hat das Recht, die Rede des Erafen Pourtalès
in dieſem Sinne als hiſtoriſch zu bezeichnen.“

Des weiteren ſpricht er von den ſonderbaren Wegen,
auf denen eine Annäherung zwiſchen Rußland und Oeſter
reich erzielt werden ſoll man denke an das Tnterview

desſelben Herrn Argus mit dem Grafen ehrenSolcher Vermittler Kbirfe Rußland nicht, und Da

Jswolski bleibe nur die Wahl rrn
„Entweder ein offenes und ehrliches Schuldbekenntnis

e
nv in der intimen Annäherung an Deutſch ioeker

gehen oder aber ebenſo ehrlich anzuerkennen, daß er unfäht su
ünſere auswärtige Politik zu leiten, und ſeinen Platz endlich iſt,
räume tlich wählt Herr Jswolski den erſt

entli r en ere eg
8 rafen ur In threr klugerlichkeit dazu einlädt. gen Verſöhn-

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag die

Veralung der Wahlrechts reform fortgeſetzt. Abe
Herold (Ztr.) ſprach im allgemeinen gegen die Vorlage
und forderte das Reichstagswahlrecht auch für Preußen
Er begrüßte es, daß keine Neueinteilung der Wahlkreiſe
vorgeſehen ſei und daß die direkte Wahl eingeführt werden
ſolle. Seine Parteifreunde würden in der Kommiſſion de
müht ſein, die ſchlimmſten Härten des gegenwärtigen Wahl-
e beſeitigen. Miniſter v. Moltke betonte, d
die ernen Verkehrsverhältniſſe das indirekte Wahlrech
heute überflüſſig machten. Die direkte Wahl ſei geeignet
die perſönliche politiſche Betätigung der Wahlberechtigten zu
befördern. Die Maximierung führe zur Minderung der
plutokratiſchen Wirkung bei den Wahlen. Jn der
Kommiſſion werde man ſich über Einzelheiten noch ver
ſtändigen können. Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) wies
darauf hin, daß durch Preußen und alle Welt ein demo-
kratiſcher Zug gehe. Jn Preußen ſei dieſe demokratiſche
Bewegung leider eine antimonarchiſche und ſei deshalb eine
Gefahr für die ſtaatliche Machthaltung Preußens, das der
Grundpfeiler Deutſchlands ſei. Er der Redner ſei
ſtolz auf die Einrichtungen ſeines Landes, die ſich mit den
Einrichtungen aller Welt meſſen könnten. Stoße er auf
Verunglimpfungen unſeres Landes durch dieſe Demokraten
ſo empfinde er ein Gefühl, das nicht allein mit Entrüſtung,
ſondern auch mit Verachtung durchſetzt ſei. Nicht dem
geltenden Wahlrecht, das für eine Reihe angeblicher „Miß
ſtände“ verantwortlich gemacht werde, ſondern der wachſen-
den konſervativen Strömung in der Bevölkerung habe die
Partei der Konſervativen die wachſende Zahl ihrer Ver-
treter in dieſem Hauſe zu verdanken. Die Stärkung des
konſervativen Gedankens ſei nicht zuletzt der klugen und
umſichtigen Haltung des jetzigen Führers der Konſervativen
zu verdanken. Der auf dem allgemeinen Wahlrecht baſierte
Reichstag habe bei Dir nationaler Lebensfragen wieder-
holt aufgelöſt werden miſſſen. Man könne Stimmen von
verſchiedenem Gewicht nicht gleichwertig einſchähzen, das
entſpreche nicht den Forderungen der Gerechtigkeit und der
Vernunft. Den ſelbſtändigen Gewerbetreibenden und
Bauern mit einem Einkommen von mehr als 1800 Mk.
ſollte man ebenfalls das Aufrücken in die höhere Wähler-
klaſſe gewähren. Die Wahlrechtsreform werde nur mit Bei-
behaltung des öffentlichen Wahlrechts oder gar nicht zu-
ſtande kommen. Abg. Ströbel (Soz.) nannte die Vor
lage eine Provokation der Sozialdemokratie und zog ſich
durch ſeine Ausführungen zwei Ordnungsrufe zu. Abg.
Korfanty (Pole) erklärte, daß ſeine Partei nicht raſten
würde, bis ſie das Reichstagswahlrecht für Preußen er-
kämpft hätte. Das Haus vertagte die Weiterberatung um
4 Uhr auf Sonnabend vormittag 11 Uhr.

Aus dem Reichstage.
Die Freitag- Beratung des Militäretats ſtand

ebenfalls noch unter dem Zeichen der Einzelfragen und
Einzelwünſche, ſodaß ſie meiſt aus zahlloſen kurzen Reden
und Gegenreden beſtand. Einen breiten Raum nahmen
Mittelſtandsfragen ein, die ſich hauptſächlich mit den Ver

(Nachdruck verboten.)

Aus dem Handgelenk.
Skizze von Käthe Helmar (Friedenau).

„Sag mal, Jlſe, was haſt du eigentlich gegen Dr. Hart
einzuwenden? Fortwährend ſtichelſt du und willſt mir
ſeine Geſellſchaft verleiden.“

Frau Grabow ſtand in dem behaglich eingerichteten
Fremdenzimmer hinter ihrer Schweſter und ſteckte Jlſes
Pelzhut feſt. Das dunkle Gitter des großmaſchigen Scheiers
hob die leuchtende Farbe des rotblonden Haares und er-
höhte den Reiz des kapriziöſen Geſichts, aus deſſen feinem
Oval ein paar kluge, graublaue Augen blickten.

„Erlaube, daß ich mit einer Gegenfrage antworte, liebe
Lore. Warum bekamſt du plötzlich ſolche Sehnſucht nach
mir, daß ich ſchleunigſt hierherkommen mußte Natürlich
kam ich gern, und du weißt ja, daß ich hier in Berlin auch
viel arbeiten und lernen will. Aber ich finde kaum Zeit
zu meiner Malerei. Heute iſt nun der erſte Tag, an dem
gutes Licht iſt, und da redeſt du mir ein, daß ich auf jeden
Fall auf die Eisbahn müßte ſtatt ins Muſeum. Außer-
dem will ich dich aber gleich noch was fragen Warum ver-
geht kein Tag, an dem mir Doktor Hart nicht irgendwie
präſentiert wird, jedesmal in anderer Form; mal als
Tänzer, mal als Kunſtkenner, dann wieder als unter-
haltender Tiſchherr und nicht am wenigſten als reicher
Junggeſelle und vielbeſchäftigter Arzt. Heute natürlich
wird er die Geſtalt eines Schlittſchuhläufers und galanten
Kavaliers annehmen.“

„Das will ich dir gern beantworten. Erſtens war die
Sehnſucht nach dir nicht plötzlich, ſondern ſie beſtand. Nur
hab ich dich gerade jetzt dringend eingeladen, weil mein
Mann für Monate abkommandiert iſt und ich mich dir nun
mehr widmen kann, als wenn er hier iſt. Das iſt die eine
Antwort, und die andere konnteſt du dir ſelber geben.
Denn du weißt doch, daß Doktor Hart der Vetter meines
Mannes und ſein beſter Freund iſt. Unſer Hausarzt natür
lich auch, dem die Kinder regelmäßig vorgeführt werden.
Nun, genügt dir das

r Vollkommen! Wirſt du's wohl glauben
lich hab nämlich daß du mich mit dem Doktor

aber

geſetzt.

zutänzen Gott erhalte Jhnen

Jch freue mich, daß wir wieder 'mal einig ſind. Sehen Sie,verheiraten willſt. Dumm, nicht wahr? Aber en r ich
natürlich vom Gegenteil überzeugt. Alſo adieu, e.“
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Aerzteball,“ rief ihr die junge Frau noch nach, während
Jlſe mit den klirrenden Schlittſchuhen überm Arm die
Treppen herunterging.

Draußen lag der Schnee ſo feſt, daß er bei jedem
Schritt knarrte. Die trüben grauen Tage waren endlich
vorüber und der lang erſehnte Froſt war da. Aus klarem
blauem Himmel leuchtete die Winterſonne, daß die Bäume
in ihrem ſilbernen Schmuck glitzerten. Eine fröhliche
Menſchenmenge tummelte ſich draußen auf der ſpiegel
glatten Eisbahn.

Kaum hatte Jlſe die Schlittſchuhe anſchnallen laſſen,
als auch Dr. Hart ſchon vor ihr ſtand. Aus ſeinen ſcharf
geſchnittenen Zügen ſprach Energie und Selbſtbewußtſein,
aber jetzt auch ehrliche Freude, wie er dem jungen Mädchen
die Hand reichte und ſie über die Bahn führte. Jlſe
machte ein paar Verſuche, ſelbſtändig zu laufen, fand es

dann bequemer, ſich ſchieben und ziehen zu laſſen.
„Jch bin furchtbar unſicher,“ ſagte ſie. „Die Füße ſind

mir ſo ſchwer. Jch habe die Schlittſchuhe ſchon ein paar
Jahre nicht mehr benutzt.“

„Sehr unrecht, Fräulein Jlſe. Die Atelierluft wirkt
auf die Dauer erſchlaffend. Bewegung draußen in der
Natur erhält geſund.“

„Ah, die Sprechſtunde hat ſchon begonnen, Herr Dok-
tor? Danke für gütige Konſultation,“ antwortete ſie ein
wenig ſpöttiſch.

Paul Hart ſah nach der Uhr. „Noch eine halbe Stunde
e ſagte er gleichmütig, ohne ihren Spott bemerken zu

en.
„Und was ſchulde ich Jhnen für Jhren gütigen Rat?“
„Nur das Verſprechen, daß Sie mich heute beim Aerzte

feſt als Tiſchherrn akzeptieren und mir Kotillon und
Quadrille à la cour bewilligen.“

„Laſſen Sie nicht mit ſich handeln?“
„O bitte, der Wohltätigkeit werden keine Schranken

g Fügen Sie ruhig noch Françaiſe oder ſonſt
zu.“

Es iſt alſo ganz ſelbſtverſtändlich, daß ich heute abend
zu dem Aerztefeſt gehe, um möglichſt viel mit Jhnen rum

t Jhr Selbſtbewußtſein!“
„Ganz dasſelbe wünſche ich mir auch, Fräulein Jſe.

„Adieu, komm nicht zu ſpät. Du weißt, heute abend iſt
Zerriſſenheit oder Selbſtironie oder Selbſtverachtung. Jch
weiß, was ich will, und darauf arbeite ich hin.“

Jlſe zog die Stirn kraus. Sie fühlte ſich verletzt und
wußte nicht, warum. Jmmer ſtärker wurde in ihr der
Wunſch, dieſen ſcheinbar ſo ſicheren Menſchen irgendwie zu
ärgern, und ſie ſah feindſelig zu ihm hin.

„Daran will ich mir ein Beiſpiel nehmen. Jch habe bei
meinem Beſuch in Berlin bisher noch gar nicht daran ge
dacht, zu betonen, weshalb ich eigentlich der Einladung
meiner Schweſter ſo ſchnell folgte. Lore glaubt nämlich
immer noch, daß mich eigentlich das geſellige Leben der
Großſtadt lockte, die ter und all das, was ich in der
Provinz nicht ſo genießen kann.“

„Aber Sie verfolgen natürlich ganz andere Pläne,
wenn Sie z. B. heute beim Aerztefeſt erſcheinen

„Ja, allerdings; das laſſen Sie ſich freilich nicht
träumen. Auf die ganze Tanzerei gebe ich nicht das
geringſte. Mich reizt das maleriſche Bild von ſolchem Ball
und die Typen, die ich da zu ſehen bekomme, Beißen Sie
ſich nur nicht ſo ſpöttiſch auf die Lippen, Herr Doktor,“
ſagte ſie erregt. „Sie glauben natürlich in Jhrem Herren
bewußtſein: da kommt ſo ein Gänschen aus der Provinz;
die fühlt ſich ſo gottbegnadet, wenn ein ixbeliebiger Aes
kulapjünger ſie zur Polonaiſe führt. Jawohl, das denken
Sie. Aber Sie täuſchen ſich gewaltig!“

„Da muß ich Jhnen doch widerſprechen, Fräulein Jlſe.
Die Schweſter von Frau Lore hätte ich nie für ein Gänschen
gehalten. Jch kannte ja auch Jhre Zeichnungen und habe
Sie immer als eine talentierte Malerin geſchätzt. Und ſo
bald Sie jetzt ein klein wenig freundlicher zu mir werden,
verrate ich Jhnen auch was.“

„Wird was Rechtes ſein.“
„Jch kann's auch für mich behalten.“

„Aber bitte!“ 5,Sie war nun wirklich ganz in Zorn geraten, ließ ſeine
Hand los, machte ein paar unfreiwillige Verbeugungen nach
vorn und rückwärts und legte ſich dann dem Doktor direkt

ich bin ein ganz altmodiſcher Menſch. Keine Spur von ſorgt.

zu Füßen. Als er ihr beim Aufſtehen half, ſpürte ſie einen
ſtechenden Schmerz im Handgelenk.

Sie lief eine Weile neben ihm her, ohne ein Wort zu
reden. Aber der Schmerz wurde immer ſtärker. Sie
ſtöhnte leiſe und ſuchte eine Bank.

Haben Sie ſich weh getan?“ fragte Paul Hart be



ältniſſen zwiſchen Handwerkern und MilitärverwalkunDitt ſten Auf konſervative Anregung war ſeinerzeit
ihre von Militärhandwerkern zu Zivilhandwerkern
übergegangen. Jetzt verlangt eine nationalliberale
Reſolution eine Aenderung darin, weil dadurch die Koſten
ſich 9 teigert haben. Doch empfehlen faſt alle Redner das
daher et wenn auch einigen Aenderungen in

be
die

r Aufſicht, beizubehalten. Auch die Sozialdemokratie ent
deckte ihr rfreundliches Herz, konnte jedoch nichts

umhin zu betonen, daß doch ſchließlich das Heer nicht dazu
da ſei, den Niedergang des Handwerks aufzuhalten. Bei
dem Titel Garniſons und Servisweſen wurden
ür die Verlegung von Garniſonen in eine Reihe von

Städten Wünſche laut, beſonders wurde empfohlen dabei
die kleinen Landſtädte zu berückſichtigen. Von zziſinniger
Seite wurde dann über Härten bei der Handhabung der
Kontrolle gegenüber Reſervemannſchaften geklagt, jedoch
konnte der Regierungsvertreter die Grundloſigkeit der vor
gebrachten Beſchwerden nachweiſen. Sonnabend: Fort
ſetzung der Beratung.

Dentſches Reich.
Paſtor F. von Bodelſchwingh, der Begründer der

Kolonie Hoffnungsthal, liegt, wie Freiherr v. Lepel am
Freitag im Landes Oekonomie-Kollegium mitteilte, i m
Sterben.

Vom Kaiſermanöver. Die Haupttage des diesjährigen
Kaiſermanövers werden der 8., 9. und 10. September ſein. An
dieſen Tagen ſoll ſich an der unteren Paſſarge der mehrtägige
Kampf um eine befeſtigte Feldſtellung abſpielen. Dieſe Stellung
wird das 17. (weſtpreußiſche) Korps ausbauen und verteidigen,
während das 1. (oſtpreußiſche) Armeekorps den Angriff acgen
die Stellung Tag und Nacht Perrgre durchführen wird. r
Kaiſer wird einen oder mehrere Tage in Schlobitten
wohnen. Die Truppen des 1. und 17. Korps, die umfaſſendere
Verſtärkungen von anderen Armeekorps wohl nicht erhalten
werden, ſollen nicht nur in Felduniform, ſondern auch mit
Kriegsgepäck bezw. Kriegsbelaſtung ausrücken. Beide komman
dierende Generale haben bereits am 18. September 1908 unter
der Leitung des Generaloberſten Freiherrn von der Goltz ihre
Korps unter den Augen des Kaiſers bei Hohenſtein in Oſtpreußen

eführt.sefüß Die Schaffermahlzeit in Bremen. Bei der am 11. Februar

nachmittags im Hauſe „Seefahrt“ abgehaltenen Schaffermahlzeit
waren u. g. der Einladung gefolgt: Staatsſekretär Dernburg,
Staatsminiſter v. Podbielski, Admiral Graf Baudiſſin, Chef der
Marineſtation der Nordſee. Staatsſekretär Dernburg brachte
ein Hoch auf die Stadt Bremen aus. Er führte aus: Das Wort:
Der Rhein, Deutſchlands Strom, nicht Deutſchlands Grenze,
verſtehe der Kaufmann und der Reeder heute in dem Sinne: das
Meer Deutſchlands Wehr, nicht Deutſchlands Grenze. Dieſen
Gedanken der Nation eingeprägt zu haben, ſei das unvergängliche
Verdienſt unſeres Kaiſers. Der Vorwurf, daß der Deutſche
unter fremden Völkern ſogleich ſein Volkstum verleugne, treffe
heute nicht mehr ganz zu.

Militärmuſik und Kriegervereine. Die guten
patriotiſchen Ziele der Kriegervereine ſollen
ſeitens der dadurch unterſtützt werden, daß den
Vereinen hinſichtlich der Stellung von Militärmuſik
zu ihren Feſten und Veranſtaltungen in jeder Weiſe entgegen-
gekommen wird. Während in allen anderen Fällen für das
gewerbliche der r die mit den Zivilkapellen
pereinbarten Mindeſttarife maßgebend ſind, können die Militär
kapellen bei den Kriegervereinen auch zu geringeren
Preiſen ſpielen.

Baugewerkſchullehrer. Die Staatsregierung hat nicht
die Abſicht, eine beſondere Baugewerkſchullehrerkarriere einzu
richten, ſondern bei dem Erſatz von Baugewerkſchullehrern aka
e gebildete Perſonen mit praktiſchen Erfahrungen heran
zuziehen.

Die Zentralſtelle für Volkswohlfahrt. Jn der Bud-
getkommiſſion des Abgeordnetenhauſes knüpfte ſich bei der
Beratung des Etats der Handels und Gewerbeverwaltung
eine längere Erörterung an den Dispoſitionsfonds zu Auf
wendungen behufs Förderung des gewerblichen Unter
richts, für gemeinnützige gewerbliche Unternehmungen,

Einrichtungen und Vereine uſw. Wofür 349 000
Mark ausgeworfen ſind. Jn dieſem Dispoſitionsfonds be
findet ſich auch der Beitrag des Staates zu der von dem
freikonſervativen Abg. Grafen Douglas ins Leben ge
rufenen Zentralſtelle für Volkswohlfahrt
mit 30 000 Mark. Vertreter faſt ſämtlicher Parteien be-
fürworteten eine Erhöhung dieſes Beitrags.

Jn der Tat hat die Zentralſtelle ſeit ihrem Beſtehen
ſehr viel Nützliches geleiſtet, u. a. namentlich für die
Volks und iene, das Haushaltungsunterrichts
weſen, in der Wohnungsfrage, für die Baugenoſſen-
ſchaften und die innere Miſſion. Die Zentralſtelle ſam-
melt und ſichtet und entwickelt dabei auch eine pro-
pagandiſtiſche Tätigkeit. Sie hat Vertrauen gewonnen in
ganz Deutſchland und iſt eine Zentrale geworden, bei der
ſich die einzelnen Kommunen und Vereine Rat holen
können. 3 der Hauptſache wird die Zentralſtelle für
Volkswohlfahrt durch freiwillige Beiträge unterhalten.

Auch der Mingſter erkannte die Zentralſtelle als
eine ſehr praktiſche Einrichtung an und be-
kundete ſeine Geneigtheit, den Beitrag zu erhöhen.

Die bayeriſche Kammer der Reichsräte über das Duell. z
der Freitag Sitzung der Kammer der Reichsräte wandte ſich bei
der vatung des Militäretats Reichsrat Froihern Cramer-
Klett energiſch gegen das Duell, welches voig religiöſen, undebenſo ne vom ethiſchen Standpunkt aus zu verwerfen ſei.

Wenn auch der Zweikampf in der bayeriſchen Armee ſtark zurück
gegangen ſei, ſollte die Heeresverwaltung doch keine Zweifel
darüber zulaſſen, daß ſie das Duell als verwerflich betrachte.
Kriegsminiſter Freiherr von Horn erwiderte, die Duellſitte be
ſtehe nicht nur im Offizierkorps, ſondern entſpreche den Anſichten
weiter Kreiſe. Beim Offizierkorps werde durch die Ehrengerichte
dem Duell entgegengewirkt. Das Duell gehöre den größten
Seltenheiten und komme nur noch bei den allerſchwerſten Kon
flikten vor. Reichsrat Prinz Georg erklärte, kein Reichsrat, dev
Uniform trage, ſtehe auf dem Standpunkt Cramer-Kletts. Das
Duell gehöre nicht der Vergangenheit an. Da es nur in den
ſchwerſten Fällen vorkomme, ſei eine größere Einſchränkung kaum
möglich. Hierauf wurde der Militäretat en bloc angenommen.

Ausland.
Norwegen. In der Sitzung des Storthing am 11. Februar

verlas Staatsminiſter Konow im Namen der Regierung eine Er
r in der es unter anderem heißt, die neue Regierung
werde die Arbeit der früheren Regierungen fortſetzen und daraufhinwirken, das gute und freundſchaftuiche Verhältnis Norwegens

z den fremden Mächten zu befeſtigen und zu entwickeln, ſowie
s ſchiedsgerichtliche Verfahren in größtmöglicher Ausdehnung

anzuwenden. Da die Stellung Norwegens als ſelbſtändiger
Staat eine wohlgeordnete Verteidigung zu Waſſer und zu Landeverlange, ſo werde es, Aufgabe der Segiermgg ſein, im Zu
ſammenarbeiten mit dem Storthing die von letzterem ange-
nommene Heeresorganiſation planmäßig durchzuführen, ſowie
die Marine auf die Höhe der Forderungen zu bringen, die an ſie
mit Rückſicht auf eine genügende Verteidigung geſtellt werden
müſſen. Dies alles müſſe den ökonomiſchen Verhältniſſen des
Landes angepaßt werden. Die Regierung werde verſuchen, eine
gleichmäßige, den ökonomiſchen Hilfsmitteln des Landes ange-
paßte Entwickelung der Geſellſchaft zu fördern, ſowohl in ſozialer
wie auch in ökonomiſcher Beziehung. Die Frage der ſozjalen
Reformen werde ſorgfältig und vorurteilstrei behandelt werden.

Marokko. Am Tage nach dem Zwiſchenfall mit der
franzöſiſchen Militärmiſſion in Fez ließ der Sultan den
franzöſiſchen Konſul Gaillard und den Major Mangin zu
ſich berufen. Nachdem ihm der Tatbeſtand auseinander-
geſetzt war, äußerte der Sultan ſeine Mißbilligung über
das Vorgehen ſeiner Beamten. Der Kämmerer und der
Kriegsminiſter mußten in Gegenwart des franzöſiſchen
Konſuls und franzöſiſcher Offiziere ihre Entſchuldigung
ausſprechen. Nachdem Zuſicherungen gegeben worden
waren, daß ſich ähnliche Zwiſchenfälle nicht wiederholen
werden, nahmen die Jnſtrukteure den Dienſt wieder auf.
Dem „Matin“ zufolge ſei die franzöſiſche Regierung ent
ſchloſſen, den Sultan Mulai Hafid, falls er ſeine dila
toriſche Haltung nicht ändern ſollte, eine letzte
Friſt für die Unterzeichnung des jüngſten
franzöſiſch-marokkaniſchen Abkommens

zu ſtellen. Sobald dieſe Friſt verſtrichen ſei, werdeKrankreih die entſprechenden Maßnahmen treffen und

zwar würde es ſich dabei nicht bloß um die Pfändung der
Zolleinnahmen von Caſablanca handeln. Aus Tanger
wird gemeldet, daß der Sultan den Sekretär der Artillerie-
verwaltung Snuſſi wieder freigelaſſen habe.

Die Luftſchiffahrt.
Luftſchifflinien in der Schweiz. Das Luzerner Kurhaus-

komitee teilt offiziell folgendes mit Nachdem im vorigen Früh-
ght die Unterhandlungen des Kurkomitees in Luzern mit der

eutſchen Luftſchiffahrtgeſellſchaft Zeppelin betreffend Schaffung
eines Luftſchiffhafens in Luzern zu keinem vſt edigenden Re
ſultate geführt hatten, hat nun das Kurkomitee mit der Compagnie
Transaérienne in Paris unterm 7. d. Mts. einen Vertrag ab
Tun der die Veranſtaltung regelmäßiger Lu f t
h
chiffexkurſionen von Luzern aus um den Rigi
er um und ſonſt in Gebiete der Zentralſchweiz ſchon für den

Sommer 1910 garantiert.
Alpenfahrt. Aus Zürich wird gemeldet Die Abfahrt

des preußiſchen Leutnants Holthoff mit dem Ballon
„Berlin“ zur großen Alpendauerfahrt von
St. Moritz über die Bündner und öſterreichiſchbayriſchen
Alpen nach Nußland iſt auf heute, Sonnabend, vormittag
angeſetzt, falls die ſtarken Nordſtrömungen, die geſtern, Freitag,
in den höheren Regionen herrſchten, aufhören. Der Ballon
erhält eine Füllung von 1800 ebm Waſſerſtoffgas. Es iſt
alles zur Abfahrt vorbereitet. Der Begleiter Holthoffs iſt der
Techniker Bremer, der Erfinder des Bremerlichts.

Verantwortlich: Für Politik und Fenileton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Hrtliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Nedaknon berreſfenden Zufſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au

die Redaktion der Halleſchen Zoitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unterlangt eingehende Manufkripte und Veinäge übernimmt die Redabion
keinerlei Berpflichtungen.
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Der
Halleysche Komet

und Salem Aleikum-Cigaretten sind
zwei viel bewunderte Erscheinungen.
Der Erstere verdankt diese der
Seltenheit einer „Komet“-Erschei-
nung, die Salem Alelkum-Cigaretten
aber verdanken die ihnen gezollte
Bewunderung und mit ihr eine bel-
spliellose Verbreitung und Beliebt-
heit ihrem köstlich felnen Ge-
schmack und Aroma. Echt mit
Firma: Orientalische Tabak- und
Cigarettenfabrik

„Tenidze“ re
Salem-Aleikum Cigaretten sind ausser zu 3 4, 5 Pfg. das
Stück auch in huxusqualitäten z0 6, S und 10 Pfg. erbält-
ſſeh. Diese Oigarette wird nur ohne Kork, ohne Goldmund-
stück verkauft. Bei diesem Fabrikate sind Sie sicher, dass
Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen. [2671

„Ein wenig,“ ſagte ſie kurz und preßte mit der ge
ſunden Hand das ſchmerzende Gelenk.

„Erlauben Sie, daß ich Sie bis zum Ausgang ſchiebe.
Sie ſind ja ganz blaß geworden. So, und jetzt ſetzen Sie
ſich. Können Sie den Handſchuh ausziehen

Sie nickte. „Sie müſſen mir in eine Droſchke helfen.
Mir iſt ganz ſchwach vor Schmerzen. Da, ſehen Sie nur.“

Er hatte ihr die Schlittſchuhe abgeſchnallt und ſah nun
die Hand prüfend an, die auf dem Muff lag. Das Gelenk
war rot und ſtark angeſchwollen.

„„Verwünſcht!“ murmelte er ärgerlich. „Jch bringe Sie
natürlich zu Jhper Schweſter. Es muß ſchleunigſt ein Ver
band gemacht werden. Stützen Sie ſich auf mich. Ach was,
machen Sie jetzt keine Faxen!“ ſagte er kurz, als ſie den
Kopf ſchüttelte. „Wollen Sie etwa noch mal hinfallen?“

Er nahm ihren Arm und half ihr in einen Wagen.
Jſſe lehnte ſich ganz zurück und verſuchte mit der Linken die
kraftlofe andere Hand zu ſtützen. Obwohl ſie ſich ſehr zu
ſammennahm, konnte ſie es doch nicht hindern, daß ihr die
Tränen in die Augen traten.

„Und gerade die Rechte!“ ſtöhnte ſie. „Wo ich doch ſo
viel vor hatte hier in Berlin. Wird's lange dauern, Herr
Doktor, bis die dumme Geſchichte geheilt iſt?“

„Wollen ſehen. Nach der Unterſuchung ſag ich's
Jhnen.“

„Ehrlich?“
„Ganz ehrlich,“ verſprach er.
Lore erſchrak furchtbar, als ihre Schweſter, von dem

Doktor geſtützt, ankam. Aber ſie faßte ſich ſchnell, und ging
dem Arzt zur Hand. Der enge Aermel von Jlſes Bluſe
wurde aufgetrennt, und Lore ſtützte die Schweſter, während
der Arzt die ſchmerzhafte Stelle unterſüchte. Er ließ Ver
bandzeug holen, ein Stück feſte Pappe, das als Stütze des
Unterarms diente, und wickelte einen ſteifen Verband. Aus
einer Serviette ſchlang er die Binde, die er Jlſe um den
Hals hing, um den kranken Arm hineinzulegen. Dr. Hart
ſprach wenig, wandte ſich gar nicht zu der Patientin und gab
nur ein paar kurze Anordnungen.

„Die Schmerzen haben ſchon nachgelaſſen. Jch danke
Jhnen ſehr. Jſt denn der Arm gebrochen?“ fragte Jlſe.

„Nein, es iſt nur eine Einknickung des Handgelenks.
Aber natürlich ebenſo ſchmerzhaft wie ein Bruch. Trinken
Sie jetzt vor allem mal ein Glas Wein. Sie warentapfer und haben eine Stärkung ehrlich verdient. Jch An

nach Jhnen. Adieu.“
„Aber der Aerzteball!“
„Jch hatte Sie doch zu Tiſch engagiert, Fräulein Jlſe.

Ob hier oder dort, iſt ja ganz egal. Frau Lore wird noch
ein paar Butterbrote für mich haben, nicht wahr? Alſo auf
Wiederſehen.“

Es verging eine ganze Zeit, ehe der ſteife Verband ent
fernt und ein leichter aus weichen Mullbinden gewickelt
wurde. Doktor Hart kam täglich ſeine Patientin beſuchen;
wenn er ſich einmal verſpätete, ſchalt Jſſe ihn aus und
wollte genau wiſſen, was er ſonſt noch für Beſuche vorgehabt
hätte. Sie langweilte ſich, wenn er nicht da war und
machte Lore Vorwürfe, daß ſie Paul Hart nun nicht mehr
ſo oft einlud wie früher.

„Vorher war das was anderes,“ erklärte Jlſe ihrer
Schweſter; „jetzt biſt du ihm wirklich Dank ſchuldig, weil
er ſich meiner gleich ſo angenommen hat.“

„Dafür wird er bezahlt,“ entgegnete Frau Grabow
trocken, „das iſt nur ſeine Pflicht.“

Obgleich ſchon länger als vierzehn Tage vergangen
waren, ſtellte ſich der ſtechende Schmerz immer von neuem
ein, ſobald Jlſe den Verſuch machte auch nur den rechten
Daumen zu bewegen.

„Es iſt doch vielleicht ſchlimmer, als Sie denken,“ ſagte
ſie zu Doktor Hart.

„Jch halte es für eine Einknickung. Aber wenn Sie
noch einen Arzt zuziehen wollen, habe ich natürlich nichts
dagegen. Jch würde es ſogar empfehlen, wenn es Sie be-
ruhigt, Fräulein Jlſe.“

„Nein, nein, ich vertraue Jhnen als Arzt vollkommen,“
wehrte Jlſe ab.

„Sonſt nicht
Sie wurde rot. „Aber wie lange wird es noch

dauern ging ſie über ſeine Frage hinweg. „Sechs Wochen
wollte ich bloß hierbleiben. Jch wollte in den Muſeen
kopieren, wollte was lernen und jetzt

„Ja, vier Wochen werden wohl noch vergehen, bis Sie
die Hand ſo wie früher bewegen können. Hoffentlich nicht
länger. Jch werde Jhrer Frau Schweſter zeigen, wie das
Handgelenk maſſiert werden muß. Das ſoll jetzt täglich
zweimal gemacht werden.“

„So lange noch! Es iſt ſchrecklich!“ klagte ſie.
„Jhre Frau Mutter wird Jhnen gern Nachurlaub

geben. Und ſchließlich, wenn Sie ſolchen Wert darauf
legen, hier die Muſeen gründlich kennen zu lernen, könnten
Sie ja auch für immer hier bleiben.“ Er ſagte das bloß ſo
obenhin und ſchien gar nicht darauf zu achten, daß Jlſe ihn
fragend anblickte. „Uebrigens habe ich Jhnen noch immer
nicht erzählt, was ich damals auf der Eisbahn verraten
wollte. Sie ſind wohl gar nicht neugierig

„Nur ganz wenig.“
ſagen darf ich's Jhnen wohl doch?“

I a.
„Alſo, ich habe Frau Lore die Skizze entwendet, die Sie

von den Kindern gemacht haben, und ſie dem Profeſſor
Huber gezeigt. Sie kennen ihn wohl dem Namen nach?
Jch bin nämlich bei ihm Hausarzt. Der Profeſſor hält
Sie für ganz außergewöhnlich begabt und würde Sie als
Schülerin annehmen. Sie wiſſen, daß das eine beſondere
Auszeichnung iſt.“

„Doktor!“ rief Jlſe mit großen verwunderten Augen,
„das haben Sie getan

„Ja. Jſt das ſo erſtaunlich?“
„Er hält mich für begabt?“
„Nicht in die Hände klatſchen, wenn ich bitten darf!“
„Doktor das war ſehr freundlich von Jhnen, ſo

'was hätte ich Jhnen gar nicht zugetraut.“
„wWeiß ich! Sie hätten mir allenfalls zugetraut, daß

ich Jhren Daumen ſchief anwachſen und den Knick in Jhrem
Handgelenk recht ſchlecht heilen laſſe, damit die Hand zum
Malen untauglich wird, und Sie ſchließlich aus Verzweif
lung irgend einen ixbeliebigen Aeskulapjünger heiraten.
Nicht wahr, ſo dachten Sie über mich?“

„Ehe ich den Knick bekam, hätte ich vielleicht ſo ge
urteilt; aber jetzt habe ich Sie beſſer kennen gelernt.“

„Wirklich, Fräulein Jlſe? Und bin ich nicht mehr
jeder ixbeliebige Aeskulapjünger
„DJa, lieber Gott, verlangen Sie denn, daß ich Jhnen

eine Liebeserklärung mache, verehrter Herr Doktor? Das
iſt doch eigentlich Jhre Sache!“ Sie lachte halb verlegen,
halb r zu ihm auf.

Da hob er vorſichtig die kranke Hand an ſeine Lippen
ad rief Frau Grabow, die verwundert an der Tür
and, zu:

„Das iſt eine Verlobung aus dem Handgelenk, FrauLore. Gratulieren Sie uns.“ va
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Halle g. S.
Seldenhaus Georg Schwarzzenheorger

Mitglied des Rabatt Spar VereinsHochaparte Heuheiten in Blusen -Solde.
ßedeutender Eingang in den mocdlernsten Braut- u. Goselischaftsstoffen.

Bestes Fabrikat Gröpe de Ghine Eolienne. Vorrat über 40 Farben.
120 em vreit, Meter G. O0 M.

Kaisersäl e.
Mittwoch, am 16. Februar er., abends 8 Uhr:

Grosses Konzert.
S Wohltätigkeitsveranstaltung, S

gegeben vomvernarrten Stadtſingechor unter Leitung des Chordirektors

Herrn Karl Klanert.
Gütig Mitwirkende

Frau Martha Woerold, Delitzſch (Geſang),
Herr Karl KlIanert, Halle a. S. (am Flügel),Herr Schriftſteller Direktor Werner Wilm, Veriin (Rezitation).

Es gelangen zur Aufführung:
Geſänge für à ecapella Chor von Brakms, Volkmann,um Reinecke, Klanort und Reger
Lieder am Klavier von Uiszt, Chopin, Sehubert,

Strauss und Wolff;
Klavierſtücke von Mendelssohn, Sohubert, Liszt und Chopin.

Der Blüthnerflügel iſt aus dem Magazin der Pianofortehandlung
von Dötnl gütigſt geſtellt.

lätze: Sperrſitz: 3,00 Mk., Parkett I: 2,00 Mk.
k., Seitenplätze im Saal ünd Balkon I. Reihe

0,50 Mk., Stehplätze: 0.30 Mk

Brahms,

Preiſe der
Parkett II: 1,20 9
1,00 Mk., Desgleichen II. Reihe

Programm 10 Pfg. Texte 10 Pfg.
Mit Ausnahme des letzten Platzes erhalten die Herren

Studierenden ſowie die Mitglieder des Verbandes gegen Ausweis
die Eintrittskarten zur Hälfte des Preiſes.Jm Vorverkauf in den Hofmuſikalienhandlungen von meinrien

Hothan und Reinhold Koch, ſowie in den bekannten Zigarren
handlungen von Stein brecher Jasper und C. F. Kitzing
am Markt werden Programme und Terxte nicht berechnet.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Beginn 8,05 Uhr.
Garderobe 20 Pfg. Rauchen gütigſt verbeten.
Der Erlös der Veranſtaltung e elangt zur Verſtärkung des Fonds

für das in Halle a. S. zu erbauende Reichswaiſenhaus.
Die Luſtbarkeitsſteuer iſt in Anbetracht des Charakters der

Veranſtaltung vom Magiſtrat gütigſt erlaſſen.
Halle a. S., den 5. Februar 1910.

Verhand Halle- Thüringen
der Deutschen Reichsfechtschule.

Der Gesamtvorstand.

jässt Spitzen, Gardinen, Batist, Wasch- W
seide, Stickereien etc., überhaupt

alle zarten Stoffe beim Waschen
wieder Wie neu werden! Denkbar gründ-

I hlehste Reinigung bei grösster Schonung und
Erhaltung des Gewebes. Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:

Henkel Co., Düsseldorf,
auch der seit 34 Jahren weltbekannten

fienkels Bleich-Sods.

Schüler-Pensionat
v. Th. StarKoe, Neue Promenade S,bietet anerkannt gute Koſt, geſunde Wohnung, Arbeitsſtunden mit ener

giſcher Nachhilfe, angemeſſene Körperpflege, behagliches Familienleben.

Erieh Alt
Dekorateur

Telephon 2485. aus Geiststr. 46, I.

Linrichten von Wohnungen

und Villen beim Umzug

Sölkner's Iavben-Verleib-Ingtitut,

nur Bölbergaſſe 3 II,
hält ſeine reiche Auswahl neuer feiner

Herren- und Damen-Masken-Kostüme
bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

Zur Aufklärung
Die unterzeichnete Gesellschaft weist darauf hin, dass die Firma

B. Dö 5II alle a. S.,
9 Große Ulrichstrasse 33/34,

die Allein Vertretung für ihre

Pjanolas, Pjanola- Pianos
für die Stadt Halle und Regierungsbezrirk Merseburg inne hat.

Die Instrumente sowie die dazu gehörigen Notenrollen werden von uns
nur durch diese Firma geliefert.

Um Missverstänädnissen vorzubeugen, erlauben wir uns darauf aufmerksam zu

machen, dass nieht alle e

eind, sondern nur die Instrumente, die mit

Metrostyle und Themodist
versehen sind und auf der Klappo das Wort „„Pianola““ tragen.

bhoralion Bo., m. h. H., BERLIN W.,
Bellevuestr. 4
(Potsdamer Platz).

h Sarantie- Ware.

Er. Steinstr. 88

Empfehle

Brautleuten und
Höbelreſloktanten,

mein enorm großes Lager

Aöbel l. Polsterwaren

v. einfachſten b. zum T gante tzu befichtige ſen
VolſtindigeVohnung-

Einrichtungen
im Preiſe von 200-5000 Mk. in

großer Auswahl.
Als beſonderes Angebot ver

kaufe wegen überfüllten Lagers
Bufetts, Schreibtische, Bücher-schränke, Vertikows, Kleider-

sekretäre, Sofas, elegante
Plüschgarnituren, Umbaus

zu ſtaunend billigen Preiſen.

Friedrich Pelleke,
Telephon 2450. Geiststr. 2

Eigene Tiſchlerei.
Eigene Polſterwerkſtätte

im Hauſe. I1416

Waschgefässe
dauerhaft, bill. Mal. d. Sp.Zander, e
Alfhee -Bonhons,
von Vo, 2ügl. Wirkung gegen

Husten und Heiserkeit,
à Paket 50 u. 25 empfiehlt

Joh. Mütlcher, r

Strümpfe in jeder Stärte
werden gut angeſtrickt bei

H. Sohnee Naohf. Gr. Steinſtr. 84.

ist ein wohlschmeckenderSka Magenditter:
Skat befördert die Verdauung! Juwelen

WrataKoe Steiger
Skat WirKt appetitanregend!

Zu haben in
1 Liter Flaschen à 2.00 M.

v à 1.10 II.
à O. 60 M. boi

A. Trautwein, r. Uhr. 31.
Mitglied des Rab.-Spar-Voereins. r

Vn übertroffen
J abei DPrüsen, Scrophelnm, Blutarmut, Pngl.u Krankbeit, Hals-, Lungen-Krankhbeiten, Husten,

schwüächlicher Kinder empfehle
eine Kur mit

Lahusen's bebertraän
Marke „JODELLA“.

Der beste, wärksamste, beliebteste
Lebertran. Leicht zu nehmen und zu vertragen.
Preis MK. 2.30 u. 4. 60. Weisen Sie Nach-
ahmungen zurück. Alleiniger Fabrikant: Apotbeker
WILH. LAMIVUSEN in BRREMIEN. Immer
frisch zu haben in allen ApotheKen.

General-Depot in Halle a. S.: Victoria-Apotheke,

088] Gr. Steinstr. 32.
Emser Pastillen

aus den Königl. Betrieben zu Ems,

V t

R W
4

Th.

Schachtel

gesohmaeokvoſi

fkaufe man mur
nach Besichtigung der bedeutenden

Musterzimmer und Läger

W
Da

mit

5 jähr. Garantie

dei

Hallesehe Möbelhallen W

Pollak,
12 Brüderstrasse 12.

PrachtkKatalog gratis.
Transport frei.

S Altbewährt bei Husten, Heiserkeit etc.

Tiersennia-Fergis rür Halle a. S. und Vmgegend,
U Tier-Aſyl Feldſtraße 13. W

Koſtenloſe Aufnahme r überzähliger Tiere täglich 8--12 u.5--7 Uhr. Auf ch Tötung à 1 4 r Unbemittelte koſtenlos. Zahlreiohe Anerkennungen,

Künstliche Zähne,
W Plomben, Stiftzähne, Reparaturen s

Neue Promenade 16 I. Reke Leipzigerstrasse

Spezialität:

Schmerzloses e

Telephon 3483.Teilzahlung

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658., Mit 3 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

e o Celini 4exorbe2 italieniſche Bi er Benvenuto Cellini geſtorben.a erſ vermählt ſich mit dem Großherzog von
t Toskanga, Franz Stephan von Lothringen.
1781. Herrſchel entdeckt den Uranus
1821. Der Publigziſt Moritz Buſch geboren.
1871. Der preußiſche Landtag nimmt eine Geſetzesvorlage an,

welche die Regierung ermächtigt, zwecks Fortführung des
Krieges dem Deutſchen Reiche 50 Millionen Taler vorzu

ießen.1883. Se Wönkünſtler Richard Wagner geſtorben.

1892. Der Afrikaforſcher Wilhelm Junker geſtorben.
1897. Der Schauſpieler Friedrich Mitterwurzer geſtorben.

ruch: Ein jeder Blick, der lieblos trifft,Tagesſpruch Jed' Wort, das wir in Zwietracht reden,
Sind, ungeſehn, ein Tropfen Gift
Jn unſers Kindes blühend Eden.

Redwitz.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Februar.

Der h e errere bekanntjahre durch ſeine Aufführungen von drei wenig bekanntend m en Werten Goethes im Lauchſtedter Goethetheater allen
Beſuchern unvergeßliche Stunden des höchſten Genuſſes bereitet hat.
beabſichtigt, im kommenden Frühſommer in einigen Aufführungen ein
Bild vom Stande der Oper heiterer Art zur Zeit Goethes zu geben.
Die italieniſche Opera buffa wird vertreten ſein durch „La servs
aärona“, ein Werk des jungverſtorbenen Meiſters Giov. Batt. Pergo
leſe, deſſen 200. Geburtstag die muſikaliſche Welt am letzten Neujahrs-
ta S feierte. Und zwar wird man nicht die übliche Bearbeitungbenupen, in der die Oper 1752 in Paris aufgeführt wurde, vielmehr
hat der Profeſſor für Muſikwiſſenſchaft an der Univerſität Halle, Herr
Hr. H. Abert, das Werk in ſeiner Qriginalform von 1730 wieder
hergeſtellt und mit einer neuen Textüberſetzung verſehen. Nur in dieſer
Form gibt die Oper ein echtes Bild der Opera butfa und wird durch
Vip und Draſtik auch diejenigen überraſchen, die das Werk ſchon in

ſeiner Pariſer Form kennen gelernt haben. Von Opern im franzöſiſchen
Stile iſt „Der betrogene Kadi“ von Gluck ausgewählt worden. Er
wurde am Wiener Hofe 1761 zuerſt aufgeführt. Das deutſche Sing
ſpiel endlich wird vertreten ſein durch „Abu Hassan“, ein Jugendn erk
von Karl Maria von Weber, das im Jahre 1811 ſeine Uraufführung
auere Aufführung dieſer Werke bedeutet ein muſikaliſches

Ereignis, wird aber auch dem Laien einen ausgeſuchten Genuß
bereiten, da dieſe Opern dem Stile nach vollkommen in den Rahmen
des Lauchſtedter Theaters paſſen und die liebenswürdigſte Muſik ent
halten. Der Verein ſteht für die Beſetzung der Rollen in Unter
handlung mit hervorragenden auswärtigen Künſtlern und den erſten
Kräften der Halleſchen Oper. Als muſikaliſcher Leiter iſt der erſte
Kapellmeiſter am Halleſchen Stadttheater, Herr Eduard Mörike, in
Ausſicht genommen. Da dieſer im Juni mit der Leitung der Halber
ſtädter Wagnerfeſtſpiele beſchäftigt ſein wird, ſollen die Lauchſtedter
Aufführungen ſchon Ende Mai ſtattfinden. Näheres darüber wird
bekannt gegeben werden. Etwaige Anfragen ſind zu richten an den
Lauchſtedter Theaterverein, Halle a. S., Große Steinſtraße 19.

Elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld.
In der am 18. Februar, mittags 12 Uhr, im S Sitzungs

ſache der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S. ſtattfindenden
erſten ordentlichen Generalverſammlung werden u. a. die nach
folgenden Punkte zur Verhandlung kommen: 1. Bericht über den
Stand und die Erfolge der Agitationsarbeiten. 2. Genehmigung
der Verträge mit den Gemeinden, Stromlieferungsbedingungen
und Dienſtanweiſungen, 3. Beſchlußfaſſung über die Einzahlung
der Geſchäftsanteile. 4. Beſchlußfaſſung über die Erhebung eines
Eintrittsgeldes. Es darf wohl vorausgeſetzt werden, daß ſich die
Generalverſammlung den im Vorſtand und Aufſichtsrat gefaßten
Beſchlüſſen über den Ausbau des Werkes anſchließen wird, da
mit demnächſt die Vergebung der Arbeiten ſtattfinden und der
Bau begonnen werden kann. Vorausſichtlich wird dann ſchon im
Herbſt d. Js. der elektriſche Strom geliefert werden können.

Schiedsgericht für Arbeiterverſicherung. Der juriſtiſche
Hilfsarbeiter bei dem Königlichen Oberbergamt in Halle a. S. Herr
Gerichtsaſſeſſor Grotefend wurde zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
des Schiedsgerichtes für Arbeiterverſicherung der Norddeutſchen Knapp
ſchaftspenſionskaſſe gewählt.

Perſonalnachricht. Der Kgl. Notar Herr Richard Lehmanniſt
unter gleichzeitiger Ernennung zum Amterichter nach Barmen verſetzt.
Zu ſeinem Nachſolger iſt Herr Gerichtsaſſeſſor Werner Schneider hier-
ſelbſt ernannt worden.

Ueber Kinderrettungsarbeit ſprach geſtern, Freitag, Frl.
Gertrud Genſichen aus Fraureuth im Mozartſaale
(Weidenplan), der bis auf den letzten Platz gefüllt war. Sie

teilt die Menſchen in zwei verſchiedene Arten: in Klagemenſchen
das ſind die Egoiſten, die immer nur ihr eigenes Wohl im

Auge haben und all das viel größere Elend ringsherum nicht

ſehen und in Tragemenſchen, jene Altruiſten, die in chriſt
licher Liebe und Selbſtverleugnung ihre eigene Not gering achten
und aufopfernd für das Wohl ihrer Mitmenſchen einkreten. Mehr
Mütterlichkeit, mehr Tragemenſchen ſtatt der vielen Klage
menſchen ſind nötig, die Kindererziehung iſt eine heilige Pflicht.
Frl. Genſichen wußte in warmen, per Worten von
ihren Kinderheimen zu erzählen, wie ſie mit kleinen e
begonnen und jetzt ſchon drei Kinderheime mit 50 Kindern hat.
Sie wußte ſo ergreifend all die ſchrecklichen Verhältniſſe, in
denen die Kinder aufgewachſen waren, zu ſchildern und wiederum
ſo rührende Beweiſe kindlicher Dankbarkeit anzuführen, daß wohl
jedem der Anweſenden das Herz warm wurde. Die Aüf
forderung, dem Verein Kinderheim (e. V.) beizutreten, wurde
daher auch gern von vielen der Zuhörer befolgt, auch konnte
Herr Paſtor Wagner am Schluſſe über namhafte Geldſpenden
berichten.27 Verein zur Förderung des Fortbildungsſchulweſens.

Dienstag, den 15. Februar, abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereins
hauſe Vortrag des Herrn Sekretärs Drechsler über „Gewerbegerichts
weſen“.

Der Jahresbericht des Hauptvereins der deutſchen Luther
Stiftung für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt ſowie des
Zweigvereins dieſer Stiftung für die Stadt Halle a. S. und den Saal-
kreis bemerkt, daß 1909 den beiden Vereinen der deutſchen Luther
ſtiftung wiederum reichliche Gaben zugefloſſen ſind, die die Erreichung
der ſchönen Vereinsziele, gegebenenfalls an Pfarrer- und Lehrerfamilien
Beihilſen zur Erziehung der Kinder zu gewähren, in erfreulichem Um
fange ermöglicht haben. Der Hauptverein für die Regierungsbezirke
Merſeburg und Erfurt umfaßt die 11 Zweigvereine: Bitte feld, Erfurt,
Halle und Saalkreis, Langenſalza-Oberdorla, Merſeburg, Mühlhauſen-
Heiligenſtadt, Naumburg a. S., Sangerhauſen, Schleuſingen, Torgau
und Wittenberg-Zahna-Kemberg. Die Geſamteinnahme 1909 betrug
1851,37 Mk. Davon blieben dem Verein zur Verfügung 1593,47 Mk.
Aus dieſer Summe ſind Erziehungsbeihilfen bewilligt worden an
Pfarrerfamilien in 6 Fällen, an Lehrerfamilien in 9 Fällen, und zwar
entſallen auf den Regierungsbezirk Merſeburg 1425 Mk., auf den Re
gierungsbezirk Erfurt 75 Mk. Der Zweigverein für Halle a. S. und
den Saalkreis hatte eine Einnahme von 2546,77 Mk. An Erziehungs
beihilfen ſind bewilligt worden an Pfarrerfamilien in 3 Fällen 300 Mk.,
an Lehrerfamilien in 11 Fällen 1125 Mk. Außer dieſen Unter
ſtützungen ſind auf diesſeitigen Antrag durch den Zentralverein der
deutſchen Lutherſtiftung an Lehrerfamilien 850 Mk. bewilligt worden.
An Stelle des am 21. Auguſt 1909 verſtorbenen Herrn Bergwerks-
direktors Albert Mann aus Naumburg a. S. iſt Herr Konſiſtorial-
Präſident a. D. D. Glaſewald zu Naumburg a. S. einſtimmig in den
Vorſtand des Hauptvereins gewählt worden. Die im verfloſſenen Jahre
ſtatutenmäßig ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder des Zweigvereins,
die Herrrn Konſiſtorialrat und Superintendent Gutſchmidt-Reideburg,
Eeh. Kommerzienrat Dr. Lehmann und Superintendent Saran ſind
einſtimmig wiedergewählt worden. Der Jahresbericht ſchließt mit der
dringenden Bitte, der Lutherſtiftung auch fernerhin das bisher be
wieſene Wohlwollen zu erhalten und durch reichliche Spenden, ſowie
durch Werbung neuer Mitglieder ihre Beſtrebungen fördern zu helfen.

Preußiſcher Beamtenverein (Pr. B. V.). Die beiden
Stahlberg- Abende der 10. und 11. Unterhaltungsabend haben
einen guten Verlauf genommen. Unſer beliebter Komiker vom Stadt
theater, Herr Stahlberg, war die Urſache, daß beide Feſtlokale faſt bis
auf den letzten Platz gefüllt waren. Reichen Beifall fanden ſeine Dar
bietungen. Unter den Anweſenden wurden nicht wenige Perſonen
beobachtet, die dem Vereine nicht anzugehören ſchienen. Es wird deshalb
beabſichtigt, bei den weiteren Veranſtaltungen am Saaleingange das
Vorzeigen der Einlaß- und Mitgliedskarte zu fordern. Der
immer größer werdende Zuſpruch, den die zahlreichen und guten Ver-
anſtaltungen finden, macht es nötig, zunächſt den Vereinsmitgliedern
den Zutritt zu den Veranſtaltungen zu ſichern. Soweit alsdann die
Lokale noch Raum bieten, ſollen Gäſte nur mit Zuſtimmung des Vor
ſtandes Zutritt erhalten. Als 12. und 13, Abendunterhaltung wird
je eine große muſikaliſche Soiree am 25. Februar im großen
„Thaliaſeſtſaale“, am 28. Februar im „Wintergarten“ veranſtaltet
werden. Erſtklaſſige Geſangs und Jnſtrumental-Vorträge ſind von
einheimiſchen Künſtlern, u. a. von Frl. Jrmgard Kühn und Herrn
Bergmann vom Stadttheater, zugeſagt worden. Programme werden
vom 18. Februar ab in den Verkaufeſtellen des Beamten-Konſumvereins
und an der Tageskaſſe im Feſtlokal an Vereinsmitglieder gegen
Vorzeigen der Mitgliedskarte ausgegeben werden.

HarzklubZweigverein Halle a. S. Die Generalverſammlung
findet am Freitag, den 25. Februar, abends 8 Uhr im Reſtaurant
„Tulpe“ ſtatt. Die Tagesordnung verzeichnet Jahresbericht und
Rechnungslegung, Vorſtandswahl und Verſchiedenes. An die General
verſamulung, die vorausſichtlich ganz kurze Zeit beanſpruchen wird,
ſoll ſich ein Vortrag des Herrn Hofmuſikalienhändlers Reinhold Koch
„Der heimatliche Harz in der Sage“ anſchließen, der beſonders auch
für Damen intereſſant ſein dürfte.

Der Vaterländiſche Frauenverein für Halle hielt geſtern
(Freitag) in „Stadt Hamburg“ ſeine Generalverſammlung ab.
Anſtelle der erkrankten Frau Geheimrat Dehne führte Frau
Exzellenz Roehl den Vorſitz. Jn den engeren Kreis ſind drei
Mitglieder neu eingetreten: Frau Kommerzienrat Werther, Herr
Konſiſtorialrat Runge und Herr Prof. Dr. v. Drigalski. Der
Verein hat eine Zunahme von 76 Mitgliedern erfahren und zählt
jetzt deren 801. Leider hat auch der Tod eine ſchmerzliche Lücke in

den Vorſtand geriſſen und Frau Emicke von ihrer rührigen
Tätigkeit abgerufen. Jhrer gedachte die Verſammlung ehrend
durch Erheben von den Plätzen. Ferner wies die Verſammlungs
leiterin auf das erfreuliche Emporblühen der Kinderheilſtätte hin
und dankte der dieſer ſegensreichen Einrichtung vorſtehenden
Schweſter für ihre liebevolle Aufopferung und ſachgemäße Aus
übung ihres Amtes. Auch auf den Nähverein wies Frau Exzel-
lenz Roehl hin und ſie bat die Mitglieder um regere Beteiligung.
Danach erſtattete Herr Geheimer Kommerzienrat Steckner denKaſſenbericht und dankte für die anhaften Zuwendungen, die

dem Verein von vielen Seiten zugegangen ſind. Sodann wurde
der Haushaltplan für 1910 von der Verſammlung angenommen.
Herr Liz. Baumann berichtete über die Tätigkeit der Kinder
heilſtätte. Er dankte Herrn Prof. v. Drigalski, der in Aus-
ſicht geſtellt hat, der Anſtalt eine Anzahl Kinder zu überweiſen
und ebenſo der Armenverwaltung, die dafür ſorgt, daß der Segen
der Kinderheilſtätte hauptſächlich Halleſchen Kindern zugute
kommt. Bei der Vorſtandswahl wurden ſämtliche Vorſtands-
mitglieder wiedergewählt. Anſtelle der verſtorbenen Frau Emicke
tritt Frau Kommerzienrat Werther. Herr Prof. Dr. von Dri-
dahiturde in den Vorſtand der KinderHeil- und Pflegeſtätte
gewählt.

Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen (Südgruppe)
hält Montag, den 14. Februar, abends 8 Uhr ſeine Verſammlung
zum erſten Mal in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7, ab. Die Tages
ordnung lautet: 1. Die neuen Satzungen, 2. Lehrkurſe, 3. Wäſche
lieſerungen, 4. Anmeldungen für einen vierwöchigen Sommaufenthalt
im Erholungsheim Buckow. Gäſte ſind willkommen.

„Zeit iſt Geld auf der Drehbühne im Apollo-
theater. Morgen, Sonntag, nachmittags 4 und abends 8 Uhr,
finden die letzten beiden SonntagsAufführungen ſtatt. Wer ſich dieſe
intereſſante bühnentechniſche Neuerung noch nicht angeſehen hat, verab
ſäume es nicht, die Vorſtellung zu beſuchen, da das Stück nur noch
wenige Tage auf dem Spielplan verbleibt. Zur Nachmittags
vorſtellung hat jeder Erwachſene das Recht, ein Kind frei einzuführen.

Arbeitsnachweis im Gaſtwirtsgewerbe. Eine vom Reichs
verband deutſcher Kellner Lokalvereine (Sitz Hannover), Lokalverein
Halle a. S., geſtern Freitag in die „Germaniaſäle“ einberufene Ver
ſammlung von Angeſtellten im Gaſtwirtsgewerbe hörte die Darlegungen
eines Herrn A. Schaar aus Hannover über die Frage „Jſt für Halle
die Errichtung eines kommnnal paritätiſchen Facharbeitsnachweiſes
erforderlich Groß ſeien die Summen, welche Kellner jahrein jahraus
den Stellenvermittlern zuwenden müßten, da gerade im Gaſtwirts-
gewerbe häufiger Stellenwechſel wäre. Auch werde Schacher mit den
Stellen getrieben. So komme es vor, daß dem Gaſtwirt, bei dem eine
einträgliche Stelle offen iſt, nicht wenig Geld angeboten werde. Der
Meiſtbietende erhalte dann die Stelle. Jn Köln habe ſich ein inter
nationaler Zentralverband der Hoteliers gebildet, der einen koſtenloſen
Stellennachweis unterhält, um die Angeſtellten vor der Ausbeutung
gewiſſenloſer gewerbsmäßiger Stellenvermittler zu ſchützen. Jn Form
kommunal-paritätiſcher Stellennachweiſe laſſe ſich die Sache auch machen.
Der Redner forderte die Halleſchen Angeſtellten im Gaſtwirtsgewerbe
auf, ſich an die ſtädtiſchen Behörden mit der Bitte zu wenden, einen
ſolchen Stellennachweis zu unterſtützen. Der Direktor des ſrädtiſchen
ſtatiſtiſchen Amts, Herr Dr. Wolf, teilte unverbindlich mit, daß der
Magiſtrat ſich der Sache ſicher annehmen werde, da er in der gewerbs
mäßigen Stellenvermittlung eine große Schädigung wirtſchaftlicher
Intereſſen erblicke. Redner wies darauf hin, daß hier bereits ein von
der Stadt unterſtützter Stellennachweis beſteht, der des Vereins für
Volkswohl. Wind dieſer weiter ausgebaut, für das Gaſtwirtsgewerbe
ein Fachmann als Vermittler angeſtellt, ſo iſt das, was man will,
leicht durchzuführen. Einſtimmig wurde dann eine Entſchließung
angenommen, in der der Notwendigkeit eines paritätiſchen Facharbeits
nachweiſes für das Gaſtwirtsgewerbe betont und gehofft wird, daß die
Stadtverwaltung ſich mit den Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Ver
einigungen des Gaſtwirtsgewerbes zur Errichtung eines ſolchen Arbeits
nachweiſes in Verbindung ſetzt. Ferner wird erwartet, daß Bundesrat
und Reichstag in dem neuen Stellenvermittlungsgeſetz einen entſchiedenen
Schutz der gaſtwirtſchaftlich Angeſtellten vorſehen werden,

Im Verein Geſundheitspflege, e. V., ſprach am Mittwoch
abend im Evangeliſchen Vereinshauſe Herr Dr. med. Winſch aus
Berlin über „Die Behandlung der Krankheiten ohne Arzenei und
ohne Operation“. Jn der Hauptſache ſeien drei Dinge zur Heilung
nötig: Natur, Vernunft und Liebe. Ein großer Teil der Operationen
ſei vermeidbar, die eigentliche Aufgabe des Arztes müſſe ſein, Operationen
überhaupt ſo viel als möglich zu verhüten.

Kynologiſcher Verein „Cäſar“ D. C. Halle a. S. Am
15. Februar, 8 Uhr, hält im „Auguſtinerbräu“ (Mittelſtraß-) Herr
Dr. Baumeier einen Vortrag über „Urſachen, Verhütung und
Behandlung der wichtigſten Hundekrankheiten“. Zu dieſem Vortrag
ſind ſämtliche Freunde und Beſitzer von Hunden eingeladen. Eintritt frei.

Fußdallſport: Halless I gegen Britannia-Halle l.
Beide Mannſchaften treffen ſich morgen, Sonntag, im Sportpark (Ecke
Alte und Neue Leipziger Chauſſee) im Verbandswettſpiel. Da Halle 96
durch das Spiel gegen Wacker wieder Ausſicht auf die Meiſterſchaft
des Saalegaues bekommen hat, wird er alles daran ſetzen, die beiden
Punkte zu gewinnen. Beoinn 3 Uhr.

Einen franzöſiſchen Lichtbildervortrag über Paris wird
am 16. d. Mts., 8 Uhr, im Auditorium maximum, Herr Prof.
Louvrier halten. Text als Einlaßkarte zu Mk. beim
Pförtner des Seminargebäudes erhältlich.

n

Cheviot, doppeltbreit, solide Qualität
Cheviot, reine Wolle, doppeltbreit

Chevfot-Diagonal, reine Wolle, 110 em breit
Satin-Tuch, reine Wolle, doppeltbreit

7
&hWarze Kleiderstoffe

Meter 2.35, 1.95, 1.75, 1.50, 1.365, 1.20, 1.05, 75 Pf.
Crépe-Piqusé, reine Wolle, doppeltbreit Moter 1.65, 1.45, 1.85, 1.25, 1.15, 1.00, 95 P

Motor 2.00, 1.85, 1.65, I. 50 M.
Meter 2.50, 2.85, 2.15, 2.00, 1.85, 1.75, I. 65 M.

Satin-Directofre, prima Qualität, reine Wolle, 110 em breit Atr. 8.50, 2.75, 2.25, 2.00 M.

Geschàäftshaus

Halle a. S. Marktplatz 2 u. Z.

Meter 55 Pf.

Tag Hemüen, Voraersebl. m. Languette, St. I. 15 190

Tag Hemden, Achzelseb], m. geet. Sattel St. 1.76 I10

Stlcherel-Röche, „ute Qual. Stuele 2.86 1.85 180

Sffekerel-Rörkt, beste Ausf., St. 6.76 5.25 4.75 J50

Korsets.. gut. Dren, St. 266 1.501.851.26 88 er.

Weilsse Kleidera, reinw.

„Lewin
Farhige Kleiderstoffe

Cheviot, reine Wolle, doppeltbr., grosses Farbensortiment Mtr. 1.75, 1.50, 1.25, 1.15, 75 Pf-
Crepe PIiqu&G, doppeltbr., in allen Farben, reine Wolle, Mtr. 1.65, 1.38, 1.25, 1.10, 95 P
Cheviot, reine Wolle, grosses Farbensort, Mtr. 1.85, 1.75, 1.65, 1.50, 1.85, 1.25, 1.15, I. 05 M.
Cheviot raysé, zweifardig, reine Wolle,
Diagonal, 110 em breit, reine Wolle, für Jackenkleider, Atr. 2.25, 2. 10, 1.85, 1.75, 1.65 M.

[Kammsgarn, 110 em breit, neues Farbensortiment

kofrnatin

Meter 2,00, 1.85, 1.75, 1.65, 1.50, 1.38

Moeter 2.75, 2,50, 2.35, 2.15, 2.00 M-

Konfirmanden Kleider u. Jacketts.
Jacketts aus gutem schwarzen Cheviot, wit Schalkragen u. Sebleifengarnitur Stück 3.95 M.
JacKoetts a. gut. s hwarz. Diagonal- od, Kammgarnstoff., moderngeschw. Form. St. 15.50 b. 50 M.
Schwarze Klefaer aus reinw. Cheriot m. Tüheins. u. Jettkn., chick ausgef. Stück 15.75 M.
Schwarze Kleider aus Wollleatin, moderne eleg. Verarbeit. Stück 35.00 bis 19.75 M.

Glas Hanäschun 10 hev. o. Wollbat., m. Spacht. o. Valencienne-Pins. St. 42. 00b. I 9.50 M.b achv., weiss, ſarb, Paar2.351.75 1.231 Farbige Kleider a. gut, reinw. Cher. od. Wollsatin, mod. Farb, u. Ausf. St. 37.00 d. I. 75 M.

Kragen, Zute Qualität Stuek 48 88 15 pt.
Manseheften, prima Qualität Paar 50 40 30 pt.

Serviteurs, Ziatt u. gestiekt, Stück 48 45 20 t.
bravatten, Lenw., farb,, 85 65 58 40 35 28 24 pr.

Hüte, genw. Filz w. Fatt. St. 295 2285 165 100 79 t.

Hosenträger aus Gummi, Paar 75 50 85 20 Pf.



Gudrun Hildebrandt zweiter Tanzabend in den „Kaiſer
ſälen“ zeigte ja nicht ſolche Beſucherfülle wie am erſten Abend, immer
hin hatte ſich eine ſtattliche Schar von Bewunderern, meiſt Damen,
eingefunden, die mit Begeiſterung den „Tanzdichtungen“ der jugendlich
geſchmeidigen Tänzerin folgten. Nach Art des Hanswurſts in Leon
cavallos „Bajazzo“ kündigte ſie in Harlekintracht an, was ſie Schönes
und Künſileriſches bieten werde. Jn dem Tanze „Die Nacht“ konnte
man denn auch an den ſchönen Linien ihrer Bewegungen ſich ergötzen,
während der folgende Barcarollen-Walzer aus Hoffmanns Erzählungen
ihr Gelegenheit zur h von Luſt und Freude gab. Verhaltene
Leidenſchaft durchbebte den Mädchenkörper, die roten Roſen im Haar
zitterten vor brennender Luſt und das Purpurgewand und der flatternde
Schleier deuteten im Schweben und Springen feurige Glut und ver
langende Luſt an. Der holländiſche Tanz in Holzſchuhen zeigte die
Künſtlerin in geſucht derber Haltung, aber ihre Anmut und Grazie
macht es ihr außerordentlich ſchwer, jene Haltung beizubehalten. Un
ein reizvoll wirkte der Tanz aus Großmütterchens Jugendzeit.

ir deuchte dieſer Tanz das Schönſte an dieſem Abend. Hier wirkten
Bruder und Schweſter zuſammen, beide in Biedermeiertradht, beide in
entzückendem Liebesſpiel. Frl. Gudrun Hildebrandt ſowohl als ihr
Bruder betätigten ſich auch auf dem Gebiete der Vortragskunſt und
heimſten durch pointierie Unterſtreichung ihrer Gedichte vielen Beifall ein.

Zoologiſcher Garten. Der milde Winter hat nicht nur auf
die frühzeitige Entwicklung der Knoſpen eingewirkt, auch die Tiere ſind
dadurch beeinflußt ein Paar Enten hat bereits begonnen zu legen,
und die amerikaniſchen Strauße, die jetzt ein Rudel von 6 Stück bilden,
haben ſchon ihre Balztänze ausgeführt und der eine alte Hahn hat auch
bereits den tiefen Valzruf, der an das Brüllen des Rindes erinnert,
gelegentlich ertönen laſſen die Schwanzfedern der Pfauhähne werden
länger und länger, ſodaß auch ſie bald wie Faſanen und Enten in
ihrem vollem Hochzeitsſtaat einherſtolzieren werden. Beſonders hin
ewieſen ſei auf das Gefieder der Pelikane, das einen merkwürdigen
arbwechſel erleidet. Die Federn dieſer ſonderbaren Vögel ſind eigent

lich weiß, aber ſie färben dieſelben durch eine der Bürzeldrüſe ent
nommene Schminke teils ſchön roſa, teils orangerot, und zwar geſchieht
dies mit dem eigentümlichen hakenförmigen Aufſatz an der Spitze des
Oberſchnabele, der dadurch, daß er einer Mauſer unterworfen und von
Zeit zu Zeit völlig abgeſtoßen wird, immer ſpitz und gebrauchsfähig
erhalten bleibt. Morgen Sonntag nachmittag konzertiert das geſamte
Orcheſter der 36er.

Auf das Konzert, das der Verband der Deutſchen Reichs-
fechtſchule am 16. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet, ſei
nochmals hingewieſen. Das Programm verſpricht einen hervor
ragenden Kunſtgenuß. Nach einem vom Schriftſteller, Direktor
Werner-Wilm, geſprochenen Prolog werden Chöre des
Stadtſingechors, Lieder am Klavier von Frau Martha He-
rold- Delitzſch und Klaviervorträge des Herrn Karl Klanert
in buntem Wechſel zu Gehör gebracht werden. Jm e Dekein
ſind Einlaßkarten in den Hofmuſikalienhandlungen Heinci
Hothan und Reinhold Koch und in den Zigarrengeſchäften von
Steinbrecher u. Jaſper und C. F. Kitzing am Markt zu haben.
Auch ſind e der Sängerin in den beiden obenge-
nannten Hofmuſikalienhandlungen käuflich.

Das Platzkonzert der 36er morgen Sonntag ſpielt auf dem
Platze vor dem KaiſerWilhelmsDenkmal. Programm 1. Jm Sieges
flug, Marſch von Blankenburg. 2. Ouverture z. Op. „Leichte Kavallerie“
von Suppé. 3. Ungariſcher Tanz von Brahmo. 4. Air militaire von
Morley. 5. Finale a. d. Op. „Rienzi“ von Wagner. 6. Matroſen
Polka von Ziehrer.

Walhallatheater. Nur noch drei Tage bietet ſich Gelegenheit,
das von allen Beſuchern als hervorragend anerkannte Programm in
Augenſchein zu nehmen. Erwähnt ſei noch, daß in der Sonntags
Nachmittagsvorſtellung (kleine Preiſe, ein Kind frei, Kinder halbe Preiſe)
Olympia Desvall ihren wunderbaren Sportdreſſurakt vorführt, ſowie
die amerikaniſche Piccard-Comp. ihre urkomiſche, zwerchfellerſchütternde
Pantomime „Die Einbrecher von NewYork ungekürzt zur Darſtellung
gelangen läßt.

Die Schwurgerichtsſitzungen wurden für Freitag und heute
Sonnabend ausgeſetzt. Sie beginnen wieder am Montag und dauern
vorausſichtlich bis Mittwoch.

Anſteckende Krankheiten. Jm Januar ſind von der mit dem
hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle verbundenen Unter
ſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten 939 Proben aus dem Stadt
kreiſe Halle unterſucht worden. Davon rührten 235 aus den königlichen
Kliniken, 64 aus Krankenhäuſern und 640 von praktiſchen Aerzten her.
Unter anderen wurden unter 134 Fällen, die auf Tuberkuloſe zu unter
ſuchen waren, 26 mal Tuberkelbazillen nachgewieſen, während von
644 diphtherieverdächtigen Unterſuchungsproben 172 und von 24 typhus
verdächtigen 5 bakteriologiſch ſichergeſtellt wurden.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am morgigen
Sonntag haben auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnet: die
Engel, Nrue, Süd, Richard-Wagner, Waiſenhaus- und die Witte-
kindApotheke.

Die Wandsbeker Kakao- Kompagnie Theodor Reichert wird
ſeit Jahren vom ſozialdemokratiſchen Hamburger „Echo“ mit
großer Gehäſſigkeit angegriffen. Schließlich wagte es das Blatt,
die Sauberkeit in der Handhabung des Betriebes zu verdächtigen,
worauf die Fabrikleitung ſofort das gerichtliche Verfahren gegen
die Verleumder veranlaßte. Es wurde daraufhin durch eine ge
richtliche Verfügung die r der Lügen dem Blatte
unter Androhung einer Geldſtrafe von 1200 Mk. verboten. Jn
eingeweihten Kreiſen ſind die Einrichtungen der Kakao-Kom-
pagnie Theodor Reichert als durchaus muſtergültig anerkannt.
Auch auf dem Gebiete der Arbeiterfürſorge leiſtet das Unter
nehmen Hervorragendes.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Februar 1910,

Aufgeboten Der Maurer Hermann Glaſchke, Spitze 12 und Klara
Kaiſer, Unterberg 4. Der Arbeiter Max Woita, Böllberg und Klara
Galinske, Turmſtr. 154. Der Bäcker Paul Werchau, Anhalterſtr. 11
und Minna Knauth, Frankleben.

Geboren Dem Arbeiter Richard Nehring, Schützenſtr. 4, T. Anny.
Dem Zeitungsverkäufer Alfred Schumann, Schmeerſtr. 15, S. Alfred.
Dem Arbeiter Wilhelm Daene T. Marie, Klinik. Dem Schneider
n Heine T. Johanna, Klinik. Dem Schloſſer Adolf Müller,

udwigſtr. 41, T. Erna. Dem Arbeiter Hermann Opel, Ludwigſtr. 2,

T. Anna. Dem Buchhalter Eduard Brode, Ludwigſtr. 8, S. Eduard.
Dem Steinmetz Otto Kerner, Nikolaiſtr. 8, S. Erich. Dem Bäcker Franz
Heidebluth, Freiimfelderſtr. 15, T. Helene, Dem Arbeiter Otto Meyer,
Reideburgerſtr. 12, T. Hedwig.

Geſtorben Der Arbeiter Friedrich aus Friedersdorf, 53 J.,
Klinik. Des Arbeiters Emil Arndt S. totgeb., Pfännerhöhe 52. Der
Landwirt Robert Kühnemund aus Obersdorf, 61 J., Prinzenſtr. 11.
Der Drechſler Reinhold Küntzel, 59 J., Franckeſtr. 16. Der Knecht
Johann Tſchätſchack aus Modelwitz, 17 J., Klinik.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a. Meldungen vom 11. Februar 1910.
Aufgeboten Der Arbeiter Franz Schirmer, Böckſir, 5 und Anna

Sumpf, Gr. Wallſtr. 2. Der Töpfer Friedrich Müller und Luiſe Wagner
eb. Heinecke, Kl. Wallſtr. 2. Der Chauffeur Otto Freiberg, GroßeWauſt 42 und Bertha Hörold, Ludwig Wuchererſtr. 69.

Geboren: Dem Dr. med. Ernſt Weber, Friedrichſtr. 9, S. Georg.
Dem Rentier Hans Müller, Ludwig Wuchererſtr. 38, T. Jlſe. Dem
Bauarbeiter Lonis Handwerg, Peſtalozziſtr. 2, S. Willi. Dem Magiſtrats
Aſſiſtenten Louis Neumeiſter, Ludwig Wuchererſtr. 39, S. Frank.

Geſtorben: Der Meldeſchreiber Hermann Hoffmann, 47 J., Uhland
ſtraße 8.

Aus dem Leſerkreiſe.
machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer

ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber.)

Bitte um den Polizeihund.
Faſt jedesmal um die jetzige Jahreszeit, beſonders aber in der

letzten Woche, haben Spitzbuben die Orte Dölau und Nietleben ſowie
auch die J bei Morl im höchſten Maße unſicher t in
Dölau und Nietleben allein wurden in einer der letzten Nächte nicht
weniger als acht Einbrüche verübt oder verſucht! Eine Anzeige
erfolgt wohl in den meiſten Fällen, leider aber immer ohne Reſultat,
höchnens Verdacht! Hierdurch werden die Spitzbuben zu neuen Taten
ermutigt, die Einwohner aber in ſiteter Aufregung erhalten. Warum
holt man nicht nach friſcher Tat ſofort den Polizeihund heran Man
würde ſicher den Spitzbuben das Handwerk legen und vor allen Dingen
die Einwohner beruhigen. Die Koſten würde man ja gern bezahlen.
Wenn uns die Halleſche Polizei den Polizeihund nicht ſtellen ſollte
auch gegen Bezahlung nicht, dann ſollte man ſich doch an andere
Behörden wenden, vielleicht nach Cönnern,

Ein Einwohner von Dölau für viele.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
1 Hohegeiß (Harz), 10. Februar. (Winterſport.) Neu

ſchnee 20 em; Skiföhre vorzüglich; Rodelbahn ſehr gutSchlittenbahn ſehr gut; Bobbahn fertiggeſtellt und vorzüglich
(2100 mw); Temperatur 50 0C.; Windrichtung Nordoſt.
Vorausſichtliches Wetter Kälter und mehr Schnee. Herrlichſtes Wetter
für Winterſportfeſt.

4 Friedrichroda i. Th., 11. Februar. (Wetter- und
Sportbericht) von Friedrichroda-Spießberg (704 m ü. M.) Baro-
meterſtand feſt; Temperatur: 4 Grad R.; Windrichtung Südweſt
Schneehöhe: 40 em Wegeverhältniſſe: eamgt Skibahn: gut Rodel
bahn ſehr gut Bobeleighbahn gut Rennſchlittenbahn gut. Der
Vorſitzende des Winterſportvereins Friedrichroda, Herr Dr. med.
Bieling, erſucht uns um Aufnahme folgender Erklärung „Die Nach
richten über den Unfall meines Bob „Tannenhof“ veranlaſſen mich zu
der Erklärung, daß der Bob nach Schluß der Rennen von einer
fremden Bobmannſchaft, die die Bahn nicht kannte, ohne mein Wiſſen
z einer Probefahrt benutzt wurde. Hierbei überfuhr der Kapitän die
urve und der Vob ſtürzte. Ein Fahrer erlitt einen gutartigen

Unterſchenkelbruch, zwei andere unbedeutende Kopfſſchrammen. Die
Mannſchaft ſtartete am anderen Tage bereits wieder mit ihrem eigenen
Bob, allerdings außer Konkurrenz.“

W. Jnſelsberg, 11. Februar. (Wetter- und Sport-
bericht.) Barometer fallend, 7 Grad Kälte, Ausſicht gut, Wind
richtung Südweſt, Schneehöhe 98 em, Wege gebahnt, zum Skilaufen,
Rodeln und Schlittenfahren geeignet. Wetterausſichten für Sonntag
unbeſtimmt. Rauhreif.

W. Oberhof, 11. Febr. (Das Sportfeſt des Thüringer
Winterſportverbandes) hat heute bei günſtigem Wetter
Sonnenſchein und 3 Grad Kälte unter ſtarker Beteiligung ſeinen
Anfang genommen. Das Rennſteigrennen wurde von drei
Norwegeru und drei Deutſchen beſtritten. Als erſter traf KöhlerZella
in Oberhof ein; er hatte die Strecke in 3 Stunden 28 Minuten
zurückgelegt. Der Patrouillenlauf wurde von Mannſchaften
der Regimenter 95 und 94 beſtritten. Beim Rennen um die Meiſter
ſchaft von Deutſchland (Kronprinzenpokal) ſiegte Bobsleigh
„Unſchuld“ mit einer Schnelligkeit von 1 Minute 58 Sekunden
auf der 1850 Meter langen Bahn.

Winterſportbericht aus dem bayeriſchen Hochlande, 11. Fe
bruar, 12 Uhr mittags. Die Witterungsverhältniſſe im bayeriſchen
Hochlande haben ſich in den letzten Tagen wieder ſehr günſtig ge
a Die Schneeverhältniſſe ſind ſowohl für Ski- als auch für

odelſport gleich günſtig. Temperaturverhältniſſe laſſen Beſtändigkeit
der Witterung erwarten. Temperaturen gehen bis zu 15 Grad.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
11. Februar. „Angekommen: „Albano“ 10. Febr. in Phila
delphia. „Schaumburg“ 10. Febr. in Antwerpen. „Rugia“
10. Febr. in Antwerpen. „Naſſovia“ 10. Febr. in Bahia Blanca.
„König Wilhelm II.“ 11. Febr. in Liſſabon. „Cincinnati“
11. Febr. in Gibraltar, Abgegangen: „Acilia“ 9. Febr. von
Las Palmas. „Conſtantia“ 10. Febr. von Malaga. „Meteor“
10. Febr. von Algier. „Suevia“ 11. Febr. nach Bremerhaven.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
11. Februar. „Erlangen“ Donnerstag von Santos ab. „Lützow“
Freitag in Hongkong an. „Berlin“ Donnerstag in Gonuag an.
„Neckar“ Donnerstag von Baltimore ab. „Roon“ Donnerstag“
von NewYork ab. Dampferexpeditionen des Norddeutſchen
Lloyd vom 18. bis 19. Februar ab Bremerhaven: „Gneiſenau“

6. Febr. nach Auſtralien, „Caſſel“ 17. Febr. na ie 19. Febr. direkt nach New hen Tier z.
rgnach Ärgentinien.

Marktpreiſe
in der Woche vom 30. Januar bis 5. Februar 1910.

m

6 und Verkaufs Höchſter Niedrigſter hie
egenſtan Einheit Preis lichet Preis

I EAEIEIE
gut 100 kg 22 50 22 380 22wehen mittel 22 17) 22 o 22 in
gering. 21 21 40 21 68Wie e e 5 16 73] 16 82Roggen j m 5 16 47 16 52gering. 16 25 16 16 si r e e 7 v 17 83 18 10Gerſte mittel 17 20] 17 32gering 17 40 17 o 17 20zut 17 23] 17 (oo0 17 isHafer e 59 3 16 83Shen Wih y 26 21 e 28 RErbſen (handverleſene) v 29 (00] 25 00 27 (00

Tdeiſebohnen 30 (00) 26 17) 27 45
rn e e 20 00 26 00Rieſen s o 60 313Frmſtrot Fuhrenpreis 1 e 5 00 5 J

00Rindfleiſch t v e e e 2eule 1 kg 1 83] 1 68Rudſeſs 1 so 160Brie J 150e 7 9Schweinfleiſch 5 1 88 178 L
C Beine 108e 1093Kalbfleiſch S n s 1 69

ammelflei ug eeng i o oe e e 0 0Geräuch. Schinken i. Ganzen 3 00 2 65] 2 8
do. do. i. Ausſchn. 2 340 3 10] 3 30Speck 190 1 83 1 091Eßbutter 300 2 90 3 00Eier 1 Schock 6 00 5 20 5 60
Halle a. S., 11. Februar 1910.

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

S Konſolidierte Halleſche Pfännerſchaft. r der heutigen
Sitzung der Deputation der Halleſchen Pfänner
ſchaft wurde von der Verwaltung der Rechnungsabſchluß pro 1009
vorgelegt. Derſelbe ergibt nach Abs aller Unkoſten, Zinſen
einen Geſamt-Rohgewinn ſämtlicher Werke von 7409 516,82
n 684 448,22 im Geſchäftsjahr 1908. Die Ahſchrei-
ungen wurden auf 324 613,24 gegenüber 304 284,63 in 1908

feſtgeſetzt und verbleibt demnach zuzüglich des Gewinnvor-
trages aus dem Vorjahre von 32 344,47 ein Reingewinn pro 1909
von 457 248,05 gegenüber 410 687,31 A. in 1908. Die
Deputation beſchloß hieraus 80 000 dem GErneuerungsfonds
zuzuführen und der am 28. Februar d. Js., mit 128 Uhr
in dem Hotel zur „Stadt Hamburg“, Halle a. S., ſtattfindendenordentlichen Gewerkenverſammem die Verteilung einer Aus

beute von 46 A pro Kux gegenüber 42 pro Kux in 1908 vor
zuſchlagen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Sattlermeiſter Albert Rocke in Schafſſtedt b. Lauchſtedt, Bezirk

Merſeburg. Kaufmann Leberecht Emil Mühler, Garn- und Woll
warengeſchäft in Leipzig-Neuſtadt. Schuhwarenhändlerin Witwe Jda
Lichtenſtein geb. Blumenthal in Nordhauſen.

WochenMarkktberichte.
--y. Berlin, 10. Februar. Wollbericht. (Wochenbericht.) Das

Geſchäft in deutſchen Wollen geſtaltete ſich in letzter Berichtswoche
etwas lebhafter, da jetzt langſam neue Schmutzwollen heran
kommen. Gute Merinowollen in Schweiß- ſowie Kreuzungs-
wollen ſind begehrt und finden daher ſchlank Abſatz. Die Tendenz
wird als feſt bezeichnet und die Preiſe liegen zu Gunſten der
Eigner. Verkauft wurden, ſo leſen wir in der „Berliner Börſen-
Ktnr2 500 Zentner und gegen 200 Zentnerückenwäſchen an Tuchfabrikanten in der Mark, in der Lanuſitz
und an den ſächſiſchen Kundenkreis. Jm Kontraktgeſchäft herrſchte
zum Teil für neue Schur regere Bewegung als im Vorjahr, wobei

F„,.)”—mJmm—2-—

Vertreter: Herm. Spnannufh, Magdehurg,
für Provinz Sachsen, Thüringer Staaten und das Herzogtum Anhalt

Meine wirklich e
welcher kaum zu bewältigen i
ſchon in den Vormittagsſtunden zu beſorgen.

r billigen Preiſe
amen, welche eine ruhige

verbunden mit dem Verkauf nur guter gediegener Waren haben mir ſpeziell
für die Nachmittagsſtunden einen enormen Kndrang von Käufern gebracht,

und aufmerkſame Bedienung bevorzugen, ſind daher höflichſt gebeten, Einkäufe möglichſt

Spezial- Angebot für nächſte Woche: HKür Konfirmandinnen ſchwarze Geraer Stoffe, reine Wolle, jetzt ſchon von 70 Pfg. an. Farbige Geraer
Stoffe in großer Auswahl ſchon jetzt von 90 Pfg. an. Weiße Kleiderſtoffe, auch für Brautkleider, reine Wolle, jetzt ſchon von 75 Pfg. an. Damen
Tuche, 150 110 Fentimeter breit, jetzt ſchon von J.90 Mk. an.

In Seidenſtoffen zeigen die Schaufenſter Preiſe, welche teilweiſe tatſächlich nur des früheren Wertes darſtellen, gute Qualitäten in glatter
Seide jetzt ſchon von 90 Pfg. an, in gemuſtert jetzt ſchon von 75 Pfg. an in reiner Seide. Roſtüm-Röcke jetzt ſchon von J.75 Mk. an. Bluſen in rieſiger
Auswahl, jetzt ſchon von 95 Pfg. an. Unterröcke jetzt ſchon von J.00 Mk. an. Vorrat an Winter-Unterröcken verkaufe jetzt für jeden annehmbaren
preis. Fertige Kleider, Koſtüme, Paletots, Jacketts, Mäntel, Gardinen, Plaids ſehr billig. Herren-Anzugſtoffe, Cheviots für Konſirmanden- und
KnabenAnzüge in ſchwarz und blau, zum Ceil weit unter der Hälfte des Wertes herabgeſetzt.

otal- Ausverkauf Paul
Der Caden iſt zu vermieten und die Cadeneinrichtung billig zu verkaufen.

Eppers,
Grosse VUIvi assoe B.
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Marktlage entſprechende Preiſe bewilligt wurden. Dermee an den iniand ſgen Golſadelstäden deiſſte biehe mee
Jewegung, die bisherigen Preisnotierungen blieben maßgebend
und iſt ein Rückgang derſelben bei der gut beſchäftigten Jnduſtrie
nicht zu erwarten. Die Geſamtſtimmung iſt auch an dieſen
Plätzen feſt. Der Geſchäftsverkehr in den verſchiedenen unge
waſchenen Gerberwollen ließ in letzter Woche wieder zu wünſchen
übrig. Die Preiſe ſtellten ſich für feine lange Wollen zum
Kammzug auf 108 bis 118 Mk., die nſttgen Notierungen auten
für halblange ungewaſchene Wollen 104 Mk., für Mittelwollen

Mk., grobe Wollen brachten 52——68 Mk., gelbe Wollen 75
bis 80 Mk. pro Zentner. Gewaſchene feine Gerberwollen er
zielten 8,45—8,70 Mk. halbfeine Wollen 285-8.10 Mk., Wittel
wollen 2,15--2,40 Mk. und grobe Wollen 1,80—2,10 Mk. pro Kilo.
Kolonialwollen hatten rege Nachfrage, die Verkäufe vollzogen ſich
u letzten Preiſen in Kapwollen ſchlank, in Buenos Aires undKuſtralwollen dagegen etwas langſamer. Dis Tendenz wurde

durchweg als feſt bezeichnet.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

uzucker 88 ohne Sack 12,90--13,90.ahprodette 76 ohne Sack h Tendenz: ſtetig.

r ä r 23,25 23,52.ryſtallzucer I. mit Sack 1dielſinade mit Sack 23,00--23,25. ad ruhig.

Gem. Melis mit Sack 22,50 22,75.
Rohzucker I. Produkt Tranſito rei an Bord Hamburg,

Februar 12,97 G. 13,05B. Mai 13,12 G. 13,15B.
März 13 02 13,05B. Auguſt 13,306G, 13,32 B.
April 13,07 G, 13,10B. Okt.-Dez. 11,206, 11,269.,

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Febrnar 13.00 Mai 13,12 G.
März 13,008. Auguſt 13,32 B.
April 13,006. Okt.-Dez. 11,22 G.

Tendenz: ruhtg.

Kursnotſerungen der Berliner Bö -„J„ -———-—2rse vom 12. Februar, 2 Uhr nachmittags

Kaffeebericht.
Hamburg, 12. Februar. (Eigener'Drahtbericht.)

(Vormittagebericht.) Kaffee, good average Santos.

Mä 86 September 36Mat z8 Dezember 36 Tendenz: ruhig.

Leipziger Produktenbörſe,.
Leipzig, 12. Februar. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe ſeſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg. wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 216,90 bis
221,00 nordruſſ. 239 -244 ſüdruſſ. 239 250 .4 bz. u. Br.
Tendenz: ruhig. Koggem: inländ. 166—162 preuß. 160 bis
165 Poſener ruſſ. 186--191 bz. u. Br. Tendenz:
ruhig. Gerſte: Braugerſte 166--176 Saale-Gerſte 172 182
Mahl und Futterware 134—164 bz. u Br. Hafer: inländ.
166--174 ausländ. A bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais
amerik. runder 161--167 A Cinquantin 182 195 bz.
u. Br. Raps: bis 4 bz. u. Br. Rapskuchen:per 100 kg 14,75 bis 15,25 bz. u. Br. Rüböl: rohes per
100 kg ohne Faß, flüſſiges 6,50 nom., gefrorenes AA bz.,
Tendenz: ruhig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 12. Febr. Mitteilung der Müller
uud Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
33,00 Roggenmehl 01 24,00 per 100 Kg netto exkl. Sack.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Unter Deckungen eröffnete der Weizenmarkt mit ziemlich gut
behaupteten Preiſen. Jm weiteren Verlaufe ſchwächte ſich die Stim
mung der Kommiſſionäre ab. Als Urſache für den ſhwächeren
Grundton wurde auf die erſte Liverpooler Depeſche und die wenn
auch nur wenig größeren Weltverſchiffungen verwieſen. Roggen
war feſt veranlagt Es zeigte ſich in dieſem Artikel wieder einige
Exportnachfrage. Futterartikel waren wenig verändert. Rüböl
leicht nachgebend. etter: Tauſchnee.

Weizen, willig. Mai 223 75 Juli 224,75 Septbr.
M. Roggen, willig. Mai 17250 Juli 176,50Sept. A. Hafer, ſtetig. Mai 164 26 Juli 166 25

Con'olidation Schalke 409,50 Sangerh. Masch. 159,25
Coftdarer Narch. 93.25 Fcheritg Chem. Fabtit 222.75
Cröllwitrer Papferkadrik 235 chles To. 409.75Dattäger G 179,50 5ies. Porti, Lement 138.00Deutsch. Atlant. Telegr. 123, 0o0 S hneider ogo 1a6.00

do. Auxemb. V.-A. 218, 0 Schuckert El Kir. 136,90do. Tiertr. G63. 184,10 Fchuſz-Koaudt 158.50do. Gasglühlicht e e 610,00 Fi mens Glasind. e h 258,50
do. Kadelverkt 109,75 iemens à Hat 238,50do. Waffen u Man, 336.75 S aßf. Chem fabrik 139,50

Donngertma Hü te conr. 314,00 tettin-Bradower Portl. Jem t 118,60
Dortmand Unlon lit C. 91,00 geifin. Chamoite m 294,75

do. lit D. 2722 e. Wan 229,0Dynamit-Trust 181,90 fehr, Kamngatn 216.0r Katun m LAlollverg Tigkh. 147 60n Bergw. 425,50 Firalsunder P anen 137,25ekira Dresden 95,50 Fudendurger Naschinen
Elektr. Unterm. Zürich 24,50 fhaler kisenh. 144 10kschweller Bergw. III 26,50 do. do. V.-4 145,10

do. kiren 157.25 Thüringer Salinen 7750a Zacherf. Titel à Krügereisw. Eltenv. W 00 Un'er den linden, 167,50Ceſze graden 216,40 Küegelin in 195.00Fesellzchaft f. elektr. Untern. 1 6,60 Feste „gein Aal 22000
Glauziger Zucker 172,390 Westf. örahr-ind. 192 75
Erzppiget Verke 197,25 o. Sfabiw. 7750falſesche Nirchinen 399,00 Wiener üuöstanl 220730

n ine e 7900Marine od. v mv5.0 D.arimann sächs. Masch. Schluss-Kurse.airer u. 44,00lepe G 183,50 Iendem: fest.Heintichthall 163.,90 esterr. Kredit 212,60Hemmoer Cementf. 119,00 erliner Handelsgesellschaft 1I183,00
Hildebrant Mühlen 178,50 Commerz- god Diskontobant 117,00Mochter Farb. 4 9.00 Darmstädter Bank 137,50tch. Stahlw. 289 00 Deutsch Bank 358,25se Gergheg 442,00 PDiskonto-Kommandit 195,40
Aen a e o 131,00 Dresdner Bank 166,90Hahia Foczenan 298.55 aüonabank 180,50Maliw. Aschersleben 162,00 S haaffhausenscher Bankverein 148,10
Aattoriter 260,50 Kurs Bank f ausw. Handel 160,60
Kirchner Magch. 304,00 Wiener BankvereinKön'g Wilhelm ab 263 00 lädeck-Büchner

do St -Pr 349,00 Oesterr. Staatsbahn 161,75Körbisdorfer Tucher 174,25 do. Südbano 22.75Uronprinz Ohligs 357,00 natol. Eisenbahn (50
Eyftutuserhütte 172,50 Baltimore and Ohie 114,650
lähmeyer à Co. 197,25 Coaneds Paciſic 182,00Lapp Tieftaht. 120,10 Orientbahnen Betriebs-Ges. 131,26Laurahüte 186.59 Gotthardbahnbeepolagrube 117,60 al Meridional-ahn
Leopoſdihall 82,75 lal, M ttelmeerbahn 80,00do. St. Pr. O 50 J Pennsylranis 132,25Loewe à (0. 272.90 luxemdurg, Prince Henry 13 00
Lübecker Maschinen 227,7 Warschau- Wiener kisenb. 127,80
Mas pinenfab ik Buckau 122,90 300 Peutsche Reichsanleihe 30enden 8 Schwerte Pr,-Akt. 63,50 4 Cbinesen 1898
Mlowiter Eben 11222 472 Haar 1906 98,00Mälhelmer bergw. e 195,25 4 Russ. Anleibe 1902 91,75
Neus Bod -Ges. 155,(0 407, Spanische Aoleſhe (abere)
M.ederl. Kohlen IIIIIIIIIIIIIIIII 214,50 Türken, nene anif. IIIIIIIIIIIIIIIIII 777
Nordd. Wollkämmerei 162,50 Tumise lote 179,90
Oderechl. Bed. II 10 Ungarizche Kronendo. Lkizen od. 105,60 Bomhorer Guhrfahl 245,50do. Kokezweke 156,950 Oeatch-laremb. V. 217,76
Orens'elv ſepfe 22050 dDorimander U on C. 91,25Phönix Bergw lit. A. 220,10 ägohbenlohe- Werke 218,50
Posener Sprit Akt. -Ges. 236.99 lLeur atte 187,26
Rheia-Naszag Bergw. en 220.50do. eitel 94.80 Rhein Stahl 186,50do. V. vo cJheonbegq.er hüäle 186,75do. 186,25 Gelzenkirchen 217, oRiebeck Montanvw. IIIIIIIIIIII-I 207,50 Ha ener III 207,60
Rombdacher Hätten 186,25 rohe Berliner Stratendahn 186 75Rostaer Braunkohle 22 Hamburger Pakeifahrt 136,40

o Zuget. 120,60 Hansa Oampfschiffahrt 161,60Sächs.-Thür. Braunkohle 102,75 du. hloyd 103,00
o. do. St. Pr. 111,00 Fſrost Dynaoit 181,7Sächt. Webstahl-Fab. Be 251,00 Eaizon 26 4.00Faline Salzangen e IIIIIIIIIIII 116,00 O. avij IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 281,60

e. eKursnotierungen der Leipziger Börse vom 12, Februar, 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. S,

Der ausfahrliche Kurazettel erscheint Eisenbahn AKktlon-
in der Frah-Ausgabe. Halderstadt-Blankenburg 106,60

Halle-Hettsiedt 72.25Wech sel-Kurse. lödeck-Böchen e e ede 186.20

e den bahee iitae ſiehem 5; so 876 Aligem. Iokal- u. Strabenbahn 1654,8m ehe 120.80Mepenheren 11250 Sr. Berliner Strabeabahn 186,50
(hect auf london 20,46 r r IMew-Sork vl.ta e e 420,75 leuten t. ehe e o 2280Checks auf Paris h e 81 275 Waren Wienar e 12775
Fchweit Koſt 1,15 boahineor e die ii460e heeeeeeeenhegeeeeeoerePio de Janeiro auf london I tolienische t

Geldsorten. o teeeeeeeeeSouvereigns 20,475 West-Sizilian h 80,7520 franes Stücke 16,27 Halle-Hettstedter Obl. III e 29 7
h nene v 228,50 Eisenvann- obigerda G Ter ſorhaueen- Fern ſgerode i.
kuglische O. 7 7franrösische J. 81 45 r Et-envenn- r e
eine n. Wnnn. Hertd. Colg Odl. 99.60
dungene u u v do.ustische O. u r.5wairer o. 81.25 Südöctr. lombarden Pr. 69,20

Heutsche Anleihen 4 Pr. oProi. 3 franskaniesische 5 r. 92,004 Doufsche Schatrauwelsangen j100,50 4 Wiadikawias 1897 Pr. 8920
4 o. Keſchsanleiht 102,40 Ingfelier 1. Pr.4 do. éo. V. 1009 J 6 do. 2. Pr. e e 1 3,10
31 (o. o. e 94,25 2,40 taſienische kirenb. Pr. 73.50

o. 8 .40 4 do. irtelmeer Pr.4 Preußische Schatranweisungen 101,10 3 Pett. kisenb, h. 1886 81,90
Remot 102,40 4,02 Säd. a. kis. öbl.

4 do. do. v. 1909 lonth.-Pat Pr. lienz g. 8 7 4 louls u. S. Fri. Raf. 1961 64 60
34 al Slaats-Anſ. 1904 an. i2 Schiahrts-Aktlen-
g Bayer. Staals-Anl. do. 06.. l Henb.-Amenit. Patetf. 136,20

en 19 r bloyd-ükt. 103,50392 Hamburg. Staat:-Ranie 9450 erein. Elbe u. Saale- Schiff

g e BankK-Aktfen.o. Ftaaſs-Anl. r der Min. wenür. les aus An n a z 4 ne e zd. 9 80 IIIIIIIIIIIIchelte Rante-ſente 8432 Berl. r B. lit. 127.90
z Nennen Nu 4 en. 333 el. Dietenfet. abg. ..2. 110 80

2 a. igk.-35 veriner 1882- 98 9460 r l r4., kifert 1892 1901 Den er iandes-it. eio. 1893. 3 S Dertsche Bank 258.003 Ha lberttaat 1897 93,25 do. Vehbergee- Bank 168 56
S e 2.2 conr. I 60 jzkonte-Rommandit-Ant. 19720
3 D Co 1886, 1892 T Dresdner Bank 166 754, Hegdeburger 1891, anconv. 1910 101,70 G. Benheeh 105.00
3 e. 1875- 1992 95/40 Egzener rei i6s,50Hetzeburg 1991 unc. 10 cher üranörreciſl. 162 90Haumburg 1897/1900 er. lein iger Krecſſantiaſt 172.10
P randbriere. Magde urger Bankve ein 118,10e 98 Uitfeldeufsche Priva bank 127.40zie A. (onw 9 do. rege 120,404 lavöschaft!. Zenfr.-Pfür. a enaeet n knn r

9. d. err. re ans u 2222 e3 do Pelersburger Diskonfobank 19,754 Mnieche a PFreat. Bodentradit- Bent eso. en. de Zentral-Bodenkredit 12955do. 9210 Leichsbank 170.008 do. 0 05. B. f. ausw. Handel III 160 70In Sächzische Bant 153,505 77 ndisohe Staatspaplfere. 5 m r peten e
rgentinier innere gr. 100.,30 eslscer Bankvereindo. do r a 6640 Wiener Bankverein 149 50

43 kafne 5 Brauerei-Aktien.5 Chinesen 1896 gr. 102 50 m. Wrauhens

190 r a nannt 23elkketteeeeeeeeeeeeheI ergden Menewoi 47,10 e mee r130 an 4733 Rſorſerdragereſ öcerhof e.
42 J apaner v. 1905 90 10 Leipziger Brauerei Riebeck [181,00

le Hente Lreinbr Anem 100 000.

Merikaner 55

m x j 00 ehe 1 2,70 Axromulateren- Fabrik e r4 rre ch. Gold III a Attien- es. f. Anilinf. IIIIIIIIIIIN 353,50
un 25.70 Wfer Poni. Cement 134.25z e e 99,00 Algem. Berliner Omnidas III

3 Pertugiesen unff. 3 8 s u g 6590 gen III 266 75
um mmendorfer Paplerfabrik4 um nen amort, 1908 IIIIIII 102,40 A lo-Rootinemta IIIIIIIIIIIIIII 110 90

do. 1890 95,70 ahnt ſehen. 138,004 R 1898 III 91,75 Baer 4 Stein G IIIIIIIIIIIII-XV 380,30
3 12 r i eeeeeseeeeee 91,80 be mann klektr. III IIIIIIIIIIII 292,90
4 v e 7 And. Hasch. IIIIIIIIIII 219,903 Lchweden 1886 e Berliner Elekitriz.- Werke 177,90

IIIIII 40 e. IIIIIIIIIIII 7572 amor. St.anl. 84 erzehas bergwe k. 88.604 m in e eee m 8. Menlerd 161,754 üo. el e 777 Bielefelder Maschinen h e e e 75
e 7 arckhütie III 9Türken Adwin. Anl. e 8850 Bochumer Gußstahl eedoeree es 245,25

in go. niſ. 08 94,80 hier à Co.490 r. 178,70 Braunschw. kohis 24150hgar. Gold gr. e 95,80 o. ſodie öi-vr e 24650do. mittel e 96.70 do. jate a III 212604 un l. I 7.7 Buderas III i 60negr. Kronen 92,70 derte 4 Co III 107.50Paatzren'e 97 82.40 hen fahr h er
ß do. kiser. Th. Aal e küwet bergreri e h 462.50Boenos-Aires e 10060 r i 7763 Moskauer Sad-inl, 62 e IWieder in. In v. erIII 164,50

n. dieſen ronige ſſeirie dir gen3 Fächeische Rente 4,900 etoſe lLeipriger n t 197,0060
33 e Hiasſanieihe alen et edehn
z Leiptlger Stadtenleite 94800 leipaiger kiettr. traten 5 121,7583 do 1904) 94590 Ahfenbarger Ati-Braderei 5 7 I161.768h n. i Pen e4 all. Steadendaba- O. 09095608 Dörzteuntz-Rattmannsderter t i 33508

a l eo. Bleichertsche 10 I148,10o. do. 1897) 93606 bau r h u n
4 o. do. 1902 98,600 Halſehe Taccerraſſigerie4 Teitrer Parafſia- O. 99000 (Il'e and geue) 8 I 136,25983 IV. D. ſred. Anst. Plchr. 95.259 Koörhisdorter o aertadrir 10 173.508

Co. do. lI01,000 leipiger Baumweoligpinnerei 16 16 246 009
4 Kypothenbank er i do. öGierdragerei lebe 9 S 180,000Il entändb. bis 1914 100 100) o. ſang arnspiadnereij 8 13, 181,606
82 Kommunaibant für gr. de. Halzfabr, Schon 7 65
Sachen h ä 665,750 rn za 7 2an u er101,300 Portland- II 65 89,00B

e du i rbosAKt er Las amen ar weinen lebein n r r r See ſannnnn. 9 10mee h ſuäze e eu Heerg n un vore. 10 760(gite o u nmerwang 19 iKredit II z g to7.250 [D h 16 9

l Mir enkehr enret

Mais ſtetig. Mai 152 50 Juli 152,50 A. Rübösl, geſchäſtslos,
Mai Oktober Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 12. Febr, Preis pro 100 Kilo 12,20 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 12. Febr. Soſort: Hamburg 8,90

Magdeburg 9,05 März 1910: Hamburg8,05 C. Magdeburg 9,15 Februar März 1911:
Hamburg 9,06 Ac, Magdeburg 9.25 Tendenz: feſt.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Auf dem hauptſächlichſten Spekulationsgebiete, dem Montanmarkte, lag zu alen ein die Kaufluſt überſchreitendes Angebot

vor, das außer durch die üblichen Realiſierungen zum Wochen-ſchluß auch durch die befriedigenden Verſandeiffern des Januar,

ſowie durch das Scheitern des Drahtſtiftſyndikats veranlaßt war.
Phönix und Laurahütte Aktien verloren über 126 Proz. Ober
leiſe Eiſeninduſtrieaktien büßten 1 Proz. ein, während im
übrigen die Einbußen über Bruchteile eines Prozentes betrugen.
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf und Dortmunder Union waren
ſogar feſt. Gute Kaufluſt herrſchte ferner für Allg. Elektrizitäts
und Dynamittruſtaktien, die 1 Proz. bezw. 1 Proz. gewannen.
Gut angelegt waren ferner Ruſſ. Anleihe im Anſchluß auf Paris.
Von amerikaniſchen Bahnen begegneten Kanadaaktien zeitweiſe
lebhafter Kaufluſt in Erwartung günſtiger Mitteilungen in der
demnächſt ſtattfindenden Aufſichtsratsſitzung. Am Bankenmarkte
herrſchte eine feſte Stimmung bei mäßigen Beſſerungen für die
deutſchen Werte. Etwas erheblicher zogen Ruſſ. Bankaktien an.
Oeſterr. Werte waren im Anſchluß an Wien nur wenig ver-
ändert. Lombarden neigten zur Schwäche, dagegen zogen Oeſterr
Staatsbahnaktien an. Die Geſchäftsluſt war allgemein beſchränkt
und namentlich im ſpäteren Verlaufe fanden nur geringe Umſätze
ſtatt. DeutſchLuxemburger befeſtigten ſich nach anfänglicher
kleiner Abſchwächung. Tägl. Geld 2 Proz. und darunter. Privat
diskont 254 Proz.Wenerer Börſen. und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Die Staatsregierung und die Wahlrechtsvorlage.
Berlin, 12. Februar. Jm Abgeordnetenhauſe ver-

wahrte ſich Miniſterpräſident v. Bethmann Holl-
weg ausdrücklich gegen die Behauptung, als habe die
Staatsregierung ein Rückzugsgefecht angetreten, indem
ſie die Vorlage einbrachte. Er habe vorgeſtern ausdrück
lich geſagt, daß die Königliche Staatsregierung mit ihrer
Verantwortung hinter der Vorlage ſtehe und er nehme
in Anſpruch, daß für ernſt genommen werde, was er im
Namen der Staatsregierung erkläre.

Vom Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg.
Wien, 12. Februar. Herzog Adolf Friedrich von

Mecklenburg iſt heute früh hier eingetroffen und hat am
Vormittag eine Abordnung der geographiſchen und
anthropologiſchen Geſellſchaft empfangen. Die geo-
graphiſche Geſellſchaft ließ dem Herzog das Diplom
eines Ehrenmitgliedes überreichen. Mittags empfing der
Kaiſer den Herzog in Sonderaudienz. Dieſer hält heute
abend einen Vortrag über die deutſche Expedition nach
Zentralafrika im Jahre 1907/08.

Internationale Hygiene-Ausſtellung.
Dresden, 12. Februar. In der Aula der techniſchen Hochſchule

hat heute vormittag unter großer Beteiligung die Sitzung des
Hygienikervereins für die Internationale Hhgiene- Ausſtellung
Dresden 1911 begonnen.

Aus Elſaß-Lothringen.
Straßburg i. E., 12. Februar. Das unter dem Vorſitz des

Kaiſerlichen Statthalters gebildete Komitee beabſichtigt keine
der im Auslande durch das Hochwaſſer Geſchädigten,

ſondern die Linderung der Schäden, die durch das Hochwaſſer im
Reichslande entſtanden ſind. Ein diesbezüglicher Aufruf iſt in
den reichsländiſchen Zeitungen veranſtaltet worden.

Berlin, 12. Februar. (Vormittagsziehung.)
Es fielen 15 000 Mk. auf Nr. 232 762.

Verlin, 12. Februar. Die a des Reichstags
hat die Wahl des Abg. Wehl (14. hannov, Wahlkreis, natl.) für
ungültig erklärt.

Stockholm, 12. Februar. Heute vormittag iſt folgen-
des Bulletin ausgegebn worden: Der König hat heute
nacht wieder 7 Stunden geſchlafen. Er fühlt ſich noch
matt. Sein Befinden iſt aber im übrigen gut.
n m eo Spezialhaus für Möbeltransport u. Lagerung 0
Uilmar Kaufmannm, Klosterstr. 4 u. 5. S Fernruf 432.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 12. Februar, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur GOrt drugil n Wind Wetter Mher ſuledrigl z s
Stand Stand 2

Halle 760,1 1 8W 3 bedeckt 4 0 7Torgau) 760,0 1 W 1 4 --1 2Nordhauſens) 759,9 1 W 1 2 -0 7Magdeburg 789,1 1 88W 2 bedeg i 4 --0 6
Gardelegens) 758,7 1 80 1 4 0 4„Vrocken

Nachm. geringe Niederſchläge, nachts Schnee. Nachts Schnee.
Nachm. und nachts Schnee. Nachm. und abends Schnee, früh

Regen. 5) Nachm. und nachts Schnee.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das nordweſtliche Tief, welches erheblich verflacht erſcheint,

hat in ſüdöſtlicher Richtung einen Ausläufer bis nach Mittel
deutſchland hin entwickelt. Auf ſeiner Oſtſeite traten im Dienſt-
e geſtern und nachts verbreitete Schneefälle auf, die heute
ſtellenweiſe in Regen übergegangen ſind. Da der Ausläufer ſüd
oſtwärts weiterzuſchreiten ſcheint, ſo haben wir wolkiges Wetter,
ſtellenweiſe Schnee und eine Temperatur nahe Null zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 13. Febrnar: Wolkig, teilweiſe etwas Sonne, Temperatur
nahe Null

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Voransſichtliches Wetter am 13. Febrnar: Zunächſt trübe, etwas
wärmer, windig, Regen ſpäter abwechſelnd heiter und wolkig, böig,
etwas kälter werdend, Regen, Schnee- und Graupelſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Februar: Früh teilweiſe heiter,
ſchwacher Froſt und Reif ſpäter zunehmend bewölkt, windiger, etwas
milde, Niederſchläge.

Bankhaus Paul Sehausoif Co., Halle 4. 8,, Bitterfold, Delitzzen, Ellandarg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Eilnlösung von Counpons, Ver-zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsol- Verkehr ete.



Die rechnende
Hausfrau

will ein tägliches Getränk für die Ha
milie haben, das erſtens billig, zweitens
aber auch ganz unſchädlich und wohl
ſchmeckend iſt. Kathreiners Malzkaffee
iſt erſtaunlich ausgiebig und billig, ent
hält keinen einzigen ſchädlichen Beſtand
teil und hat aromatiſchen Wohlgeſchmack.

ehe

I

Kieler Pfund 65 Pfg.,
Pfd. 18 Pfg.Sproften

Pfeffergurken Pfd 36 Pfg., Preißelbeeren Pfd. 35 Pfg.
Friſcher Rhabarber, neue Tomaten.

i Rat sſtr. 6, Markt.Ernst Weinhold, 3478. ar
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

C C

Arhbeiſtsnachweis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. Riebeckplatz 3. Nebenstellem:
Cöthen, Baasdorferstr. 11; Erfurt, Schlösserstr. 11/12;
Halberstadt, Friedrichstr. 20; Magdeburg, Bahnbofstr. 11;
Naumburg a. S., Moritzplatz 3; Nordhausen, Babhnhofstr. 10;
Sangerbausen, Kylischestr. 9; Salzwedel, St. Georgstr. 90;
Stendal, Wüstewortbstr. 11; Torgau, Ritterstr. 9; Weissen-
fels, Verl. Klosterstrasse; Wittenberg, Bezirk Halle a. B.
Falkstrasse 5; Zeoitz, Rossmarkt 15. [770Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Steillenvermitteluog für Güter-
beamte Landwirtschaſterinnen u. Aufsichtspersonal.

feldarbeiterl!
Galizier, Ruthenen, Ruſſen, Ungarn beſchaffe jede Anzahl in
beliebiger Zuſammenſtellung (Männer, Burſchen, Mädchen). Prompte
und exakte Ausführung der Aufträge wird zugeſichert. Auf Verlangen
werden umgehend und koſtenlos ausführliche Bezuasbedinaungen

überſandt- öJosenh Korach-Sreslan, Trichſtraße 13.
Gegr- 1 S'tellenvermittler. Telephon 4983.

Wanderarbeiter
beſchafft für die Provinz Sachſen, Anhalt und die

thüringiſchen Staaten

Irbeitsnachu. d. bandwirtschaftsk. n

Halle S., Riebeckplatz.

koſtenlos Nebenver-
dienſt, Exiſtenz od.Verſandgeſchaſtſchgilthner-flüegel, We

krenzſaitig, in tadelloſem Zuſtande, verſch. will, ſchreibe
700 Mk., ſowie Rosenkranz-ger n an für n dnete Sn Le eben
empſieB. Ladors, Rittelſtr. 9--10. Rhein. Ehrbarer hoher mont

Erwerb garantiert.h n Suche zum 15. 3. oder ſpäter für
Zu kaufen geſucht o v große Wirt
alte Zanngenisse jungen Mann,

n u. Verkaufsgentrale, äl. Klausſtr. 18. ehe G
und Rübenſamenbau). J

Herlaugte Perſonen. Siege grkieren
Suche zum 1. März eventuell Lehrling v

o
F.ahnte Hofmeister L r inſer Soniet u gründlich

auf ein einzelliegendes Vorwerk. An e kärin en
Derſelbe muß mit der Behandlung O Eiſen z Pa ul Riedecſte 20
von ſchwerem Boden vertraut ſein gieß. iebeckſtr. 20.
und Luſt und Liebe zur Viehzu uche zum 1. rz eine zud Luſt und Liebe zur Viehzucht Such Mars e

verläſſige jüngereben. Gehaltsanſprüche und

MamsellFrhr. v. Berlepseh,

Pflanzenwittoels.

C 2674)

AUle, die anLungenspitzenkatarrh, veraltetem Husten, Asthma, Verschleimung, echronischen katarrden

Kehlkopf- und Lungentuberkulose (Schwindsueht), lange bestehender Heiserkeit usw.
leiden und bisher Keine Heilung fanden, erhalten von uns vollständig umsonst ein Buch mit Abbildungen über:

„„Sind Lungonteiden hellhar7“
aus der Feder des Herrn Dr. med. Guttmann, Ohefarzt der Finsen-Karanstalt, nebst einer Probe unseres bewährten

Tausende, die das Mittel bisber angewandt, preisen dasselbe. PrakKtische Aerzte baben vielfach geradezu
überraschende Erſolge bei Lungentuberkulose (Sechwindsueht), Asthma, ehronischen Bronchial-
und Kehlkopfkatarrhen dawit erzielt. Das Mittel ist Kein Geheimmittel, sondern ein wohlschmeckendes
PHanzenpräparat, ein vorzügliches Diftetikum. Es ist aus den Liebergehen Kräutern hergestellt und einer Kaiser-
Uechen Verordnung zufolge dem freien Verkebr überlassen.

Der Preis ist so billig, dass es auch von weniger Bemittelten angewandt werden kann.
Um jedem derartig Kranken ohne jedes RisiKo seinerseits Gelegenbeit zu geben, das Mittel zu versuchen,

und ihm Aufklärung über die Art seines Leidens zu besehatffen, haben wir uns entschlossen, Jedem KranKenm ein Buch über:

„Sind Lungenleiden heilbar 75
nebst einer Probe des Mittels vollständig Kostenlos und portoſrei zu übersenden,

Man schreibe nur eine Postkarte oder Brief wit genauer Adresse an:
Puhlmann Co-, Berlin (Nr. 158), Lwisen-Vſer 48--49.

0

Für eine ca. 400 Morgen große
Rübenwirtſchaft Anhalt Cöthen
wird zum 1. April [2734
selbstänciger Verwalter
geſucht. Off. m. Gehaltsanſprüchen
uuter F. 4465 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Halle a. S.

JPürwurguteStollenzur Auswahl

ſuche: Köchinnen, Mädchen f. Küche
und Haus für einzelne Herrſchaften
und Damen, erſte u. zweite Stuben
mädchen für Stadt u. Rittergüter,
Stützen, Kindergärtnerinnen.
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Landwirtſchafterinnen erhalten zu
jeder Zeit vorzüglich gute Stellen.

X
Kautionsfäh. Aufſeh. u. Vorarb.
m. deutſchen u. ausländ. Leuten
z. Kampagne 1910 ſuchen Stellg.

Wilhelm Fischer, Halle a. S.,
Am Güterbahnhof 2, Stellen
vermittler (früher Landwirt).
Pr. Referenzen, Vermittlung

koſtenfrei.

Achtung Komme z. Ausg. März
nach Hohenthurm, Bez. Halle, als
Aufſeher mit Leuten; habe noch
einige tücht. Vorarbeiter od. Auff.
mit je 30-50 l Leuten abzug.
Kaution wird geſtellt. Hochgeehrte
Gutsherrſch. w. ſich an mich wenden.
Hufseher Joh. Meller in Warlublen, Westpr.

Modes.Eine tücht. ſelbſtänd. Putzarbeiterin,
welche auch im Verkauf gewandt iſt,
per bald geſucht, Station im Haus,
Familienanſchluß. Off. m. Photogr.
u. Gehaltsanſprüchen unt. Z. b. 417
an d. Exped. d. Zeitung. [2731

Für die Dampfwäſcherei der
Landes-Heil- und Pflege-

anstalt Alt-Scherbitz
bei Schkeuditz wird zum 1. März
eine gewandte und erfahrene

Plätterinm
geſucht, welche die Fähigkeit beſitzt,
die Leiterin des Waſchhauſes zu ver
treten. Erwünſcht, aber nicht Be
dingung, iſt die Kenntnis im Umgange
mit Plätt- und Waſchmaſchinen.
Gehalt 400 bis 600 Mk. neben voll
ſtändig freier Station. Bewerberinnen
im Alter von 20 bis 30 Jahren
wollen ihre ſchriftlichen Geſuche mit
Zeugnisabſchriften und Photo-
graphie an die Direktion der An
ſtalt einſenden. (771

Perſonen -Angebote.

Für mehrere Teilnehmer an
unſerem Unterrichtskurſus für
praktiſche Landwirte werden zum
1. April Stellungen als

Verwalter bezw.
Adminiſtratoren

geſucht. Näheres durch Herrn
Direktor Dr. Herzberg in
Neuhaldensleben. [524
Die Landwirtſchaftskammer für

die Provinz Sachſen-
Poln. ſprechend. Gutsinſpektor,

37 J. alt, 21 J. b. Fach, in ungek.
Stellg., in jetziger Stellg. 7 J., erf.
in Zuckerrüben, Rübenſamen, Früh
kartoffelz, Zichorien u. Gemüſebau,
ſucht zum 1. 4. oder ſpäter Stellg.,
wo Verheiratg. geſt. Gefl. Off. unt.
Z. u. 413 an die Exped. d. Ztg. erb.

Empfehle älteren Landwirts
ſohn als Volontär o. g. V.,
derſelbe iſt einfach und be
ſcheiden. Feruer: empfehle
verſchiedene Beamte als Ver
walter bei beſcheidenen An-
prüchen. [270irektor FalKkenberg,

Halle a. S.
Tüchtiger ſelbſtändigere Hurtner, wo

30 Jahre alt, verheiratet, 1 Kind,
nüchtern u. zuverläſſig, erfahren in
allen Zweigen ſeines Berufs, ſucht ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe zum 1. März
oder ſpäter dauernde Stellung auf
Gut oder Villa. Gefl. Off. erb. unt.
Z. t. 412 an d. Exped. d. Ztg.

Jerl, Pneehte Rir Seter,

ferb. Iagelöhner, J elan

rerheir, Kuhmelker,
Männer u. Frauentücht. Melk.,
ſuchen 1. 4. Stellen durch
Richard Renner,

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Cand wirtſchaftliche

Wanderarbeiter
aus Rußland, Galizien,
Ungarn, Belgien, Holland

und Dänemark
W für die Saiſon 1910
beſchaffen unſere Grenz-
ämter ſehr günſtig. Auf
träge bitten wir durch
Vermittlung der betr. land
wirtſchaftl. Vertretungen
oder in beſonderen Fällen
direkt an uns zu erteilen.

Deutſche
Feldarbeiter-Zentralſtelle
Berlin SW. 11, Hafenplatz 4.

For meinen Sohn.17 Jahre, große Geſtalt, Ober
realſch., der Landwirtſch. erlernen
möchte, ſuche zum 1. April od. auch
ſof. Lehrſtelle auf größ. gut geleit.
Wirtſch. ohne gegenſ. Vergütung.
Gefl. Angeb. unt. Z. d. 419 an die
Geſchäftsftelle dieſes Blattes. [2727

Suche für meine Nichte (Waiſe),
19 Jahre alt, Stellung als Stütze,
unter direkter Leitung der Haus
frau; dieſelbe iſt im Kochen und
Haushalt nicht unerfahren. Off.
mit Gehaltsangabe erbittet
Frau Gutsbeſitzer Otto Endlieh,

Augsdorf bei Siersleben,
Mansfelder Seekreis.

Geldverkehr.
Hypotheken- Gelder

auf Acker habe ich in jeder Höhe zu
günſt. Beding., jederz. zahlb., auszul.
H. Silherherg, Saleerſaett.

Suche zur erſten ſicheren Stelle

m 15-18 000 M.
auf mein ſtädtiſches Grundſtück
zu leihen. Off. unt. V. B. 9204
an Rudolf Mosse, Halle S.
G Darlehn j. Höhe, auch ohne

Bürg. z. 4, 5 o an jed. a. Wechſel,

Schuldſchein, a. r gibt
A. Antrop, Berlin NO. 16. Rkp. [2383

Vermietungen.
Herrschaftl. Wohnung
zum 1. April d. Js. zu vermieten.
6 Zimmer, große Manſarde, Bade
zimmer, Küche, alle Nebenräume
u. Vorgarten. Uleſtraße 20 pt.

Wer erteilt einem jungen Manne
Unterricht i. Maſchinenſchreiben
Offert. unt. Z. a. 416 a. d. Exped.
d. Ztg. erbeten. [2732

lunge Damen,
welche ſich dem kaufmänn. Beruf
widmen wollen, finden gründl.
Ausbildung in der Handelsſchule
„Praktika“, Geiſtſtraße 29, l.

Ledige und verh. Knechte,
Kuh- und Ochſenfſütterer,

Hofmeiſter, Aufſeher
ſuchen ſofort und 1. 4. Stelle
Ernst FunkK, Stellen

aBe lisabſcheſten einzuſenden.

Roßzdorf (Rhön). [742 Niederschmon. I. Schilling
3

vermittler, Graſeweg 3 b. [2728

Bettnässen,Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben! Auskunft
umzonst: Institut „Sanitas“,
Velburg Nr. 275 Bayern.

Grich Reine,
Goldsehmied, Gr. Ulrichstr. 35,

empfiehlt

Konlirwationsgeehenbe

in reichster Auswahl.

F

Mltallederverſammlun
den 16. Februar, abends 8 Uhr
im Hotel Kronprinz ladet ein der

Ialleseho ausfrauenbund.
Gäſte willkommen. [768

Für einen jungen Sextaner wird ein
geeignetes Unterlommen
in einer Pfarrerfamilie geſucht, in z13der er eventuell mit einem oder amilir unachrichten.

er v r rrichtet werden könnte. Gefl. Offert. Verlobt: Fräuleimit Angabe des Penſionspreiſes V öllen 53 8 r
unter Z. w. A1S an die Exped. Äſſeſſor Georg Bac meiſter

d. Ztg. erbeten. [780 Gr r Berlin
Frl. Eliſabeth von TrothaKaufmann, mit Hrn. Oberleutnant ve n

32, eigenes Hausgrundſtück, flottes Mitzlaff (Skopau-Potsdam).
Geſchäft, ſucht vermögende Dame Frl. Helene Fismer mit Hrn.
zwecks Heirat. Off. mit Bild u. Vngen. Paul Köhne (Berlin).
Z. b. 395 an die Exp. d. Ztg. erb. Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Gehildete Witwe, Die Hauptm. William (Breslau).

Hrn. Dr. wed. Bretſchneider
reizenden Kindern, wünſcht zw. Heirat Leipzig. Hrn. Georg Buch
m. vermög. Herrn in Brieſwechſel zu wald (Pinnow, Uckermark).
treten. Offert unter H. M. 100 Geſtorben: Hr. Rentier Guſt.
hauptpoſtlagernd Leipzig. [2728 e n i 9 Rentier

j Ganz diskrete u. ſtren Carl Weh a ge (Friedrichroda).Heirat! reelle Vermittlung, m s wen Wilhelm Dalchau
durch Béunion internationale,, S ötben). Hr. Profeſſor Dr.
Ernst Gärtner, Dresden, Terraſſen Hermann Ziemer (Korderg)
Ufer 27 I, Feinſte Verbdg., Erf. u.

Hr. Geh. Medizinalrat Dr. Herm.

Ref. Gegr. 1888. Proſp. in verſchl.
Couv. geg. 30 Pfg. Mark. all. Länder.

Oſt mann GBerlin). Herr
Xylograph Julius Rudeloff
(Stargard in Mecklbg.). Herr
cand. phil. Rudolf Fegger
(Hann.-Münden). Hr. Oberſtlt.
Heinrich Kloz (Charlotten
burg). grag argarete Pipo
geb. Looſe (Magdeburg).

Konſfirmationsgeschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittet, Schmeerſtr. 12.

Statt jeder besonderen Meldung.
Am 10. Poebruar, abends 9 Uhr entschlief

sanft nach längerem Leiden unser lieber Vater, der

Rentier
eAlhert Griesing

im 69. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Spären b. Zörbig, den 12. Februar 1910.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 15. Febr.,

nachm. 3 Uhr in Spören statt. Wagen sind in
Zörbig an der Bahn.

Statt besonderer Meldung.
Gestern abend 5 Uhr entschlief sanft und ruhig unsere

liebe, gute und treusorgende Mutter, Schwieger- u. Grosswutter

Amalie Troitsch geb. Thomas
im eben vollendeten 84. Lebensjabre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Bennewitz und Benndorf, den 12. Februar 1910.

Die tieſtrauernden Hinterbliebenen.
Die Boerdigung findet Dienstag nachm, 24 Ubr vom

Trauerhause aus statt.

Statt besonderer Anzeige-
Am 11. Fobruar, mittags 12 Ubr entschlief sanft unsere

geliebte Gattin, Mutter, Schwestor

Frau Marta Richter-Künast.
im Namen der tieftrauernden Familie

Olga Polenz, Magdeburg.

Für die uns beim Heimgange unseres teuren Entseblafenen,
des Gutsbesitrers

Hubert Stockerwiesene Teilnabhme sagen wir hiermit unseren tieſ-
seſühlten DankK.

2Zobhbbia z im Februar 1910.
m Namen der trauernden Hinterbſiebenen

Hulda Stock geb, Böhler

e
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Sonntag

Vaterländiſche Frauenverein für denDer a irae
1. Februar im Evangeliſchen r in Hallei ſeine Generalverſammlung ab. Jm Auftrage der Frau

ſitzenden des Vereins, Frau Kammerherr von Bülow-Dieskau,
ge der Schriftführer, Herr Königlicher Landrat von
Fig. bie ſehr zahlreich erſchienenen Mitglieder und er-
Iuſtete ſodann den Jahresbericht für 1909. Nach dieſem betrug
ſa Zahl der Mitglieder am Schluſſe des Jahres 1909 1206. Die
Geſamteinnahmen, einſchließlich des Veſtandes des Vorjahres, be
gen 14639,62 Mk., denen 18 659,79 Mk. Ausgaben gegenüber
e den ſo daß ein Beſtand von 6789,74 Mk. vorhanden war. Der
Pert des Jnventars der Schweſternſtationen und der Walder-

i geſtätte betrug rund 22 158 Mk. Am 15. November 1900 ſt
w e Saweſterſtation in Radewell und am 1. Januar 1910 eine
hlche in Hohenthurm errichtet worden. Der Verein beſitzt mithin
L im gangen 10 Schweſternſtationen. Jm Laufe des Jahres
do werden vorausſichtlich noch zwei Schweſternſtationen in
Diemitz und Döllnitz errichtet werden. Von den Schweſtern ſind
im Jahre 1909 geleiſtet worden: 17 413 Armen und Kranken-
Hefuche, 8985 Pflegetage, 114 Nachtwachen bei 1211 Armen und
granten. Bei 10 Unglücksfällen in landwirtſchaftlichen Betrieben
konnten die Schweſtern die erſte Hilfe leiſten. Für jede Schweſter-
ſtation iſt ein Schrank mit den zur Krankenpflege erforderlichen
ltenfilien beſchafft worden. Den Standesbeamten im Saalkreiſe
wurden 3000 Exemplare des Merkblattes „Ratſchläge zur Er
nährung der Kinder im erſten Lebensjahre“ und 3000 Exemplare
der „Ratſchläge zur Verhütung der Erblindung“ zur Verteilung
bei Anmeldung von Geburten überwieſen. Durch Vermittelung
des Vereins ſind 5 Kinder zu einer Kur nach Bad Elmen geſandt
und 6 lungenkranke Perſonen in den Heilſtätten Oranienbaum
und Vogelſang bei Gommern untergebracht worden.

Dem Verein r im letzten Jahre zwei hochverdiente Vor
ſtandsmitglieder urch den Tod entriſſen worden: der Mitbe-
gründer des Vereins, Herr Superintendent Goerck in e und
die Bezirksvorſitzende Frau Paſtor Ragotzky in Brachſtedt. Ferner
ſind die ſtellvertretende Vorſitzende, Frau Superintendent Goerck
in Kroſigk und die Begzirksvorſitzende S Paſtor Kirſch in
Ammendorf und Frau Rittergutsbeſitzer Rehfeld in Wörmlitz in
folge Verzuges aus dem Saalkreiſe aus dem Verein ausge
ſchieden. An ihrer Stelle wurden gewählt: Frau Landrat von
Kroſigk zur ſtellvertretenden Vorſitzenden und Frau Paſtor
Balthaſar in Ammendorf, Frau Mühlendirektor Leiſter in Böll
berg, ſowie Frau Oekonomierat Hubbe in Kaltenmark zu Bezirks
vorſitzenden.vorm 20. Oktober 1909 konnte der Verein auf eine 10 jährige
Tätigkeit zurückblicken. Die Mitgliederzahl betrug im Jahre
1900 nach Ablauf des erſten Geſchäftsjahres 477 und am Schluſſe
des Jahres 1909 1206, die Mitgliederbeiträge im Jahre
1900 1918,60 Mk. und am Schluſſe des Jahres 1 3055,95 Mk.

Nach der Erſtattung des Jahresberichtes wurde dem Schatz
meiſter des Vereins, Herrn Geheimen Kommerzienrat Dr. Leh
mann, und dem Vorſtande Entlaſtung erteilt, nachdem die von
zwei Vereinsmitgliedern geprüfte Rechnung für 1909 in Ordnung
befunden worden war.

Ueber die J in der Dölauer Heidewurde von dem Schriftführer folgendes berichtet
Es waren zur erſten Kurperiode vom 15. Mai v. Js. ab

20 Knaben, zur zweiten und dritten Kurperiode je 20 Mädchen
und zur vierken wieder 20 Knaben je auf vier Wochen einberufen
worden. Die erſte und zweite Kurperiode mußte leider r
abgebrochen werden, weil Scharlach in die Anſtalt eingeſchlep
worden war. Trotzdem waren die Heilerfolge im Jahre 1
ausgezeichnete.

Von den aufgenommenen Pfleglingen litten an: Krankheiten
der Atmungsorgane 12, Skrofuloſe e Form 27, Blut
armut und Unterernährung 40, anderen Krankheiten 1. Fünfgzehn
Kinder bekamen Solbäder, die übrigen regelmäßige Brauſebäder.
Die Ernährung war eine noch beſſere und kräftigere als 1908. Die
auffallendſte Beſſerung wurde bei den Kindern erzielt, welche an
Krankheiten der Luftwege litten, ein Beweis von dem günſtigen
Einfluß der ozonreichen und ſtaubfreien Luft in der Heide. Jn
allen Fällen wurde eine Gewichtszungahme erreicht, die in einzel-
nen Fällen erſtaunlich hoch war. Ein Knabe von 11 Jahren,
welcher wegen allgemeiner Schwäche infolge von Unterernährung
am 15. Mai aufgenommen wurde, hatte nach 22 Tagen 11 Pfund
zugenommen und ein 12jähriges blutarmes Mädchen nach vier
Wochen 10 Pfund. Durchſchnittlich betrug die Gewichtszunahme
bei den Knaben 6* und bei den Mädchen 4 Pfund in 30 Tagen.

Jm allgemeinen iſt der Kurerfolg 1909 beſſer geweſen als
1908. Dem re allerdings auch größere Aufwendungen.
Während im Jahre 16808 die reinen Verpflegungskoſten für den
Kopf und Tag 0,69 Mk. betrugen, ſtellte ſich dieſer Satz im Jahre
1909 auf 0,96 Mk., alſo 0,26 Mk. höher. Der große Unterſchied
findet ſeine Erklärung nicht nur in der beſſeren Verpflegung,
ſondern auch in der Verteuerung der Lebensmittel.

Zum Schluß hielt Herr Konſiſtorialrat Gutſchmidt aus
Reideburg einen ſehr intereſſanten Vortrag über die Mitglieder-
und Delegiertenverſammlung in Berlin am 4. und 5. Juni 1909.
Es kann leider wegen Raummangels auf dieſen Vortrag nicht
näher eingegangen werden.

Vermiſchtes.
ng. Pläne und Beſuche des Kaiſers. Mehrere Blätter haben

gemeldet, der werde gegen Ende des Monats März
eine Fahrt na
Schloſſe Achilleion längere
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Korfu unternehmen, um ſich auf dema aufzuhalten. Wie wir von maß-
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ebender Seite erfahren, iſt die Nachricht in dieſer beſtimmten
aſſung nicht zutreffend. Es iſt allerdings nicht unwahrſcheinlich,

daß der Kaiſer ür dieſes Frügjohr eine war
nach Korfu plant und daß dann der Monat März für die Fahrt
in Frage kommen würde. Ob der Plan zur Ausführung gelangt,
hängt indeſſen davon ab, wie ſich die politiſche Lage in Griechen
land geſtaltet haben wird. Wenn die Dinge in Griechenland bis
dahin z. B. einen für die Dynaſtie verhängnisvollen Verlauf
nehmen, ſo wird ſich der Kaiſer gewiß nicht Korfu zum Ziele
ſeiner Fahrt wählen. Amerikaniſche und engliſche Blätter habenihren Leſern in dieſen Tagen erzählt, Kaiſer Wilhelm II.
habe die Abſicht gehabt, Herrn Theodor Rooſevelt, der be
kanntlich im Frühjahre nach Berlin kommen wird, mit denEhren eines o nveräns zu empfangen. Und die
Blätter wußten des weiteren zu berichten, daß Herr Rooſevelt in
einem Schreiben an den Kaiſer auf dieſe ihm zugedachten Ehren
verzichtet und gebeten habe, ihn als einfachen Privatmann zu
behandeln. Wie die „N. G. C.“ aus verläßlicher Quelle hört, iſt
dieſe Zeitungsmeldung unzutreffend. Von einem derartigenSchreiben des Kaiſers weiß man in Berlin nichts. Da Herr
Rooſevelt nicht mehr das Staatsoberhaupt der nordamerikaniſchen
Union, ſondern in der Tat nur ein Privatmann iſt, wird er in
Berlin gewiß des herzlichen und auszeichnendſten Empfanges
ſicher ſein, ihn aber wie einen Souverän zu ehren, hat nie im Be
reiche der Möglichkeit gelegen. Nach den bisher getroffenen
Dispoſitionen beabſichtigt Herr Rooſevelt, im März ſeine
afrikaniſchen Jagdgründe zu verlaſſen und ſich in Omdurman mit
ſeiner Gemahlin und ſeiner unvermählten Tochter zu vereinigen,
die ſich dorthin von den Vereinigten Staaten aus begeben werden.
Mit ihnen reiſt er dann über Neapel und Rom nach Paris, von
Paris nach Wien und von Wien nach Berlin. Jn Berlin ſoll ſeine
Ankunft, wie ſchon früher gemeldet worden iſt, am 28. April ſtatt
finden, doch iſt immerhin eine Aenderung dieſes Termins nicht
unmöglich.

nge. Aus Andreas Hofers Stamme. Hundert Jahre ſind in
dieſen Tagen verſtrichen, ſeitdem Andreas Hofer, der tapfere
Tiroler Held, vor ein franzöſiſches geſtellt und zu
Mantua erſchoſſen ward. Da mögen einige Worte über das Schick-
ſal ſeiner Nachkommen und über ſein Beſitztum, den Sandhof,
nach welchem er im Munde des Volkes der „Sandwirt von
Paſſeyer“ nicht unwillkommen ſein. Am 10. Mai 1809 hatte
Andreas Hofer den öſterreichiſchen Adel mit dem Beinamen
„Edler von Paſſehyr“ erhalten, aber erſt acht Jahre nach ſeinem
Tode wurde für ſeine Kinder ein Adelsdiplom ausgefertigt und
ihnen ein Wappen erteilt, deſſen Bilder allegoriſche Hindeutungen
auf die kühnen Taten Hofers ſind. Da ſieht man in dem aus
vier Feldern beſtehenden Schilde den roten Tiroler Adler, einen
Lorbeerkranz, einen Tiroler R e auf einem Felſen und einen
ſilbernen Zinnenturm. Den Wappenhelm ſchmückt der ſchwarze
öſterreichiſche Doppeladler. Den Sandhof erwarb dann Kaiſer
Ferdinand von Oeſterreich um den Preis von 18 388 Gulden, ver
wandelte ihn in ein landesfürſtliches Lehen und verlieh dieſes den
Nachkommen des Helden mit der Beſtimmung, daß es nach dem
Rechte der Erſtgeburt forterben ſollte. Und im Auguſt 1838 ließKaiſer Ferdinand ſich bei einer Huldigungsreife auf dem
Schloſſe Tirol von dem Enkel des verewigten Helden, von
Andreas Hofer Edlem von Paſſehyr als ſeinem Vaſallen den
Lehnseid lbeiſten. Andreas Hofers Sohn, Johann a Edler von
Paſſehr, Tiroler Landmann und Herr auf dem Sandhofe, erwarb
noch andere Güter dazu, ſo daß er ſich vyrundper nennenkonnte, bekleidete außerdem das Amt eines k. u. k. Tabakhaupt-

verlegers und ſtarb 1855 in Wien. Von ſeinen acht Kindern fiel
der älteſte, Joſef Hofer Edler von Paſſeyr, als Leutnant der
Tiroler Kaiſerjäger 1848 in Jtalien, auch der zweite, Johann,
ſtarb früh und ſo kam der Sandhof an den dritten, Andreas nach
ſeinem Großvater genannt, der ein gelehrter Herr, k. u. k. Notar
in Amſtetten und Dr. juris utriusque, auch Reichstags und Land-
tagsabgeordneter war und mehrfach zum Tiroler Schützenhaupt-
mann, ſowie zum Ehrenbürger einer Reihe von Tiroler Ge
meinden gewählt wude. Da er kinderlos geblieben, fiel der
Sandhof 1881 nach ſeinem Tode an den vierten der Brüder, Karl
Hofer Edlen von Direktor des k. u. k. Reichsarchivs
und mit einer Engländerin vermählt. Er ſtarb 1887 und ſeitdemiſt ſein älteſter Sohn Leopold Hofer Edler von Paſſeyr, Herr auf

dem Sandhofe. Er iſt, nach Ausweis unſerer Quellen, 48 Jahre
alt, Beamter der ſtädtiſchen Gasanſtalt in Wien und unver-
eiratet. Mit ihm würde der Mannesſtamm Andreas Hofers,r Urgroßvaters, ausſterben. Der Sandhof käme dann, nach

Beſtimmungen der Stiftungsurkunde, an Andreas Hofers Nach-
kommen weiblicher Linie, die zahlreicher zu ſein ſcheinen als die
der männlichen. Und nach deren Verſchwinden fiele der Sandhof
als erledigtes Lehen an die Krone Oeſterreichs zurück.

W. Studentenkrawalle in Jnnsbruck. Man meldet uns von
dort: Jn den letzten Tagen fanden wiederholt Prügeleien
zwiſchen freiheitlichen und klerikalen Studenten ſtatt, und heute
nacht kam es in einem Gaſthauſe zwiſchen beiden Gruppen zu
einer großen Keilerei, an der ſich gegen 300 Studenten beteiligten.
Die eingreifende Polizei mußte die Säbel ziehen, um die
Kämpfenden voneinander zu trennen. Viele Studenten wurden
erheblich verletzt, darunter drei klerikale Studenten ſchwer. Die

des Gaſthauſes wurde bei der Keilerei total ver
nichtet.

Der „kluge“ Prinz von Serbien. Infolge der Nachrichten, daß
bei der verletzten rechten Hand des Prinzen Georg von Serbien
die Gefahr einer dauernden Verſtümmelung vorliegt, entſandte
der König ſeinen nach Gernji Lilanevas zur Unter
ſuchung der Hand des Prinzen. Prinz Georg lehnte jedoch, wie
„Politica“ erfährt, die Unterſuchung ab, weil man ſich in Belgrad

13. Februar 1910.

um ſeine Handwunde auch nicht bekümmert habe. Der „herr
liche Prinz benimmt ſich alſo wie jener Junge, der, als er ſich die
Hände erfroren hatte, ausrief: „Das iſt meinem Vater ſchon Recht;
warum hat er mir keine Handſchuhe gekauft!“

Zum Untergang des Dampfers „General Chanzy“. Nach von
der Compagnie Transatlantique ſtammenden Angaben ſind bei
dem Untergange des Dampfers „General Chanzy“ 153 Men
ſchen umgekommen. Die Paſſagierliſte, die 86 Perſonen
gufweiſt, enthält auch einige deutſche Namen, darunter einen
Herrn Bollenſtein. Unter den Verunglückten befinden ſich zehn
Schauſpieler, Sänger und Sängerinnen, die für das Kaſino in
Algier verpflichtet waren. Der Seepräfekt von Toulon, Admiral
Jauregliberrh, fragte telephoniſch beim Miniſter des Jnnern an,
ob er ein Kriegsſchiff entſenden ſolle, um den „General Chanzy“
zu ſuchen. Die Blätter erinnern daran, daß der „General
Chanzy“ am 10. Juli 1896 in der Nähe von Bergen in Norwegen
auf Grund geraten und von der deutſchen Korvette „Greif“ wieder
flott gemacht worden ſei. Präſident Faure a damals dem
Kaiſer Wilhelm für die Hilfeleiſtung ein Danktelegramm. Aus
Palma wird noch gemeldet: Der Untergang des Dampfers
„General Chanzy“ erfolgte am Donnerstag abend 9 Uhr in der
Nähe der Ortſchaft Lloſa. Der Schiffsrumpf befindet ſich gang
unter Waſſer. Die Bergung der auf dem Meere ſchwimmenden
Leichen iſt wegen des heftigen Sturmes vorläufig unmöglich.

Schweres Grubenunglück. Jn den oberbaheriſchen Gips-
werken in Koch el ſtürzte am 11. Februar früh 8 Uhr ein großer
Teil der Gruben ein und begrub drei Arbeiter unter ſich,
die getötet wurden. An der Bergung der Leichen arbeitet die
ganze Bevölkerung von Kochel. Der eine der Getöteten hinter-
läßt ſieben Kinder.

Eine große Unterſchlagungsaffäre iſt in Reims aufgedeckt
worden. Der Zivilkontrolleur der für die in Reims garniſonieren-
den Kavallerieregimenter beſtimmten Pferdefutterlieferungen und
O Angeſtellten haben ſeit einer langen Reihe von Jahren
Defraudationen zum Schaden der 16 Reimſer Schwadronen ver-
übt, die die Höhe von über 100000 Frank erreicht haben. Bei
einer einzigen Schwadron des 22. Dragoner- Regiments wurden
rund 22 000 Kilogramm Hafer unterſchlagen. Ein Rittmeiſter
und ein Leutnant des genannten Regiments wurden auf den
Schwindel aufmerkſam und ſtellten eine geheime Unterſuchung an.
Dieſe ergab, daß ſich der Kontrolleur Baſſigny und ſein Ge-
hilfe Ja un h beim Abwiegen der gelieferten Futtermengen eines
Wagens bedienten, deſſen Gewicht „majoriert“ war, ſo daß an
ſcheinend mehr Hafer geliefert wurde, als es in der Tat der Fall
war. Bei einer Lieferung von etwa 3000 Kilo profitierten die
beiden Gauner durchſchnittlich 100 Kilo. Es wurde bei der Staats
anwaltſchaft Anzeige erſtattet, die jetzt zur Verhaftung ge
ſchritten iſt.

Der Dieb als Krankenwärter. Eine ſonderbare Diebes-
geſchichte wird aus Chicago gemeldet. Donnerstag abend
brachen zwei Männer in der Wohnung des Herrn J. S.
MecCylloch, eines höheren Bahnbeamten, ein. MeChlloch.
liegt ſeit längerer Zeit ſchwer krank danieder und wurde allein
von einer Krankenwärterin gepflegt, die an dem genannten
Abend auf kurze Zeit fortgegangen war, um einige Beſorgungen
zu machen. Als die beiden Diebe in die Wohnung des Kranken ge-
langt waren, verſah der eine, um den Bahnbeamten, der gerade
in einen tiefen Schlaf gefallen war, nicht zu wecken, die Dienſte
eines Krankenwärters. Eine halbe Stunde lang wartete er am
Bett des Schwerkranken. Als dieſer erwachte, gab er ihm zu
trinken, und reichte ihm die Arznei, nach der er verlangte. Dann
unterſuchte der mitleidige Dieb den Puls des Patienten, maß
deſſen Temperatur und machte in dem Buch der Krankenwärterin
die nötigen Eintragungen über den konſtatierten Fiebergrad.
Während ſo der eine Herrn McChlloch pflegte, durchſuchte der
andere die ganze Wohnung nach Wertgegenſtänden. Als er alle
Koſtbarkeiten zuſammengetragen hatte, machten ſich die beiden
Spitzbuben aus dem Staube.

Mord und Selbſtmord. Die „Pfälz. Preſſe“ meldet aus St.
Jngbert: Der Waheini Wagner tötete ſeine Ehefrau und ſich
durch Revolverſchüſſe, nachdem er zuvor ſeine vier Kinder durch
Hammerſchläge lebensgefährlich verletzt hatte.

e 9Kopfschmerzen-zkückenschmerzen
ſind Zeichen von Verdauungsſtörung und unregelwäßiger Stuhl-
beförderung und iſt bei ſolchem Zuſtande Dr. Wegeners Tee
das einfachſte und ſicherſite Mittel. Von Tauſenden erprobt. Preis
1,50 Mk. das Paket, in allen Apotheken zu haben, wo nicht, wende
man ſich an die Ferromanganingeſellſchaft, Frankfurt a. M., Kron

prinzenſtraße 55. [2672
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Dünn ſäen, aber ſtark düngen ſoll nach dem heutigen Stand
unſerer Erfahrungen die Richtſchnur bei jeder Feldbeſtellung ſein.
Durch jahrelange Vodenanreicherung mit 8-—-10 4z Thomasmehl
pro Hektar neben entſprechender Kali- und Stick toffdüngung
ernten viele Landwirte ſchon auf leichtem Heideſandboden 380 bis
85 da Hafer vom Hektar, häufig ſogar auch noch mehr.

Halle a. S.
Er. Steinstrasse 686-87,

Narktplatz 21.
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Die Verhaftung des achtfachen Raubmörders von Bogus
lawice, worüber wir berichteten, wird jetzt von dem Unter-
ſuchungsrichter am Königlichen Amtsgericht Pleſchen öffentlich be-
kanntgegeben. Gleichzeitig ſpricht der Unterſuchungsrichter Dr.
Lakemeher allen Behörden und Privatperſonen, welche ſich an der
Verfolgung des Täters beteiligt haben, insbeſondere auch der
Preſſe für die ihm gewährte Unterſtützung ſeinen Dank aus. Nach
einem Telegramm aus Poſen wird der verhaftete Raubmörder,
der ruſſiſche Deſerteur Michael Koczinski, den deutſchen Behörden
nicht ausgeliefert werden, da bekanntlich Rußland ſeine Unter-
tanen an fremde Länder nicht ausliefert. Koczinski wird in Ruß-
land für ſeine Mordtaten abgeurteilt werden. Die für ſeine
Ergreifung ausgeſetzte Belohnung von 5000 Mark wird ruſſiſchen
Polizeibeamten zufallen.

Ein Nachſpiel zu einem Duell. Wegen der Begleitumſtände
bei einem Zweikampf iſt der bekannte Herrenreiter Rittmeiſter
Graf Fritz von Königsmarck mit ſchlichtem Abſchied aus der Armee
entlaſſen worden. Ueber die Urſache des Duells wird der
Ztg.“ aus Hannover mitgeteilt, daß Graf von Königsmarck im
vorigen Jahre auf einer Automobilfahrt eine Dame vom
Theater kennen lernte, mit der er Beziehungen anknüpfte, ohne
zu wiſſen, daß die Dame verheiratet war. Der Gatte der Dame,
ein ſüddeutſcher Fabrikant, forderte dann den Grafen auf
Piſtolen. Das Duell verlief unblutig, der Vorfall kam aber zur
Kenntnis der Vorgeſetzten, und Graf von Königsmarck wurde
vom Kriegsgericht zu vier Monaten Feſtungshaft verurteilt.
Dieſer Beſtrafung iſt jetzt der ſchlichte Abſchied gefolgt.

Eine Beſtrafung Vanderbilts. Nach einer Drahtmeldung aus
Paris wurde der amerikaniſche Milliardär Vanderbilt von der
erſten Kammer des Pariſer Tribunals zu einer Geldſtrafe
von 20000 Frank verurteilt, weil er im Februar 1907 mit
ſeinem Automobil auf einer Reiſe durch Frankreich einen
Pferdehändler überfahren hat.

Landwirtſchaftliches.
Ackerbau-Vortrags- Kurſus der Landwirtſchaftskammer.

Nachdem Anfang dieſes Monats ein ſehr gut beſuchter Vortrags-
kurſus für Tierzüchter im Verwaltungsgebäude der Landwirt-
ſchaftskammer in Halle ſtattgefunden hat, ſoll nun auch ein zwei-
tägiger Vortragskurſus über Fragen des Acker- und Pflanzen-
baues abgehalten werden, und zwar am 28. Februar und 1. März.
Als Vortragende werden dabei mitwirken: Prof. Dr. Giſevius-
Gießen (über neuzeitliche Formen der Bodenbearbeitung), Dr.
Liebengau- Halle (über Gründüngungsfragen), Dr. Lienau-
Halle (über die Entſtehung des Ackerbodens unter Berückſichtigung
der Bodenarten in der Provinz), Profeſſor Dr. Martinh (über
landwirtſchaftliches Maſchinenweſen), von Nathuſius-Emden
(über die Landwirtſchaft in den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika), Prof. Dr. Schneidewind- Halle (über Düngungs-
fragen), Dr. Stöxrmer- Halle (über Krankheiten der Zucker-
rüben), Prof. Dr. Tſchermack- Wien (die Reiſe eines Pflanzen-
züchters durch Nordamerika), Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr.
Wohltmann- Halle (die Bedeutung der Sortenfrage für die
Erhöhung des Reinertrages). Mehrere der Vorträge werden durch
Lichtbilder eine wertvolle Unterſtützung finden. Da ſich der Kurſus
nur auf zwei Tage erſtreckt und das Vortragshonorar nur auf
10 Mk. feſtgeſetzt iſt, wird die Teilnahme jedem Landwirt be-
ſonders erleichtert ſein, nicht nur dem größeren Beſitzer, ſondery
auch dem kleineren. Jm übrigen verweiſen wir auf das Jnſerat
in heutiger Nummer unſeres Blattes.

Zur Arbeiterfrage in der Land wirtſchaft. Es wird uns hierzu
unter anderem geſchrieben: Eines der wichtigſten Mittel zur
Linderung des Mangels an landwirtſchaftlichen Arbeitskräften iſt
ein wohlorganiſierter Arbeitsnachweis. Dabei iſt es not-
wendig, daß dieſer, ſoweit es die örtlichen Verhältniſſe zulaſſen,
für einen beſtimmt abgegrenzten Bezirk möglichſt zentraliſiert aus-
geſtaltet iſt, und daß ſich tunlichſt alle Arbeitgeber und alle
Stellenſuchende dieſes Bezirkes an den betreffenden Arbeitsnach-
weis wenden. Denn nur auf dieſe Weiſe kann der ausgedehnten
Zerſplitterung, welche in der landwirtſchaftlichen Arbeiterver-
mittlung beſteht, wirkſam entgegengetreten werden, und nur ſo
können möglichſt ſchnell den Arbeitgebern die gewünſchten Hilfs-
kräfte, den Stellenſuchenden die gewünſchten Stellen beſchafft
werden. Jn dieſer Erkenntnis iſt mehrfach von landwirtſchaft-
lichen Jntereſſenvertretungen ein Arbeitsnachweis eingerichtet
worden. So unterhält auch die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen einen Arbeitsnachweis, über deſſen Tätigkeits-
gebiet und Gliederung in Haupt- und Nebenſtellen des Näheren
aus dem heutigen Jnſerat zu erſehen iſt. Jede der dort ge-
nannte Stellen iſt zur ſelbſtändigen Entgegennahme von Auf-
trägen ſowohl von Arbeitgebern, wie von Stellenſuchenden be
rechtigt. Die Vermittelungsziffer des Arbeitsnachweiſes betrug
im Jahre 1892: 2875, 1896: 65585, 1900: 8949, 1905: 13 646,
1907: 19 828, 1909: 21 379. Von den im Jahre 1909 vermittelten
21 379 Perſonen entfielen 16 152 auf die auswärtige Vermittlung
(meiſt Wanderarbeiter, zum Teil auch Knechte und Mägde aus
dem Oſten), die übrigen 5227 Perſonen gehörten zur ein-
heimiſchen Vermittlung. Für das Jahr 1910 ſcheint in der aus-
wärtigen Vermittlung eine beträchtliche Steigerung zu erwarten
zu ſein. Denn für das Frühjahr waren bis 31. Januar im
vorigen Jahre erſt 11593 Wanderarbeiter beſtellt, während bis
zum 31. Januar dieſes Jahres bereits 12 708 Perſonen in Auf-
trag gegeben waren. Trotzdem iſt der Arbeitsnachweis noch
immer in der Lage, weitere Aufträge auf Wanderarbeiter in
größeren Poſten entgegenzunehmen. Die einheimiſche Ver-
mittlung umfaßt alle Arten einheimiſcher Arbeitskräfte. Zur
einheimiſchen Vermittlung des Arbeitsnachweiſes gehört auch,
was vielfach namentlich in Arbeitgeberkreiſen unbekannt zu ſein
ſcheint, ein Stellennachweis für Güterbeamte und Landwirt
ſchafterinnen. Jm Jahre 1909 wurden an erſteren 257, an Land
wirtſchafterinnen 112 vermittelt. Zwar iſt die Entwickelung des
Arbeitsnachweiſes in ſtändiger Aufwärtsbewegung. Trotzdem
iſt dringend zu wünſchen, daß ſowohl ſeitens der Arbeitgeber wie
ſeitens der Stellenſuchenden die Jnanſpruchnahme des Arbeits-
nachweiſes eine immer ausgiebigere wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Für das Fach des Neuen Teſtaments

habilitierte ſich in der Berliner theologiſchen Fakultät Lie. theol.
et Dr. phil. Martin Dibelius (1883 zu Dresden geboren.

Dr. med. Leopold Bleibtreu, leitender Arzt der inneren Abteilung
des evangeliſchen Krankenhauſes in Köln, der zum Profeſſor ernannt
wurde, iſt 1862 zu Oberkaſſel bei Bonn geboren. Die venia legendi
für Chirurgie wurde in der Gießener mediziniſchen Fakultät dem
Aſſiſtenten an der chirurgiſchen Klinik Dr. Anton Thies erteilt.
Aus Dan zig wird uns geſchrieben Die in der Abteilung für Schiff
und Schiffsmaſchinenbau der techniſchen Hochſchule zu Danzig neu
gegründete etatsmäßige Profeſſur für Schiffsmaſchinenbau iſt vom
1. Januar 1910 ab dem Chef der Abteilung für Dampfturbinen und
Verſuche der Stettiner Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft „Vulkan“
Dr. Jng. Hermann Föttinger übertragen worden. Er iſt 1877 zu
Nürnberg geboren, Jn Dresden iſt am 10. ds. der frühere Lehrer
der Harmonie und des Kontrapunkts am dortigen Konſervatorium
Profeſſor Wilhelm Albert Riſchbieter im 76. Lebensjahre geſtorben.
Er war ein geborener Braunſchweiger. Dem ordentlichen Profeſſor
für ſpezielle Pathologie und Therapie und mediziniſche Klinik an der
tierärztlichen Hochſchule zu Wien, Dr. Hugo Schindelka wurde
der Titel und Charakter eines Hofrates verliehen. Zum Profeſſor
für techniſche Mechanik am eidgen. Polytechnikum in Zürich wurde
Dr. Ernſt Meißner, Privatdozent daſelbſt, ernannt.

Der Südpolarforſcher Charcot iſt in Punta Arenas einge
troffen. Er hat zwar nicht den Pol erreicht, iſt aber über die Er
ebniſſe ſeiner Expedition ſehr befriedigt. Der Geſundheitszuſtand der
eilnehmer der Expedition, die hier 14 Tage bleiben werden, iſt gut.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Madame Butterfly“ von G. Puccini.)

Zu ſeinem Ehrenabend hatte Herr Regiſſeur Theo Raven auf
„Madame Butterfly“ zurückgegriffen, auf Puccinis reizende japaniſche
Oper. Das ſtilgemäße Gewand, in dem dieſes Werk an unſerer Bühne
erſcheint, iſt ſo recht der Ausdruck für den Ernſt und Geſchmack, mit
dem Herr Raven ſein ſchweres Amt ſeit Jahren bei uns ausübt.
Wiederholt iſt darauf aufmerkſam gemacht worden, daß dieſem ver
dienſtvollen Künſtler keine Arbeit zu ſchwer und keine Mühe zu groß
geweſen iſt, um unſere Oper äußerlich und innerlich der möglichſten
Vollendung entgegenzuführen. Publikum und Kollegenſchaft des
Benefizianten hatten es ſich deshalb nicht nehmen laſſen, Herrn Raven
durch Beifall, Blumen und Spenden praktiſcher Art freundlich und
anerkennend zu bedenken. Die Aufführung von „Butterfly“ war der
Bedeutung des Tages würdig. Je öfter man die Oper des temperament
vollen Jtalieners hört, je mehr wird man ſich ihrer Vorzüge bewußt.
Puccini hat es ausgezeichnet verſtanden, die rührende aber oft ſtill
ſtehende Handlung mit einer farbenglühenden, gehaltvollen Muſik aus
zuſtatten, die auch melodiſch Schätze und Reichtümer birgt. Durch die
Verwendung japaniſcher Tonfolgen, die nicht bloß als äußerer Aufputz
verwendet werden ſondern auch auf Geiſt und Entwickelung des
inſtrumentalen Teils entſcheidenden Einfluß gewinnen, iſt der Oper ein
feiner exotiſcher Reiz und ein ungemein überzeugendes Klangkolorit
gewahrt. Das Liebesleben der kleinen Japanerin iſt dabei mit über-
quellender, warmer Empfindung geſchildert einen prachtvollen Höhe-
punkt erreicht das ſchöne Duett am Schluß des erſten Aktes. Daß die
vornehmen Eigenſchaften der Oper wieder wirkungsvoll herausgeſtellt
wurden, verdankt unſer Publikum dem Geſchick unſeres Kapellmeiſters
Herrn Mörike und ſeinem tüchtigen Orcheſter. Auf der Szene iſt
Frau von Boer die feſteſte Stütze der Aufführung. Sie ſtattet die
Titelrolle mit Sorgfalt und Liebe aus und weiß für die unglückliche
ChoChoSan, deren Liebesſehnen ſich mit dem japaniſchen Geſetz nicht
ohne weiteres abfinden kann, bis zum Schluß das Jntereſſe gefangen
zu nehmen. Herr Barrös hatte ſich wegen Jndiepoſition entſchuldigen
laſſen. Trotzdem beſaß ſein Linkerton die beſten ſtimmlichen Vorzüge.
Für die treue Suzuki trat Frl. Sebald nachdrücklich und erfolgreich
ein. Der Sharpleß wurde von Herrn Bergmann trefflich geſungen.
Der Goro des Herrn Gruſelli hatte die nötige körperliche Beweglichkeit
und muſikaliſche Sicherheit. Sehr anerkennenswert erledigten die Chöre
ihre dankbare Aufgabe. Die Ausſtattung zauberte den Blütenreichtum
des japaniſchen Frühlings auf die Szene.

Den Schluß des Abends bildete „Verſiegelt“. Wie dieſes geiſt
reiche Werkchen der Biedermeierzeit hinter Puccinis glutvollen muſikaliſchen
Schilderungen gewirkt hat, konnte ich nicht mehr feſtſtellen. Die Zu
ſammenkoppelung beider Opern läßt ſich wohl nur aus der beſonderen
Gelegenheit des Benefizes erklären. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf die einmalige Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen am
Sonntag nachmittag 3 Uhr „Die Königin von Saba“ ſei noch-
mals beſonders hingewieſen ebenſo auf die Abendvorſtellung „Der
fidele Bauer“. Montag abend gelangt Schillers „Maria
Stuart“ mit Frl. Kornow in der Titelrolle, Frl. Schlöſſer
als Eliſabeth, Herrn Pfund als Leiceſter und Herrn Dr. Tyndall
als Mortimer zur Aufführung. Regie: Scholling. Eine Wieder
holung iſt nicht geplant. Schülerkarten à 1,10 Mk. werden an der
Tages und Abendkaſſe ausgegeben. Dienstag zum dritten Male
„Das Konzert“ von Hermann Bahr. Das Stadttheater hat
folgende Novitäten angekauft: „Der deutſche König“ Schauſpiel
in vier Akten von Ernſt von Wildenbruch; „Der dunkle Punkt“,
Luſtſpiel von Guſtav Kadelburg und Rudolph Presber (das derzeitige
Zugſtück des Berliner Luſtſpielhauſes), Premiere am 29. März 1910;
„Strandkinder“ von Hermann Sudermann „Miß Dudel-
ſack“, Operette von Nelſon „Der Graf von Luxemburg“,
Operette von Lehär. Jn Vorbereitung Herzog Wildfang“,
Oper von Siegfried Wagner. Die Proben unter Leitung der Komponiſten
ſind bereits im Gange, die Premiere findet beſtimmt am 27. März
1910 ſtatt.

Symphonie Konzerte Halleſche Orcheſter-Vereinigung). Der
Jnſeratenteil vorliegender Nummer bringt das vollſtändige Programm
des fünften Symphonie-Konzerts unter Leitung des Kgl. General
muſikdirektors Herrn Dr. Richard Strauß. Der Meiſter wird,
um dem Programm noch ganz beſondere Vielſeitigkeit zu verleihen,
nicht nur eigene Werke dirigieren, ſondern an der Spitze eines der
bedeutendſten Werke Mozarts, die ſchöne Jupiter-Symphonie in C-dur
interpretieren. Dies Werk liegt ihm ganz beſonders am Herzen, denn
er ſchlug es in einem ſeiner Briefe, die die Programmfrage behandelten,
in erſter Linie vor. Er meinte dann in ſeiner bekannten ſchlicht
einfachen Weiſe: „nächſt der Mozartſchen (Jupiter) könnte aber jede
andere von Mozart, Beethoven oder Haydn figurieren.“ Das übrige
Programm enthält nur Kompoſitionen von Richard Strauß, die
in der Original-Orcheſterbeſetzung (zwölf erſte Geigen uſw. zuſammen
85 Muſiker) geſpielt werden. Kapellmeiſter Mörike leitet bereits
jetzt bis zum Eintreffen des Herrn Dr. Strauß, der ſich zur Zeit
zu einem Konzert im Haag (Holland) aufhält, die Vorgabe, da die
Werke eminent ſchwer ſind. Kartenvorverkauf bei Herrn Hofmuſikalien

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Da das Haus bei der letzten Aufführung von „Flachs mann g
Erzieher“ ausverkauft war, wird das Luſtſpiel Sonntag nachmitt
4 Uhr wiederholt. (Kleine Preiſe.) Am Abend geht der übermüte
Faſchingsſchwank „Die ſüße Cora“ von Lippſchitz und Hauptmann
zum erſten Male hier in Szene, Die luſtige Novität, welche in Vvern
monatelang das Repertoir beherrſchte, wird am Dienstag zum eih n
Male wiederholt, da Montag das Theater wegen einer Vereinsfeſtli t
keit geſchloſſen iſt.

Dratorium „Joſef“ von Händel zum erſten Male
Deutſchland. Faſt unglaublich klingt die Nachricht, daß ein We
Händels, dieſes klaſſiſchen Meiſters der Tonkunſt, erſt jetzt, 150 Jahr
nach ſeinem Tode, ſeine Erſtaufführung in Halle und damit in an
Deutſchland überhaupt erleben ſoll. Und doch iſt es an dem. Das ar
wundervollen Schönheiten ſo reiche Oratorium „Joſef“ wird endiich
jetzt, am Mittwoch, den 23. Februar, abends 8 Uhr, in den „Kaiſer
ſälen“ durch die Halleſche Singakademie (Dirigent WillWarſſchmidt) ſeine Erſtaufführung in Halle, der Vaterſtadt des Meiſe
und damit in Deutſchland überhaupt erleben. Dieſes „Ereignis“
erregt nicht nur hier, ſondern auch ganz beſonders in auswärtigen
muſikaliſchen Kreiſen berechtigtes Aufſehen. Aus mehreren Städten
haben ſich Muſiker und Dirigenten zum Beſuch angemeldet. Getreu
dem Prinzip der Halleſchen Singakademie, Händels Werke volkstümlich
zu machen, ſoll auch dieſe Aufführung zu niedrigen Preiſen veranſtaltet
werden. Daß die Einrichtung volkstümlicher Konzerte einem Bedürfnis
entſpricht, bewies der große Andrang zu der vorjährigen Aufführung
Diesmal wird der Beſuch vermutlich noch ſtärker werden, weshalb
haldige Entnahme der Eintrittskarten in der Hofmuſikalienhandlung
von Heinrich Hothan zu empfehlen iſt.

Liederabend MeilingAngspach. Ueber der großen Schar
auswärtiger Gäſte im Konzertſaal auch der einheimiſchen Künſtler nicht
zu vergeſſen, erſcheint faſt als eine Pflicht der Muſikfreunde, umſomehr
als ſowohl Luiſe Meiling von ihrem Wirken am Stadttheater
als eine mit ſchönen Stimmmitteln von vorzüglicher Schulung aus-
gerüſtete und über wirkungsvolle Vortragskunſt verfügende Sängerinbekannt als auch Er ich Augspach ein zu gropen Hoffnungen

berechtigender junger Bariton mit prächtigem Organ, der ſeine Aus
bildung am Leipziger Konſervatorium erhielt in manchem Wohl
tätigkeits und Vereinskonzert mitgewirkt und durch ihre hochentwickelte
Geſangeskunſt überall ehrliche Erfolge erzielt haben. Möge deshalb
der am 15. d. Mts. im Mozartſaal ſtattfindende Liederabend der
beiden Künſtler ein zahlreiches Publikum finden. Billetts in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Dr. Leo von Herget hat ſeinem Liederabend am 16. Februar
ein wertvolles Programm zu Grunde gelegt; es umfaßt Lieder von
Gluck, Schumann, Brahms, Schubert, auch einige neuere Komponiſten
namen ſind vertreten. Neben dem jugendfriſchen, in der berühmten
Schule Raimund von Zur-Mühlen gebildeten Bariton des Herrn
von Herget werden auch die Klavierbegleitungen des feinſinnigen und
geiſtvollen Joſef Pembaur einen beſonderen Kunſtgenuß bilden.
Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe. Außer
der Südafrika-Sonderausſtellung von Hans Völker
im Oberlichtſaal, die neben ihrem künſtleriſchen Wert auch ſtofflich all
gemein intereſſiert, dürften die im kleinen Ausſtellungsſaal neu
gehängten Werke eine erneute Anziehungskraft ausüben. Beſonders
ins Auge fällt die prachtvolle Kopie nach dem ergreifenden Gemälde
von Gabriel Max „Jeſus heilt ein krankes Kind“ von Emmy
Jacubzig, die auch mit zwei weiteren Kopien nach Rubens und
Carlo Doleci vertreten iſt. Ein friſches Talent begrüßen wir in
Jda Hacke, die mit kckem Pinſel Blumenſtücke, Landſchaften und
Jnterieurs auf der Leinwand feſtzuhalten verſteht. Stimmungsvol iſt
„Der Friede Gottes“ von Elſe Luedecke, humoriſtiſch die mit
feinem Pinſel ausgeführte „Talmudauslegung“ von R. Werner.
Unſer heimiſcher Künſtler Alfred Weßner bietet neun fein
empfundene Motive aus unſerer nächſten Nachbarſchaft und aus Heſſen,
Guſtav Eilers ein prächtiges Aquarell „Straße in Kaſtelruth“
(Südtirol), Elfriede von der Heyden-Rynſch zwei Stil
leben. E. Baehre iſt mit zwölf flotten Aquarellen und Profeſſor
Aſean Lutteroth mit einer „Waſſermühle“, zwei Moor und
einer Heide-Landſchaft vertreten.

Gerichtsſaal.
Naumburg, 11. Febr. (Ein jugendlicher Räuber

vor Gericht.) Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts
hatte ſich geſtern der noch nicht 18jährige Sattlerlehrung Kurt Franke
aus Weißenfels wegen Raubes und Mordverſuchs zu
verantworten. Er hatte im Dezember vorigen Jahres die Obſthändlerin
Günther gewürgt und ihr mehrere Meſſerſtiche beigebracht; ferner
hatte er ihr Geld geraubt. Der Angeklagte wurde zu 4 Jahren
Gefängnis verurteilt.

Waſßſſerſtände am 12. Februar
Saale: Halle Untp. 2,26, Obp. Trotha Untp. 3,00,

Grochlitz 2,15, Bernburg Untp. 2,88, Kalbe Obp. 2 06, Kalbe
Untp. 2,36. El be: Leitmeritz 1,02, Außig 1,36, Dresden

0,02, Torgau 2,32, Wittenberg 2,60, Roßlau 4 1,78,
Barby 2,29, Magdeburg 1,85. Tangermünde 2,72 Witten
berge 2,40, Hohnſtorf 260 Mulde: Düben 0,71.

n J„J„J„J2zur Konfirmation eignen sich vorzüglich als Geschenk
Damen- u. Herren-Ubren in Stahl, Silber, Tula oder Gold, welche
ich mit anerkannt nur guten Werken zu äussersten Preigen
unter mehr jähriger Garantie als Spezialität fübre.

Moderne Schmucksachen, wie 2. B. Ringe, Brosebepn,
Armbünder, Colliers ete, in Gold u, Silber in reicher Auswahl zu
solidesten Preisen bei

Gust. Uhlig, Halle a. S., 1eir7.
Uitsliod des Babatt-Spar- Vereins 5 96

Vehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr. Hommel's Haewatogen
unmittelbar vor der Hauptmablzeit! Ibr Appoetit wird
reger, Ihr Nervensystem erstarkt, die Mattigkeit ver-
schwindet und körperliches Wohblbeßnden stellt sich
raschest ein. WARNUNG! Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommel. [2677

händler Richard Koch, Alte Promenade.

7 0Trotz der Spiritusſtener
ſtellen ſich Cognac, Rum, Liköre, Branntweine immer noch billiger als bisher,

i Jhren Bedarf ſelbſt bereiten und zwar mit
Original Reichel Eſſenzen. Ein einmaliger Verſuch führt zu dauerndem Ver

Nur wer ſeine trinkt, weiß was er trinkt und iſt vor
r Sämtliche, auch die feinſten undedelſten Liköre ſind herſtellbar und zwar in vollendetſter Qualität, gehaltvoll und

kräftig. Man muß ſich wundern, wie einfach und reell die Sache iſt.
macht ſich vorher keinen Beyrif Tadelloſes Gelingen garantiert. Das wert-

Rezeptbuch „Die Deſtillierung im
Haushalt“ wird von der Eſſenzenfabrik Otto Reichel, Berlin 80.,

Man laſſe ſich nicht durch
chen und achte ſtreng auf das Kennzeichen der

Echtheit die Marke „lichtherz“. Relchel-Essenzenjthewährt. Echt zu haben in Halle

wenn Sie ſi
brauch.
jeder Ueberteuerung und Verfälſchung geſchützt.

volle und reich illuſtrierte

Eiſenbahnſtraße 4 gratis verſandt.Nachahmungen täuf

ſind sinzig und a
und Umgegend bei den bekannten Drogerien c.

Allerfeinſte neue

Pfd. 30 Pfg., empfiehlt

en berühmten

Hagebutten,
Trautwein, ne

Mitglied des Rab.-Spar-Vereins.

Man

C. V. Trothe
Optisehes Institut,

Poſtſtraße 910.
Gegründet 1816.

Dr. phiül. Paul Herrmann,
vereidigter HandelschemikKer,

Oeſſentliches chemisches Laboratorium.
Spezial-Laboratorium für chemisch-technische Anslysen u. Gutacbten:
Kohlen Untersuchungen (Kalorimetrische Heizwert Bestimwung):
V'asser Untersuchungen (Trinkwasser, Kesselwasser, Abwasser);

Ooele, Metalle, Frze, Rohstoffe und Produkte der Technvik.
Halle a. S. Magdeburgerstrasse 34. Fernsprecher 2205.

Arhbeiter-Schlaf- Decken un
Strohsaäeke,

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken
weſentlich billiger als von den landw. Zentral Verkaufſtellen.

Fritz Zirkenhach, Halle a. e
Säcke-, Planen, Decken Fabrik. Fernſprecher 2193.
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Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht

der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen
vom 12. Februar 1910.

S Zins Dividende
auf porl. letzte

Stadtanleihen.
conv. Stadtanleihe von 1883 u. o 6806,006e h J h u. o r 7 z 00n e e on 1I886 e 4 u. 10alge Stadt viere on 182 a 35208

do. do. von 1900 Serie II u.do do. von 1900 4 a u, 101,0060do. do. von n ihe h z 4 n. o e ezdtiſche Zoologiſche Garten Anleihe 2 u. imee r s z z. u WC 2 n e Jertyrer Stadt nletde 5. 1503 u. 1901 i 37, u.

do. do. II v. 1893 h e 4 4 u. 10 100,600do. do. v. 1901 u. 10 100,506do. do. v. 1 e 4 u. S (100,500Halberſtädter StadtAnleihe 3 verſchied S 2 93.000
Raumburger StadtAnleihe 35 u. 232,500Rordhäuſer 3 7 i e 8255adtanle o u.Weiße nſeger Starege pon 1099 Poli
gerbſter Stadtanleihe III 31 u 93,000

Pfandbriefe.
Landſchaftlich ZentratPfandbriefe we

do. o. e 1Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe ?5 2 ldo do. do. neue. 11do. do. do. e /2 z T7 91.906o. do. do. e o. tSadſi,che Rentenbriefe h h z verſchied. wen T 3
Sächſiſche Prosinzial Anleihe v. 71 7ünſtrutReg. Anleihe (Bretl.-Nebra) 3 i u. t 94,000
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Anleihen.

r Eiſenbahn 31 u. o 869,250Halle n tpedte p 9 e ee9e e e 41 u. 7 101,000
Halleſche Straßenbahn do. (099,256

BergwerksAnleihen.
Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u. i -698,000

do. do. unk. 1914 4 u 7 (1I101,750Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 4 do. 093,500Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter
u. Sohn, A.G., Hyp.Anl. e 41 do. 101,7dbGrube Glückauf 4 do,Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1908 4 do. 1(102,506
do. m 45 0 von nie de 6938500burger Braunkohlen abg. Hyp. Anl. o.van s do. yp.Anl., rückz. 1020, 41 t u. 0 102,256

Sächſ.Thür. BraunkohlenVerw. 7 u. 958,000do. do. II. rückz. 102 4 do. 0995,500do. do. rückz. 1v2 4 t 4 u. o (102,00bWaldauer Braunkohlen 4 do. 7 7 98.000WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1890 4 u. 99,000
do. do. v. 1898 4 u. o 99,0060do. do. v. l 4 l P u. 99000do. do. rückz. 102 41 I u. 10 Sgeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 u. 0935,600do. do. do rücka. 1020, 4, do. 7 102.000

Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

Ammendoörfer Papierfabrik 2 u. 99,0000do. do. rückz. 103 4 do. e (I101,750Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 4 do. uCröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe 4 do 099,000
Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 102 4 u. i (101.500Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl.

rüczahlbar mit 102 98 a do (101.,60BFabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.

Akt. Geſ., rückz. 103 90 7 do. S 97,500Kyffhäuſerhütte Hyp. Anl., unkündb. b. 1916 4 do. 686.90B
Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 do. 101,766

BankAktien.
Halleſcher Bankverein eeeeeeeeeeee 4 9 e 152,500
Spar und Vorſchußbank l 4 7 4 91,000

BergwerksAktien.
DörſtewitzRattmannsd. Braunk. Jnd.-Akt. 4 2 12, 33,50B

do. do. do. orz. 14 27 5 65309.,75BNaumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 4 14 12 1094.008
Riebeckſche Montanwerke, A.G. 4 n 12 12 206,006Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt Aktien 4 v 556 102,500do. do. St.Pr.-Akt. Em 4 5 5 111,000do. do. do. do. I. Em. 4 9 5 eWaldauer Braunkohlen A.G. 4 12 12 220,00bBWerſchen-Weißenfeiſer Braunkohlen- A.G. 4 16 14 313,00B
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 274 11 10 166,006do. do. do. iunge Aktien 4 o 1161.006

Jnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierfabrik. 4 15 12 262,000
Bernburger Maſchtnenfabrtk 4 u 9 2 uCröllwitzer Papierfabrik 15 12 7Cönnerner Malz fabrik 4 J. 111v 160,006
Eilenburger Kattun-Manufaktür 4 r 0 3 698,006Eiſenwerk Brünner. 4 2 10Glauziger Zuckerfabrik 4 122 uHalleſche Aktienbierbrauerei 4 210 5 o 65,000do. 4 I 26 26 402 00bdo. Portland-Zement. 4 11 6589,00BHildebrandſche Mühlenwerke 4 7 13 12Körbisdorfer Zuckerfabrik 11 10 173,000Kyffhäuſerhütte 2 6 6Landsberger Malzfabrik 4 s s 77Gottfried Lindner n 4 10 10 146,250Niemberger Malzfabrit I 4 9 9 130 0060Nienburger Schloßmälzerei J s 100000Wegelin u. Hübner 4 12 12 199,606Zeitzer Maſchinenfabrik 4 11 7Zuckerraffinerie Halle 4 o o 8 1136,600
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
Halle-Hettſtedter EiſenbahnAkttien La. A. 4 z 377,006
do. do. do. do. La. B. 4 z 3Halleſche StraßenbahnAktien. 4 5 i 42 98,000

BruckdorfNi bauBBruckdorfNietlebener Bergbau Verein e 100 350Conſ, Halleſche Pfännerſchaft on gen ſen 36.4 424 790.006

Preisnotierungen für Kuxe
vom 12. Februar 1910.

Mitgeteitt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbauk, Halle a. S.

age gebo age geboAdlerStammAktien. 790 *72 attorfVorz. Aktien h 121
AdlerVorz.-Aktien 112114 eiligenroda 66.0 6750Adolfsglück- Aktien 689069 eldburgAktien 87 88Alexaudershall 10960 110 eldrungen I 2830 2860
Beienrode 6700 60960 eldrungen II 2830 2860Hin orae all ten 11395 114 ermann II. 3950 49609BruckdorfNietleben. i s5060 63 dine Kehlen. I400 1450
Burbach 15000 15250 Jmmenrode 65900 5975Carlsfund 7650 7826 4650 4750Centrum. 425 475 Krügershall. 1265 126Desdemona e e Ludwigshall e 982 e 113 11659Deutſche Kali 14595 1465 Nolttkeshall 650Deutſchland 5000 5160 Neubleicherode beKinigteit Nordhäuſer KaltAktien 1289 1305F. iedrichshall Aktien 1069 1089 Regiſer Kohlen. 2350 2400
GlückaufSondershauſen. 18160 18700 Rothenburg 2925 2975
Großherzog von Sachſen 7625 7825 687d 6960Sünthershall 6250 6350 Salzmünde. 4900 6000San Tat Artien 889 90 Siegfried I 56000 6060anſa Silberberg. 42 4325 Teutonia 127 1305

Tendenz abwartend.

Allgemeines.
Halleſcher Speditionsverein A.G. Jn der am 10. Fe

bruar ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsrats des Halleſchen
Speditionsvereins Aktiengeſellſchaft in Halle a. S. wurde be
ſhloſſen, der auf den 10. März eingzuberufenden Generalver
ſammlung die Verteilung einer Dividende von 6 Proz.
bei den üblichen Abſchreibungen und ſehr reichlichen Reſerve
ſtellungen in Vorſchlag zu bringen.

Ty. Bank für Thüringen, vorm. B. M. Strupp, A.-G., in
Meiningen. Der „Magdeb. Ztg. zufolge wird das Konſortium,
das ſeit Begründung der Bank im Jahre 1905 den größten Teil

der Aktien im Beſitze hat, in der nächſten Woche zu einer
Emiſſion ſchreiten, nachdem die geſamten 10 Millionen Mark
zum Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen worden ſind. Zur
Zeichnung werden zunächſt drei Millionen Mark aufgelegt. Der
Emiſſionskurs iſt noch nicht bekannt, doch dürfte er ſich nicht viel
unter 140 Proz. halten.

tt Mitteldeutſche Bodenkreditanſtalt in Greiz. Der Auſſichts
rat beſchloß, der für den 16. März d. J. einzuberufenden General
verſammlung eine Dividende für 1909 in Höhe von 517, (wie
im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Die Hypothekenbank in Hamburg veröffentlicht im An
zeigenteile ihren Rechnungsabſchluß vom Ende Dezember, worauf
an dieſer Stelle noch beſonders hingewieſen ſei.

Vereinigte Harzer Kalkinduſtrie in Glbingerode. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 4 Proz. feſt.
Die Verwaltung teilte über den Geſchäftsgang mit, daß die
Verhältniſſe auf dem Zementmarkt ſich noch nicht gebeſſert hätten,
daß aber in der letzten Zeit die Abſatzgelegenheit für Kalk
günſtiger geworden ſei.

y. Mecklenburgiſche Kaliwerke in Jeſſenitz. Der Betriebs
überſchuß beträgt 1024 192 (i. V. 923 480 die Ab-
ſchreibungen 373 938 M gegen 379 118 der Reingewinn
89 708 M gegen 363 476 die Dividende 5 Proz. gegen

roz.
Oberſchleſiſche EiſenbahnbedarfsAktiengeſellſchaft. Nach

der „Frkf. Ztg.“ dürfte die Dividende in dieſem Jahre nicht
höher als im Vorjahre (126 Pro z.) ausfallen.

Dividendenvorſchläge für 1909: Eſſener Bank-
verein wieder 7 Proz. Eſſener Bergwerksver-
e in König Wilhelm Aktien 10 Proz. (i. V. 18 Proz.), Stamm-
prioritäten 15 (23) Proz. Vereinsbank Neumünſter
wieder 8 Proz. Eſſener Genoſſenſchaftsbank
726 Proz. Preußiſch-Rheiniſche Dampfſchiff-
fahrts- Geſ. in Kölm wieder 8 Proz. Baumwoll-
ſpinnerei Zwickau 12 (15) Proz. Stahl und
Federer, Bankgeſchäft in Stuttgart wieder 6 Proz.
Sächſiſche Tüllfabrik in Chemnitz-Kappel 20 (15) Proz.

Freiberger Papierfabrik zu Weißenborn 12 (10)
Prozent. Engliſche Dampfkakes- und Biskuit-A.-G.
in Hamburg 6 (4) Proz.
Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 1. Beilage.

Amtliche Hekanntmachnungen.

Bekanntmachung.
Am 1. Juni d. Js. werden die Arbeitskräfte von etwa 30 männ

lichen und 15 weiblichen Gefangenen der Hauptanſtalt, ſowie 15 männ
lichen der Jrrenabteilung, welche gegenwärtig mit Kleben von Tüten,
Kartons, Papierbeuteln und anderen Hepeerarbeiten beſchäftigt ſind, frei.

Dieſe Arbeitskräfte ſollen von genanntem Zeitpunkte ab zur Aus
führung von gleichen oder anderen erlaubten Arbeiten verdungen werden,und zwar auf Grund der hierfür vorgeſchriebenen Bedingungen, die in

der Anſtalt eingeſehen, auch gegen 0.50 Mk. verabfolgt werden können.
Unternehmer wollen Angebote mit Auſſchrift: „Angebot auf Arbeits

kräfte“ bis zum 22. Februar d. Js, vormittags 11 Uhr einreichen, zu
welchem Zeitpunkte die Eröffnung der Angebote erfolgen wird.

Die Kaution beträgt 2000 Mark. [21738
Halle a. S., den 31. Januar 1910.

Der Direktor des Königlichen Strafgefängniſſes.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an die diesjährigen Unterrichtskurſe der Schiffer

ſchulen in Alsleben und Wettin finden am
Donnersetag, den 24. Februar 1910 vormittag 10 Uhr

im Schulgebäude zu Alsleben und Sonnabend, den
26. Februar 1910 vormittag 9* Uhr im Magiſtratosſitzungs
ſaale in Wettin Schifferprüfungen ſtatt.

Die Meldungen zur Teilnahme an einer dieſer Prüfungen ſind
unter Beifügung eines polizeilichen Führungsatteſtes, des Dienſtbuches,
und falls der Bewerber eine Schifferſchule beſucht hat, einer Beſcheini
gung hierüber ſpäteſtens bis zum 21. Februar d. Js. an den
Unterzeichneten einzureichen.

nſtelle des Dienſtbuches iſt ein Zeugnis des Schiffsführers, bei
welchem der Antragſteller zuletzt beſchäftigt geweſen iſt, bezüglich der
Führung und praktiſchen Betätigung beizufügen.

Halle a. S., den 10. Februar 1910.
Der Vorſitzende der Elbſchiffe prüfungskommiſſionen

zu Alsleben und Wettin.

2700] Kopplin, Baurat.
Jn das Handelsregiſter Abt. Biſt heute bei Nr. 30 Fabrik land Bekanntmachung.

wirtſchaftlicher Maſchinen Die Lieferung des Bedarfs der
Zimmermann K Co. Aktien Königlichen UniverſitätsS mit dem Sitze zu Nervenklinik zu Halle a. S. für

Haue a. S., eingetragen: Durch Be die Zeit vom 1. April 1910 bis
ſchluß der Generalverſammlung vom 81. März 1911 an:
31. Januar 1910 iſt der Geſellſchafts Fleiſch und Wurſtwaren,
vertrag abgeändert. Nach dieſem Mehl, Backwaren, Butter,
Beſchluſſe ſoll das Grundkapital um Milch, Sahne, Käſe, Eiern,
500000 Mk. erhöht werden. Die WMaterialwaren, Reini
Erhöhung iſt durch Zeichnung von gungs und Beleuchtungs-
500 auf den Jnhaber lautenden materialien und Vier,
Aktien über je 1000 Mk. erfolgt. ferner an: Kartoffeln [2667
Das Grundkapital beträgt jetzt1800 000 Mk. Die Aktien werden für das Sommerhalbjahr vom
zu 100 Prozent ausgegeben. 1. April bis 30. September 1910,

Halle a. S., den 2. Februar 1910. ſoll im Wege der Submiſſion ver
t, 19. geben werden.Königl. Amtsgericht, Abt Schriftliche Angebote ſind ver

ſiegelt bis zum 24. Februar 1910,
Tierärztliche Hochſchule Berlin, miktags 12 Uhr, im Verwaltungs

Luiſenſtraße 56. bureau der Klinik, Julius Kühn
Das Sommerſemeſter 1910 be ſtraße 7, niederzulegen, woſelbſt

innt pünktlich am 18. April, die auch der vorausſichtliche Bedarf und
mmatrikulationen nehmen am die Lieferungsbedingungen ein

7. April ihren Anfang und dauern geſehen werden können. Letztere,
bis zum 30. April 1910. Aufnahme- ſowie Angebotsformulare werden
bedingungen und r n auch von der Verwaltung der
werden auf Wunſch vom Sekre- Klinik zu Selbſtkoſtenpreiſen ab
tariat abgegeben. gegeben.

Der Rektor. Dr. Eberlein. Die Eröffnung der Angebote
erfolgt Donnerstag, den 24. Februar

Bekanntmachung 1910 mittags
e Direktion.

n perpachtung der Gemeindejagd zu 7Dabrun. Der unterzeichnete U
Jagdvorſteher wird am Freitag Eisleben, mit 20—25 000 Mk. An

den 25. Februar d. Js., nach A.mittags 2 Uhr im Werner-oblung S verkaufen nehme
en Saſſe Denen z anter a. e a e Kaelt

agd auf den Grundſtücken deGreinſwoftüchen agdbezirks der osse, Cöthen i. Anh. erb.
emeindefeldmark Dabrun öffent

r y ſechs Eijährigen Zeitraum und zwar vom Ack tſch t7. Juni 1910 bis 6. Juni 1916 ine erwir ſ a
verpachten. Pachtluſtige werden (50-—70 Morg.) wird ſofort von
hiermit eingeladen. Die Pacht Zahlungsf. Käufer zu kaufen
bedingung. liegen in der Wohnung geſucht. Gewünſcht wird gute
des Unterzeichneten öffentlich aus. ion.Dabrun bei Wittenberg (Bez. Hebande t

Bekanntmachung.

Halle), den 8. Februar 1910. eDer Jagdvorſieher. Kehhahn. Cöthen i. Anh., Georgſtraße 3

FFe a

Gewährung von baren Darlehen.

v

m

Robert Rosenberg,
v Bankgeschäft

An- und Verkauf von Woertpapieren aller Art.

Kontokorrent- und Scheck- Verkehr.

v

n

Halle a. S., Augustastr. 5.

Diskontierung und Inkasso von Wechseln.

Annahme und Voerzinsung von Bareinlagen auf
kurze und längere Kündigung.

Kulante Boasorgung aller sonstigen bankgeschäft-
lichen Angelegenheiten.

Hynotheken Regulierungen.

Gewerbebank, e. G. m. b. H, Halſe a. S.
Martinsberg 2, unmittelbar an der Haupfpost

empfiehlt sich zur Ausführung aller bankgeschäftlichen Aufträge.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Vermietung von Schrankfächern unter eigenem Mitverschluss
der Mieter in der nach der neuesten Erfahrung erbauten

diebes- und ſeuersicheren Stahlkammer.

Jagdverpachtung.
Der unterzeichnete Jagdvorſteher wird am

Sonnabend, den 26. Februar d. Js., nachmittags 2 Uhr,
das der Gemeinde Kleiukorgau gehörige zirka 16--1700 Morgen
große Jagdrevier, davon zirka Wald und Feld, im Gaſthauſe
hierſelbſt auf 6 Jahre, und zwar vom 1. Mai 1910 bis 30. April 1916,
öffentlich und meiſtbietend verpachten.

Das Revier liegt zirka 2 km von Bahnhof Bad Schmiedeberg
entfernt, grenzt an den Kgl. Forſt, birgt guten Rehſtand und Wechſel
mit Hochwild. Bietungskaution 300 Mk. Bedingungen im Termin.

Kleinkorgau b. Bad Schmiedeberg (Bez. Halle), 9. Febr. 1910.

772) Der Jagdvorſteher. Schlacitz.

Rittergut
Provinz Sachſen, 555 Morgen, wovon 375 Acker (milder
Lehmboden), 25 gute Wieſen, Reſt Holzungen und Weide,
arrondiert u. landſch. ſchön gelegen iſt bei 70 000 Mark
Anzahlung zu verkaufen. Eigener Gutsbezirk, reichl. tot.
u. leb. Jnventar, gute Gebäude. Nächſte Bahnstation 4 km
und nächſte größ. Stadt mit Vollgymnaſium und Töchter
ſchule 8 km. Geregelte Hypothekenverhältniſſe. Anfragen
unter R. 55 an Püttners Ann.-Bureau, Berlin C. 54 erbeten. j

Geschlossenes Rittergut,
ſelbſtändiger Gutsbezirk, Familienfideikommiß, hochherrſchaftlicher
Edelſitz, in der Provinz Sachſen gelegen, in Größe von zirka

400 ha tiefgrundigen Rüben- und Weizenboden,75 Ferwreſen und Obſtplantagen,
45 Laubholz

mit vollkommen eingerichteten Schloß, zirka 38 Morgen großen
uralten Park und große Obſt- und Gemüſegärten, Dampfziegelei als
Hilfsbetrieb, ſchöne Reh, Faſanen, Haſen, Rebhühner Kaninchenjagd,
Fiſchereigerechtigkeit, iſt vom 1. Juli ab auf 18 Jahre zu verpachten.
Anfragen erbitte unter Z. e. 520 an die Exped. d. Ztg., worauf
weitere Erklärungen folgen.

la iuläncisehes Divenvitriol in Iristallen 95

wie u. Iivenvitriol-Puler 797
(letzteres direkt zum Ausſtreuen) zur Vernichtung des Hederichs

empfiehlt zu den äußerſten Tagespreiſen [586
Chemiſche Werke,h. F. Duve Sohn, Oſterwieck am Harz.

Telegr -Adr.: Chemiſche Werke, Fernruf Nr. 3.
Plott, Kolouialwarengegehälſtſ e Geldschrank
mit kleinem Grundſtück in Berngebraucht, aber gut erhalten, zu
burg preiswert wegen Aufgabe kaufen geſucht. Ausführl. Offert.
des Geſchäftes bei 5000 Mark mit genauen Beſchreibung. und mögl.
Anzahlung ſofort oder ſpäter Abbildungen unt. Z. V. 415 an
x
x

u verkauſen. Off. unt. B. K. die Geſchäftsſtelle der Zeitung erbeten.
275 an Rudolf Mosse, Halle. 10 ffr, Pfercemöhren

i it über 16 zu kaufen geſucht. Fuhrgeſchäftſehenor dulg über 46 Jahre be O eorgſe Tel. 1747

Schweineschlächterei Saatkartoffeln.
mit Toreinfahrt u. großen Hinter Von meinen auf leichtem Boden

ebäuden, bin ich willens alters gebauten Kartoffeln habe ich dieſes
alber freihändig zu verkaufen. Jahr wieder große Poſten Früh-

Näberes zu erfragen Hen2e, und Spätſorten in Auswahl der
Ouedlinburg, Halberſtädterſtr. 59. beſten jetzigen älteren Sorten und

G Neuheiten abzugeben. Bitte zuvor beſchreibende Preisliſte mit

u. 2000 Ztr. Weizenſtroh in F. WBindfadenpreſſung hat ab Station Saufeeng wen t

entgegen. Wilh. Fruth,
Halle a. S., Kl. Brauhausſtr. 22.

Rosen und Jull-Nieren, Sommerweizen, roter Schlan
waggqnweiſe, und bitte um Ange ſtedter, rein,

Strubes Hafer,
anerkannte reine und erſte

aller Arten zu kaufen geſucht. je Zentner 12,00 Mk. [2125
Off. erbet. unt. Z. G. A18 an die C. Rackwitz,

100 r. Roggeuſtrob i. Draht. I Sorten verlangen

zu verkaufen und nehme Preisofferte

Saat -dfferte.
Suche Saatkartoffeln: Rote

bote D. O. R. Hekhges Gerſte, 1 und 2,

Sprenu
Original Abſaaten, offeriert

Exped. d. Zeitung. [2730 Rittergut Queis b. Reußen.



Mal Iheafe
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen,

Letzte 3 Tage das phänomenale Programm

Olvmpia Desval, nHunden.

Die Einbrecher von Newyork en.

r

Piccad- Comp.

Die Komischste aller Pantomimen.
Erna Koschel Albert Böhme Pia Garozzi

3 Sterne am Variétéhimmel!
Die Verbrennung d. indischen Witwol

Wunderbar inszenierter Tanz- und Gesangs-Akt.
der Mann mit dem drehbaren Lopfe.Kosta, Das UVeberraschenädste, vng ſo Feboten wurde.

The 2 Cutterstones. Der Biograph.
Morgen Sonntagnachm. 4 u. abends 8 n 2 Vorstellungen

Nachmittags das gesamte herrliche Programm.
Kleine Preiss. 1 Kind freil Kinder halbe Preise.

Dienstag, 15. Februar, abends 8 Uhr
im Mozartsaal Weidenplan 20)

Liecderabend

Luise Meilling
Erich Augspach

Lieder für Sopran v. Saint-Saöns, Schubert, Sechumann,

Wagner, Piutti a. Kauffmann. [707
Lieder für Bariton von Wolf und Sehubert.
Duoette für Sopran und Bariton von Hildach.

Vollständ. Programm an den Ansehlagskulen.

Bechstein Flügel (Vertr.: Reinhold Koch),
Karten zu 8.10, 2.10 und 1.05 Mk. in der

Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch,
I Alte Promenade Ia. Poernsprecher 1199.

Kaisersäle: fFreitag, den 18. Februar, 8 Uhr

V. Symphonie-Konzert.
Hallesche Orchester-Vereinigung.

Veranustalter: Hofrat M. Richards.
Musikalischer Leiter: Königl. General-Musikdirektor

Dr. Richard Stfrauss.
Gesangssolist: Opernsüänger Franz frank.

ProOramm: Iupiter Symphonie von Morzart (O-dur).
Riehard Strauss: Tod und Verklärung.
Tondichtung für gr. Orchester, Zwei Gesänge für Bariton
und Orchester (Hymnus). Pligers Morgenſied. Till Eulen-

spiegels lustige Streiche, an alter Seveimon-
weise in Rondoform für gr. Orchester gesetet.

Din trittskarten zu 4.10, 3.10, 2.10, 1.55 K.7 in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. Fernsprecher 1199,

Nach SchlußErfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen
Räumen des

Weinhaus Broskowslüküi.

Wintergarten,
Jm großen Spiegelſaale

Sonntag, den 13. Februar 1910, abends 8 Uhr

Gr. Extra-Militär- Konzert
ausgeführt vom Tromp.-Korps des Mansf. FeldArt.Regts. Nr. 75.
Eintritt einſchl. Billettſteuer 35 Pfg. Karten gültig.

wach dem gonzert J OSSOr Ball

M Im Café
konzertiert von 4 Uhr nachmittags bis 12 Uhr das philharm.
Künſtler Enſemble (ſieben erſtklaſſige Künſtler) unter Seine
des Herrn Konzertmeiſters O. Kallenberg. 17

Jeden Sonntag abend in den Parterresälen des

ürand Hotel Berges
Ainer- und Abend. Konzert.

zum Schultheoiss, Rerſeburgerſtr. 10
Großes Elite-Hochhierfeſt ezer
Sonnabend u. Sonntag, d. E2. u. 13. Febr.
785) Hochachtungsvoll F. ResehkKe.

R. Gottschalck?s
Masken- und Theatergarderobe- Verleih Institut

Gr. Wallstr. 7nur
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Herren- und DBamen-

Masken-Kostümeo.
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Ball-G. insen.-AlaDäehuhe

größte Auswahl. [2717
Gust, liobermann, endete

Stadttheater in Halle a. 6.
Sonntag, den 13. Febr. 1910,

nachmittags 3 Uhr:
16. Fremd.-Vorſt. zu ermäß. Preiſen
Die Königin von Saba.
Große Oper in 4 Alten nach einem
Text von H. Moſenthal. Muſik

von Carl Goldmark.
Spielleitung Theo Raven.

Muſtkaliſche Leitung Ed. Mörike.
Perjſonen:

König Salomon Franz Frank.
BaalHanan, Palaſt

aufſeher H. Bergmann
Aſſad J. Barré.Der Hoheprieſter M. Birkholz.
Sulamith, deſſen

Tochter Alicev. Boer.
Die Königin von

Saba O. Agloda.Aſtaroth, ihre Sklavin L. Fiebiger.
Kaſſenöffnung 21 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 7 Uhr
149. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 12. Male: Novität!
Der fidele Bauer.

Operette in 3 Akten v. Viktor Léon.
Muſik von Leo Fall.

Spielleitung Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.

I. Akt: Der Student.
Lindoberer, der Bauer

vom Lindobererhof G. Thies.
Matthaeus Scheichel-

roither g. inStefan ſeine C. Tallard.
Annamirlſ Kinder M. Strohbecker
Raudaſchl Bauern W. Eichſtaedt
Endletzhofer EmilLübben.
Zopf, Obrig

Der Poſtillon, Mägde, Knechte,
Bauernvolk.

II. Akt: Der DoKtor.
Matthaeus Scheichel-

toither 8. eStefan, ſein Sohn C. Tallard.
Annamirl, ſeine

Tochter M. Strohecker
Lindoberer, der Bauer

vom Lindoberhofer G. Thies.
ginn ſein Sohn Fr. Gruſelli.
Raudaſchl Bauern Eichſtaedt.
Endletzhofer Emil Lübben.
prh, Obrigkeit Paul Jungk.

ie rote Liſt, Kubdirn Alice v. Boer.
einerle, ihr Bub

rſter erd. Vogl.Zweiter Bauernbuſch C. Hammes.

Dritter O. Schmidt.Bauern, Bäuerinnen, Gaukler,
Kaufleute.

III. Akt: Der Proſessor.
Matthaeus Scheichel

roither H. BergmannStefan, ſein Sohn C. Tallard.
Annamirl, ſeine

Tochter M. Strohecker
Lindoberer G. Thies.
Vinzenz, ſein Sohn Fr. Gruſelli
Geheim. Sanitätsrat

von Grumow A. Nicolai.
Victoria, ſeine Frau Walter-Hörig
Horſt, deren Sohn,

Leutnant bei den
Huſaren Kummerehl.
iederike, derenS Lotte Voß.Tochter

Franz, Diener P. Kurzbuch.
Toni, Stubenmädchen K. Kurzbuch.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [2681

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

mbiß im [2452
Weinhaus Broskowsh.

len G. Neuer
E. M. Mauthner.

Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe
Flachsmann als Erzieher.
85: Zum 1. Male: Novität!
Die sgüsso Cora, Fearr-

Kalsor-
Panorama.

Vierwaldstätter See,

S wennS IIIleT Halle
nach gründlieher Renovation sümtlicher Räume in eigene Regie übernehmen Weräden,

Vordestellungen auf Sule oder Vereinszimmer für Festlichkeiten aller Art werden sehon jetzt
Grand Hotel Berges entgegengenommen.

Hochachtungsvoll Ferd. Hamascher. Herm. Berges.

eit Paul Jungk.

Apollo Theater

Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Berliner

Kehauspiol-Iusemdbles.

Nur noch wenige Tage
abends präziſe 8 Uhr

Clänzonde Ausstattung

an Deborationen!

zeit
Ist Geld,
eine phantaſt. Träumerei
in 2 Akten u. 1 Vorſpiel
(12 Bildern) v. C. Waldow

auf der [Figinal

berliner Drehbühne.

Sonntag, d. 13. Febr.,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr

3 gr. Vorstellungen

Jn beiden:

Zeit ist Geld
Jn beiden Vorſtellungen
gleiche Preiſe. Zur Nach
mittags- Vorſtellung haben
Erwachſene ein Kind frei.

Pramers (acthau

Delitzscherstr. 2.
Täglich von nachm, 4 Uhr

Voranzeige.
Dinem geehrten Publikum sowie w. Vereinen die Mitteilung, dass wir vom 1. April er,

ab die Bewirtschaftung des Etablissements

bafe und Saalgeschaft,

Nagdehurgerstrasse,

r. bünstler-konpert

baharet
Kaisorsäle

Jeden Abend Vorstellung.
U. a.

Otto Fritzsohe,
gen. der TypenkKönig vom
ohem, Ernst v. Wolzogenschen

Ueberbrettl anno 1901,

der unerrelchbare
weibliche Humorist.

Ausserdem Auftreten von 5 erst-

klassigen Cabaret-Typenm,
Anfang 9 Uhr.

Neu! Ameriean-Bar Neul
Gedöffnet bis 2 Ubr nachts,.

R arten
Sonntag, 13. Februar,
(roßves Lonpert,

ausgeführt vom geſamten
Orcheſter des Jnf.-Regts.
Nr. 36 (Leitung: Kgl. Ober
muſikmeiſter Wiegert).

Anfang 3x, Ende gegen 6 Uhr

Eintrittspreis.
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

PanoramaWeolt- ob Leipzigerstr. 36,

Nizza,
Monaeo,

Riviera, San Remo,

3 D.
18. 2. G M. B. Brm.

Neuheiten in Kepfsohmuckkämmen
billigſt in der Parfümerie [2627

Lazern, Axenstrasse, Rigi.

W S

im Büro deg

r

Harzklub-Zweiguerein

heneralversammlung

am Freitag, den 25. Februar 1910,
abends s Uhr

im oberen Saale des Restaurants Tulpe“.
Tagesordnung: Jabresbericht. Rechnungs-

8 Jegung. Vorstandswahl. Voersehiedenes.
An dio Generalversammlung seohliesst sich ein Vortrag

des Herrn Reinhold Koch:
„Ier heimatliehe Harz in der Sag

an, Wir laden die geehrten Mitglieder und deren Bamen
zu zahlreichem Besuche hierdurch ein.

Halle a. S., den 12, Februar 1910.
Der Vorstand.

Major a. D. Thomas, I. Vorsitzender,
ne

Anmeldungen zur Mitgliedscbaft (Jahresbeitrag 3 Mark)
werden von dem Schatzmeister Hofmusikallenhändler Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia (Fernspr. Nr. 1199), entgegengenommen,

Französtscher Bolchühüldervortrag

über Paris von Prof. Louvrier
Auditorium maximum Mittwoch, d. 16., abends 8 Uhr.

O Text als FEinlass Karte zu I. MK. W
veim Pförtner des Seminargebäudes. 2695

Saalschloss-Brauerei.
Sonntag, d. 13. Februar, nachm. 44 bis abends 11 Uhr

zwei Militär-Konzerte
der Kapellen des F.-Art.Rgts. Nr. 75 u. des Füſ.Rgts. Nr. 35,

Eintritt 35 Pfg.Karten giltig V. Winkler.

r Sonntag
Diner- u. Souper-

Musik.
9 Austern und Austern-geritehte.

Arnologiveber Verein „Gävar“ D. Ialle a.

Am Dienstag, den 15. Februar er. abends s Vhr
hält im Vereinslokal „Augustiner-Bräu“, Mittelstrasse (kleiner Saal),

Herr Dr. Baumeier einen Vortrag über
„Ursachen, Verhütung und Behandlung

cler wichtigsten Hundekrankheiten“.
Zu diesem Vortrag, welcher ausserordentlieh lehbrreich, eind

sämtliche Besitzor und Freunde von Hunden böfliehst eingeladen.

Eintritt Crei! Der Vorstand.
Triumph Automat,

e am Leipziger Turm.
e

W
Kulmbacher und Leipziger

im Bockbier.
Sponnagrel Pianos

Albert Hoffmann u.
Auswärtige Theater.

Sonntag, den 13. und Montag,
den 14. Februar 1910.

Leipäig (Neues 7 Arda.
Montag Tantris der Narr.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
HeideliDeidely. Abends Hohe
Politik. Montag Der Graf
von Luxemburg.

Weimar (HofTheater). Götter
dämmerung. Montag:
Tantris der Narr.

Magdeburg

Sprachen
Berlitz Sehool

Harz 50. Tol. 3428.

Jn der
Landw. Privatſchule LeipzigerNachm. Die hre Wien ſtraße 53 wird Unterricht erteilt

i in landw. u. kaufm. Buchführung,wenige Abſchlüſſen, Verwaltungsſachen,
Erfurt (StadiTheater): Carmen. ſenden en, Rechnen

Montag Prinz Friedrich ondenz. Honorar mäß. Ste ma
von Homburg wird gratis nachgewieſen. Proſb.

ratis. Dir. R. Falkenbers,
alle a. S. [2680Kurboelstickerei Gutes dauerhaftes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. n Soutache, Schnur, T i. Sohnes Naohf., Gr. Steinſtr. 84.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
rrvv„vv-x„-x--x-—-x«-x[-c—=—„ö=ävJ——

Provinz Sachſen und Umgebung.
echan (Saalkreis), 12. Febr. (Tödlicher Sturz.)Sechele lange Zeit auf hieſigem Rittergute im Dienſte

de Arbeiter Heinrich offmann hatte geſtern das
von einer Strohluke aus etwa 20 Leiterſproſſen hoch

ins ärls abzuſtürzen. Der Bedauernswerte fiel auf den Hinter
rücwärs Eſier nach vier Stunden. Der Verſtorbene galt als

ein treuer, gewi ſenhafter Arbeiter. rK. vitt 11. (Neue Orgel. Wohl-ztigkeitsvorſtel ung.) Jn Gegenwart der kirchlichen
den fand geſtern in unſerer neuen evangel. Kirche, deren

Ehung am 16. März ſtattfindet, die Schluſbnahme der
in Hrgel durch Profeſſor Werner von hier ſtatt. Das Werk
m der Induſtrie unſeres Kreiſes, aus den Werkſtätten des
iſt baumeiſters Rühlemann in Zörbig, hervorgegangen. Es
a a klingende Stimmen. Sowohl der Erbauer der Orgel, als

opferwillige Kirchengemeinde können auf das Werk
auch die L hioſt i di it einerin ieſige HantoreiGeſellſchaft, die ſchon ſeit einerwWeheeren 9 e die Ausſchmückung unſerer neuen Kirche

amm jetzt beſchloſſen, im Aufgange zur Orgel-r We dent zu ſtiften. Zur Aufbringung der noch
Cchienden Mittel werden am 18. und 16. d. Mts. muſikaliſch

ar 5 taltet.iſche Aufführungen veranſSvn lege 11. Febr. (Tödlicher Unfall.) Der bei dem
tsbeſitzer Naumann in Jeſewitz in Dienſten ſtehende Geſchirr

T r Reuter wurde auf Bahnhof Jeſewitz von der Maſchine des
ſahres iygig kommenden Perſonenzuges erfaßt und ſo ſchwer am Kopfe

verleßt, daß er ſofort tot war.Zeitz, 11. Febr. (Schwerer Unfall.) Auf der Hermann-
äde Grube bei Gaumnitz verunglückte der Bergarbeiter Boch aus

7 mnitz. Er geriet unter den Förderkorb. Der Schwerve letzte
We nach Anlegung eines Notverbandes nach dem „Bergmannstroſt

in Halle gebracht. trg a. S., 11. Febr. (Stadtverordneten-rerſa u Die Stadtverordneten wählten in ihrer
eſtrigen Sitzung Stadtrat Walther auf eine ſechsjährige Periode

Wieder Am Spechſart wird einem Deſſauer Bürger ſtädtiſches
Areai in Größe von 2000 Quadratmeter für 8000 Mk. verkauft.
Ein Schmerzenskind im ſtädtiſchen Haushaltsplane bildet die
e Hektar umfaſſende Obſtplantage; ſie hat während ihres nun
gigjährigen Beſtehens der Stadtka e nicht weniger denn 99 362
Mark Fehlbeträge gebracht. Ohne die auf 87 128 Mk. bewerteten
Grundſtücke hat die Plantage bis Ende des Rechnungsjahres
1909/10 245 450 Mk. gekoſtet. Da die Bewirtſchaftung der Plantage
zu koſtſpielig iſt, kommt die Verſammlung zu dem Beſchluſſe, dem
Magiſtrat vorzuſchlagen, daß die Plantage verkauft werde. Der
Etat für die Gasanſtalt wurde mit 297 000 Mk. in Einnahmen
nd Ausgaben angenommen, derjenige für die Volksſchule mit
183 200 Mk. bei einem ſtädtiſchen Zuſchuß von 182 404,25 Mk. Für
beide Rektoren waren Funktionszulagen von je 1400 Mk. vorge-
ſehen, die jedoch die Verſammlung auf je 1000 Mk. herabſetzte. Die
gehobene Schule erfordert einen e Zuch von 73 641 Mk.
Wer Etat ſchließt mit 187 600 Mk. ab). Der Aufſchlag auf das
Schulgeld für auswärtige Kinder wird von 10 auf 20 Mk. erhöht.
Der Nagiſtrat hat einen die Amtsniederlegung von fünf Stadt-
verordneten betreffenden Beſchluß des Stadtverordnetenkollegiums
beanſtandet. Die Verſammlung beſchließt, dieſerhalb Beſchwerde
beim Herrn Regierungspräſidenten zu erheben. Der in der vor
aufgegangenen Sitzung gefaßte Beſchluß auf Hergabe von ſtädti-
ſchen Voden im Weſten der Stadt für die Errichtung von Liege-
hallen für Tuberkuloſekranke hat viele Gegner, zumal bei den
anliegenden Grundbeſitzern, gefunden. Die geſtrige Perſamm-
lung nahm einen r an, daß die bereits zugeſagte Abgabe
des ſtädtiſchen Grundſtückes an den Tuberkuloſeverein zurückge-
zogen werde. Die Einführung einer Wertzuwachsſteuer wird
abgelehnt.

Mühlhauſen i. Th., 11. Febr. (Plötzlich erblindet.)
Ein tragiſches Geſchick ereilte den 63 Jahre alten Lehrer Longinius
Emmelmann. Ohne vorige Anzeichen iſt E., der noch
regelmäßig ſeinen Dienſt verrichtete, in einer der letzten Nächte
erblindet.Vom Brocken, 11. Februar. (Witterungsbericht vom
Brocken.) [Originalbericht. Nachdruck verboten. Faſt überall
herrſcht in der Ebene kälteres, teils heiteres, teils trübes Wetter mit
friſchen, veränderlichen Winden, vorübergehend haben Niederſchläge
ſtattgefunden. Die Hoffnung, daß der Monat Februar etwas beſſeres
Wetter bringen werde als ſein Vorgänger, hat ſich bisher nicht erfüllt;
im Gegenteil, ſeit dem 8. d. Mts. herrſcht fortgeſetzt Nebel, Sturm
und Schneetreiben. Bis heute haben wir im Februar nur einen Tag
Tauwetter mit faſt 3 Gr. Wärme dagegen hatte Berlin am 7. d. Mts.
9 Gr. über Null. Es gewinnt immer mehr den Anſchein, als ob auf
wirkliches Winterwetter mit ſtrengem Froſt wohl kaum
noch zu rechnen ſei, und wie ſo oft in milden Wintern ſcheint auch
diesmal der Witterungscharakter mehr Neigung auf den herannahenden
Frühling zu haben. Es iſt auch wenig bekannt, daß milde und ſtrenge
Winter keineswegs regelmäßig miteinander abwechſeln, ſondern daß
beſonders die milden gern gruppenweiſe auftreten und überhaupt zahl
ceicher ſind als die kalten. Am Mittwoch und Donnerstag herrſchte
auf dem Brocken vorwiegend Nebel, Nord und Nordweſtſturm
bei 7 und 8 Grad Kälte, und öfters trat Schneetreiben und Schnee
geſtöber ein. Die Niederſchlagsmenge an friſch gefallenem Schnee
beträgt am 9. und 10. d. Mtse. 9 mm Schmelzwaſſer. Noch geſtern
nachmittag war Hoffnung vorhanden, daß wir klares Froſtwetter ohne
beſondere Schneefälle zu erwarten hätten aber über Nacht iſt es wieder
zinmal anders geworden, als man dachte. Das Barometer fällt lang
ſam weiter, der ſtarke Nord hat abgeflaut und dafür haben wir
ſchwachen Südweſt (Stärke 3). Die Temperatur ſteigt langſam und
wir haben hier oben ſchwaches Froſtwetter und Schneefälle zu erwarten.
Heute, 9 Uhr vormittags, kam die Sonne für kurze Zeit zum Durch
bruch und die umliegenden Ortſchaften wurden ſichtbar auch trat gegen
Mittag Windſtille ein, was auf dem Brocken in dieſer Jahreszeit
äußerſt ſelten vorkommt. Die Schneedecke auf dem Gipfel beträgt
35 ew, dagegen auf der Brockenchauſſee und den Brockenwegen 50, 60
und auch 70 em. Die Wege ſind ſowohl für Fußgänger wie auch für
Skiläufer als günſtig zu bezeichnen. Die Schneelage iſt im Oberharz
für alle Arten Winterſport geeignet. Nachts 8 Grad, tagsüber

4 und 5 Grad C. Neuſchnee 5 em.
M. Liebenwerda, 11. Febr. (Der landwirtſchaftliche

Kreisverein) hielt gen hier eine Verſammlung ab. Jn
derſelben nahm wieder die Beſprechung über die geplante elek-
triſche Ueberlandzentrale einen breiten Raum ein. Herr
Oberingenieur Vietze aus Halle ſprach über die neueſten Er
fahrungen auf dieſem Gebiet.
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Z. Torgau, 11. Febr. (Diebesbande.) Am 5*. Fe
bruar kauften in einem hieſigen Goldwarengeſchäfte zwei junge
Leute eine einfache DoubléUhrkette und einen billigen Ring und
ließen bei dieſer Gelegenheit von den vorgelegten beſſeren Waren
drei wertvolle Brillantringe mitgehen. Bereits am 8. Februar
wurde der eine und geſtern der andere Dieb Die
Diebe ſind junge Leute aus Berlin, Arthur Riehn und Erich
Stadach, die in Torgau und Umgegend llungen auf Photo-
graphieVergrößerungen entgegennehmen. Sie ſuchten mit Vor
liebe Häuſer auf, wo die Bewohner abweſend waren und ſtahlen
dann, wo ſie konnten. Aus einem Pfarrhauſe ſtahlen ſie ein
Portemonnaie mit 36 Mk. Jnhalt, bei Leuten in Kreiſchau eine
Taſchenuhr, in einem Gaſthauſe, in dem ſie übernachteten, aus
der Küche Wein und Braten.

A. Mühlberg (Elbe), 11. Febr. (Verſchiedenes.) Für
die ſeit 1. Oktober vakante hieſige Rektorſtelle hatten ſich 13
Bewerber gemeldet. Unter dieſen iſt Herr Miettelſchullehrer
Schultz aus Magdeburg vom Schulvorſtand und der Schul
deputation ausgewählt worden, um der Regierung präſentiert zu
werden. as 2 Kilometer lange Anſchlußgleis vom
hieſigen Hafen nach dem Bahnhof iſt ſeit einiger Zeit fertig. Der
Bau eines Ausladeplatzes (Kaiböſchung mit Zementplatten-
belag) naht ſeinem Ende. Seit geſtern iſt das Waſſer der
Elbe in anſehnlichem Wuchs begriffen. Die Schiffahrt iſt

e des ganzen Winters nie völlig zum Stillſtand ge
ommen.

Z. Falkenberg, 11. Febr. (Oeffentliche Religions-
verſammlung.) Die evangeliſche Vereinigung der Kreiſe
Liebenwerda, Torgau und Schweinitz hielt hier eine öffentliche
Verſammlung ab, in der Superintendent Profeſſor Bithorn
aus Merſeburg einen Vortrag über das Thema hielt: „Welche
Aufgaben ſtellt das geiſtige Leben der Gegenwart dem Religions
unterrichte?“ Um wiederherzuſtellen, was unſerem Volke ab
handen gekommen ſei, müſſe die Ehrfurcht im Religionsunter
richte geweckt und gepflegt werden. Der Vortrag, von etwa
200 Perſonen beſucht, fand großen Beifall.

Bleddin, Kr. Wittenberg, 11. Febr. (Beſitzwechſel.)
Das ſeit einer langen Reihe von Jahren im Beſitz der Familie
Zeitz befindliche Rittergut Bleddin iſt für den Preis
von 680 000 Mark in den Beſitz einer Genoſſenſchaft über
nen. Wie verlautet, ſoll das Rittergut parzelliert
werden.

Marzahna, Kr. Wittenberg, 11. Febr. (Ueberland-
zentrale.) Für der Fläming wrvird die Errichtung
einer Ueberlandzentrale geplant. Die Vorarbeiten ſind ſo weit
gediehen, daß die Gründung der Genoſſenſchaft in nächſter Zeit
ſtattfinden wird.

Schönebeck a. E., 11. Febr. (Dreifaches Jubi
läum bei Allendorffs.) Die Firma A. u. W. Allendorff Mark ymigt

ark genehmigt.kann im nächſten Jahre das 100 jährige Beſtehen dor
Brauerei, das 75jährige Beſtehen der Firma
A. u. W. und das 50jährige Kaufmannsjubiläum
des Geheimen Kommerzienrats Allendorff feiern.

Leipzig, 12. Februar. (Totſchlag auf der Straße.
Folgen der Schundliteratur.) Geſtern abend hat ſich auf
dem Roßplatz ein ſchweres Verbrechen ereignet. An der Ecke der
Sternwartenſtraße kamen zwei Männer in Streit, der damit endete,
daß der eine, ein Arbeiter Heiland, von dem andern mit einem
Meſſer einen Stich mitten ins Herz erhielt und ſofort
tot liegen blieb. Der Meſſerſtecher wurde verhaftet. Der Totſchläger
iſt der 49 Jahre alte aus Töppendorf gebürtige Gelegenheitsarbeiter
Hermann Grüni g. Vier Burſchen im Alter von 16 bis 17 Jahren
wurden wegen verſuchten Einbruchsdiebſtahls zur Ver-
antwortung gezogen. Zwei der Burſchen befanden ſich bei einem Kauf
mann in Stellung. Sie glaubten, daß ſie von dieſem ſchlecht behandelt
würden. Sie vertrauten das ihren Freunden an, und nun beſchloſſen
die Burſchen gemeinſam, aus Rache bei dem Kaufmann einzubrechen
und mit den erbeuteten Geldern nach Amerika zu flüchten, Als ſie ihr
Vorhaben zur Ausführung bringen wollten, wurden ſie indes von dem
Dienſtmädchen überraſcht. Die Burſchen waren eifrige Leſer von
Schundromanen. Dadurch mögen die Taugenichtſe auf ihre
abenteuerlichen Jdeen gekommen ſein,

W. Eiſenach, 11. Februar. (Hat „Lotte“ den Richtigen
verbellt Jn der Nacht zum Mittwoch brannte in Holz hauſen
bei Herleshauſen eine dem Landwirt Dach gehörige Scheune mit an
ſtoßendem Schweineſtall nieder. Vorgeſtern nachmittag wurde der
hieſige Polizeihund „Lotte von der Wartburg“ auf die Spur geſetzt,
um den Brandſtifter zu ermitteln. Als Täter bezei hnete der Hund
den Schwager des Geſchädigten, Maurer R. aus Urnshauſen, der die
Tat aber beſtreitet. Es wurde indes ermittelt, daß die beiden Schwäger
durch einen Prozeß verfeindet ſind und R. ſich geäußert hat, daß er
dem Dach noch einen Schaden anrichten werde. Der Verdächtigte be
findet ſich noch auf freiem Fuße.

W. Lauſcha, 11. Febr. (Bahnbau.) Dem Meininger
Landtage iſt eine Vorlage wegen des Baues einer Eiſenbahn
von Lauſcha über Grnſttal, Jgelshieb, Neuhaus am Rennſteig nach Wallendorf zugegangen.
Mit dem Bau dieſer Bahn wird eine Verbindung der beiden
preußiſchen Staatsbahnſtrecken Koburg--Lauſcha und Bock--
Wallendorf--Probſtzella hergeſtellt. Nach Vollendung dieſes
Bahnbaues wird auch das höchſt gelegene Dorf in Thü-
ringen, Jgelshieb (838 Meter), in das Bahnnetz ein
geſchloſſen ſein.

Hildburghauſen, 11. Febr. (Furchtbares Unglück.)
Jm Dampfſägewerk Häſebrieth wurden einem zwanzigjährigen
Arbeiter beide Beine gequetſcht, ſo daß ſie amputiert
werden mußten. Während der Amputation iſt der junge Mann
geſtorben.

W. Meiningen, 11. Febr. (Landtag.) Ueber den erſten
Punkt der Tagesordnung, Geſetzentwurf betreffend die Rege
ung der Gehälter der Staatsbeamten nach dem
Dienſtalter, berichtete Abgeordneter Dr. Luge. Das Geſetz iſt
die Folge der bei Verabſchiedung des Mannſchaftsverſorgungs-
geſetzes vom 31. Mai 1906 vom Reichstage angenommenen
Reſolution, daß in allen Bundesſtaaten den Militäran-
wärtern bei Feſtſetzung des gehen Dienſtalters von der
Militärdienſtzeit ein entſprechender Teil angerechnet werde. Das
neue Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1910 in Kraft. Der Geſetz
gebungsausſchuß hatte außer dem Antrage, dieſer Vorlage zuzu
ſtimmen, noch folgenden Antrag geſtellt: Die Herzogliche Staats
regierung zu erſuchen, dem Landtage einen Geſetzentwurf vor
zulegen, durch den in das Geſetz vom 13. Mai 1889 eine den

Vorſchriften des Paragraphen 8 des preußiſchen Richterbeſol
dungsgeſetzes vom 29. Mai 1907 entſprechende Beſtimmung auf
genommen und dieſe auch auf die Beamten anderer Klaſſen, bei
denen die Fähigkeit zur Bekleidung ihrer Aemter von dem Be
ſtehen einer Abſchlußprüfung oder der Ablegung einer Vor
bereitungszeit abhängt, ſinngemäß ausgedehnt wird. Dieſe Be-
ſtimmung in dem neu vorzulegenden Geſetzentwurfe ſoll nicht nur
auf richterliche Beamte, ſondern auch z. B. auf die Rechnungs-
beamten, Kataſter-Aſſiſtenter und Oberlehrer ausgedehnt
werden. Ein dem Landtage zugegangenes Geſuch verſchiedener
Rechnungsbeamter möge man daher für erledigt erklären. Die
Regierung verhielt ſich dieſer Frage gegenüber ablehnend. Die
Anträge des Ausſchuſſes wurden gegen die Stimmen der Sozial
demokraten angenommen.

W. Meiningen, 11. Febr. (Die Mehrheit des Land-
tage s) hat an den Herzog ein längeres, eingehendes Jmme-
diatgeſuch gerichtet, in welchem der Herzog gebeten wird, aus
eigener Entſchließung in die Unterſtellung des Domänenfiskus
unter die Beſtimmungen des Einkommenſteuergeſetzes zu willigen.
Am Schluſſe des eingehend begründeten Jmmediatgeſuches heißt
es: Ew. Hoheit Staatsminiſterium hat zwar dieſe Beſtimmung
betreffend den Domänenfiskus als unannehmbar bezeichnet, wir
geben uns jedoch der Hoffnung hin, daß Ew. Hoheit dieſer Er-
klärung des Stgatsminiſteriums die Genehmigung verſagen und
unſerer Faſſung des Geſetzes zuſtimmen werde, ſo daß nicht etwa
allen Beamtenklaſſen des Herzogtums die erſehnte und nach den
Zeitumſtänden notwendige Gehaltsaufbeſſerung verſagt bleibe.

W. Altenburg, 11. Februar. (Achtet auf die Kinderl)
Das vierjährige Söhnchen der Familie Wörkel ſtürzte in eine mit
heißem Waſſer gefüllte Waſchkanne. Das Kind erlitt hierbei ſchreckliche
Brandwunden, die den Tod herbeiführten.

W. Greiz, 11. Februar. (Der Landtag) des Fürſtentums
Reuß ä. L. ſtimmte dem neuen Penſionsgeſetz für Staatsdiener,
Geiſtliche, Lehrer, Kirchendiener und ihre Hinterbliebenen zu. Die aus
dem Penſionsfonds zu zahlenden Penſionen werden durch dieſes Geſetz
erhöht für Penſionen bis zu 400 Mk. um 25 Proz., bis 500 Mk. um
20 Proz., bis 1500 Mk. um 1 x Proz., bis 3000 Mk. um 122 Proz.,
bis 4500 Mk. um 71 Proz., für die Penſionen von 4500--6000 Mk.
um 5 Proz. Der Höchſtb trag des Ruhegehaltes wurde von 5000 auf
6500 Mk. erhöht. Die Erziehungsbeihilfen für Kinder bis
zum vollendeten 18. Jahre betragen nach der Höhe der Penſion 80 bis
150 Mk. mehr als vier ſolcher Beihilſen werden nicht gewährt. Penſion
und Erziehungsbeihilfen kommen monatlich im voraus zur Auszahlung.
Das Geſetz tritt vom Januar 1910 ab in Kraft.

W. Koburg, 11. Februar. (Ueberlandzentrale.) Die
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß die Errichtung einer Ueberland-
zentrale für das Herzogtum unter Benußzung des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes. Für die Errichtung ſind drei Ausbauperioden in
Ausſicht genommen worden. Für den erſten Ausbau wurden 150 000

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Potsdam, den 9. Februar 1910. Brunſich Edler v. Brun,
Gen. der Jnf. z. D., zuletzt Gouverneur von Thorn, die Erlaub-
nis zum Tragen der Uniform des Füſ.-Regts. 73 erteilt. Frhr.
v. Hornſtein-Biethingen, Major a. D., zuletzt Bats.-Kommandeur
im Jnf. Regt. 132, der Charakter als Oberſtlt. verliehen.

Evangeliſche Militär-Geiſtliche. Den 25. No-
vember 1909. x Rudolph, Div.-Pfarrer der 22. Div. in Kaſſel,
als Kadettenhauspfarrer an das Kadettenhaus in Bensberg ver-
ſetzt. Den 18. Januar 1910. Riemann, Hilfspred. in Pots-
dam, zum 1. Februar 1910 als Militär-Hilfsgeiſtlicher unter
Zuteilung zur 22. Div. in Kaſſel angeſtellt.

Perjonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Reichsgerichtsrat a. D. Friedrich Petry

zu Leipzig der Rote Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Rentner
Wilhelm Ziem zu Magdeburg das Kreuz des Allgemeinen Ehren-
zeichens ſowie dem Schloſſermeiſter Anton Neues zu Oberſchönau im
Kreiſe Herrſchaft Schmalkalden, dem Begräbnismeiſter Heinrich Merkel
zu Schmalkalden, dem Voranſpänner Friedrich Schilling zu Do
mäne Haynsburg im Landkreiſe Zeitz das Allgemeine Ehrenzeichen, den
Königlichen Baugewerkſchuloberlehrern, Profeſſoren Adam i in Magde-
burg und Schär in Erfurt, ſowie dem Königlichen Maſchinenbau-
r ehrer, Profeſſor Befſell in Magdeburg der Rang der Räte
4. Klaſſe.

Amtsgerichtsrat Paaſch in Merſeburg iſt geſtorben. Dem
Staatsanwaltſchaftsrat Krüger in Halberſtadt iſt die nachgeſuchte
Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt. Zu Notaren ſind ernannt:
Rechtsanwalt Lindemann in Bitterfeld und Gerichtsaſſeſſor Werner
Schneider in Halle a. S. Jn der Liſte der Rechtsanwälte ge
löſcht iſt Rechtsanwalt Oldenburg bei dem Amtsgericht in Langen-
ſalza. Jn die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen iſt Rechtsanwalt
Oldenburg aus Langenſalza bei dem Amtsgericht in Oldesloe und
Gerichtsaſſeſſor Dr. Guſtav Hirſch bei dem Amtsgericht in Delitzſch.
Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Fromme und
Albert im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S., der
Herzoglich Anhaltiſche Gerichtsaſſeſſor Dr. Bernhard Luther unter
Aufnahme in den preußiſchen Juſtizdienſt.

enthält Gutschei.

empfiehlt

JacKetts, Vnterröeke, ſertige Wäsche, Korsetts,
2:: Taschentücher Taillentücher etc. etc. 2::

Zur Konfirmation
schwarze u. farbige Kleiderstoſte,
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Nypothekenhbank üm Hamburg.
AKtiva. Bilanz ultimo Dezember 1909. Passiva.

M 2 5Kassa und Guthaben bei Banken Aktienkapital-Konto. 30 000 000Kassenbestand 2020 701 19 Ordentlicher Reservefonds 12000 000Giroguthaben bei der Reichsbank und bei der Reserve-Konto II (erhböht sich durch die dies-
Vereinsbank in Hamburg 289 450 45 jübrige Zuwendung aus dem Ryiwgeviea aufGuthaben in laufender Reehnung bei ver 4 290 579.74) 3 940 87514Deutschen Bank und anderen ersten Bank- nypothekenpfandbriefe,
häusern 7 478 149 40 9 788 301 04 4 ige Ptfandbriefe e 370 862 200wechsel-Konto 178 765 63 3 o igo Pfandbriefe. 1328 244 8300 499 106 500Effekten Konto (now. 11 210 000. Fällige nene 7 8483 9/ige Reichs und bundesstaatliche well en Pfan ar Zinsen (davon 4 82651 ö88.25

eingesetzt mit 75 ſo 8 407 500 fällig Zinascheine) 6 220 949 67(davon ins Pfandbriofäeckungeregister oin- oividonden Nonto (Rostanten) 1860
getragen A. 6 250 000. pſa wanto (F 26 des Roicts-Darlehen auf Hvpotheken e 449 000 ypothekenbankgesetzes) 1514 483 63Hypotheken (davon ins Deckungsregister ein vertrage auf Provisions-Konto 1613 927 65
getragen 516 049 290.73) 534 670 119 53 Vorträge auf h za ihgenzinsen-Konto 650 139 05

Fällige Hypotheken z Warlennszinsen Vorträge auf Vnkosten-Konto 80 000(rückstündig 72 740.78) 5 335 355126 Talonstfeuer-Konto 125 434 40Grundstück-Konto 175 000 Beamten ünterstützungsfonds 1 094 887 82Bankgebäude-Konto Hamburg. 600 000 Kreditoren in laufender Rechnung. 232 61135
Bankgebäude-Konto Berlin 500 000 Gewinn- und Verlust-Konto 4 027 891 17Dehbitoren in lIaufender Rechnung 413 366 52

A. 560 517 407 88 560 517 40788Debet. Gewinn- und Verlust-Konto ultimo Dezember 1908. Kredüit.e t S 7 7 F r 7 5 7 5 Stahlpanzer Goldsehrimſe,An Pfandbrief-Zinsen 19 136 670 75 Per Bilanz-Konto 530 845 151 Ceuer- u. sturasteher,Unkosten-Konto: Hypotheken- zinsen 22 407 866 69 thermiät- m. AiebessicherSaldo des Kontos 697 91183 Zinsen-nHonto 674 686 82 gelas J. G. Petz zold, 2657Vortrag auf neue Reebnung 80 000 777 91183 Provwisions-Konto 229 860 83 e enranxeabrir, Magdeburg
Talonsteuer-Konto 130 000 Pfandbrief-Hgio-Konto 229 71476 roi r billig.Uüeherschuss 4027 89117 V o Kostenfrei.c 24072 473 75 A. 24 072 47375 Lganter JaHamburg, den 31. Dezember 1909. Die WVebereinstimwung mit den Büchern der Hypothekenbank Ia. F an er ahnen len

Uypothekenbank in Hamburg. in Hamburg bescheinigen wir biermit. Off. u. Z. o. 407 a. d. grhänfen
Die Direktion Hamburg, den 12. Januar 1910. t. erb.Dr. Karl. Dr. Gelpke. Dr. Bendixen. Dr. Henneberg. Otto Kramer. Rudolph Peltzer. w a ha WtP. Kohlbach, Orbberh ar

r
M Der Geschäftsbericht kann kostenfrei direkt von der Bank oder durch die Pfandbriefverkaufsstellen bezogen Wercden.

Bank für Handel und industrie
Filiale Halle a. S.

Alte Promenade 3 (Darmstädter Bank)] Alte Promenade 3
AkKtienkKapital und Reserven: 184 Millionen Mark.

Woeitestgehende Garantje,

S d
S S dJ d 4 S S

d S S S 9

An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Effekten. Eröffnung laufenderRechnungen. Annahme von Spargeldern. Scheck- Verkehr. Ausstellung von Kredit-
briefen auf alle grösseren Plätze des In- und Auslandes. Vermietung diebes- und teuer-

sicherer Sehrankfächer (Safes). Hypotheken-Vermittelung. [2666 Drillmaschinen Hackmaschinen
Kartoffel Pflanzloch- und

x e -ZudeckmaschinenHallesche Röhrenwerke Mt. See 2 Ackerwalzen
alle a. S. Fernsprecher 901,

Abteilung C.
zentralheizungen aller Systeme.

Besonders empfehlenswert:

Etagenheizungen

V S e Sperialapparate für Furchen u. Häutelkultur.
Fabrik Iandwirtschaſtlieher Maschinen

F. Zimmermann CGo., I-6., Halle a, S,
Filialen unter eigener Firma in: (2356d Berlin SW. 61, Tempelhofer Ufer 10, Breslau VII, Gabitzstr. 11, Sehneidemünhl, Rüsterallee,

vom Küchenherd aus, Dur Nedden Haedge Bekanntmachung.
23 Kostocxk (Meckl.) Die Gewerken der Konſolidierten Halleſchen Pfän2 Lüftungs- U. Tr ockenanlagen. t Fabrix laden wir zur diesjährigen ordentlichen r

für verzinkteVigene Rohrnütte. auf Montag, den 28. Februar 1910,Prahtgeftechte mittags 12 UhrS nedst all. Zubehör

e Drahträuno im Hotel zur „Stadt Hamburg“ in Halle a. S.Tr Wir geben ab unserem tacheldraht ergebenſt ein.er bagerplatz Halle a 5 r a der r wkfalnge werden ſein:rrol o der U. her Thüren ericht über die Lage der Geſchäfte, über die Verwaltung,Ansehlussgleis Dieskau e drautseile den Betrieb und die eſultate des Geſchäftsjahres 1909;59xumia- nerreicht Kauf und Miete r t. wuagatt 2. Vorlage der Bilanz und des Reviſionsberichtes pro 1909;

V un e Fern d da und den Direktor;Feſtſetzung der zu verteilenden Ausbeute;Dr illmase nen h zuver keldbahnen J 30 r des Geweriſchaftsſtatuts O Abſ. t und 5;
7 r Wahl zweier Reviſoren für das Geſchäftsjahr 1910;X i Goene: W t. hre ind 5. Wahl von Schiedsrichtern gemäß 8 27 des Gewerkſchaftsſtatuts.d S J n pro M Sodene rei gpt. t e rn wirklich Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte

Betrag *737 fabrik I Geleise di z hat will, der kaufe verweiſen wir auf 22 und 23 des Statuts, wobei wir bemerken,
h nur die o yrten, preisgekrönten daß die zur Legitimation dienenden Ausweiſe bis ſpäteſtens

v ſtantsdahn onold ſchen r 21. Ter une d. zu Händen unſeres Generalirektor eingereicht werden müſſen.
Dibhbel- und Furchendrillapparate. Anschlösse Halle a. S., den 9. Februar 1910. (2508

und beſtelle auch Reparaturen, n eWeichen, Drehscheiben nachdem man ſich von der Qualität der Konsolidierten Halleschen Pfännersehaft,
und Transporhlowries. u. d. zivil. Preiſen d. Materialien tetſowie Leiſtungsfähigkeit überzeugt Dr r cent C mee en Werlokomotivbawgüge hat, ſtets bei der Jalouſien-

Hackmaschinen und Apparate
bis 4 m Sreite.

Düngerstreuer, (System Schlör),
bedeutend verbessert und vereinfacht.

1908 im Prolskampf zu Mortara goldene Medallle errungen, Reparatur Anſtalt vonProspekte u. Preislisten gratis. käuflich und leihwelse. Gustav Hönemann. Vermögeunsbilanz am 31. Dezember 1909.

icler M Geſchäſtslokal: Krauſenſtr. 26.. Aktiva- Passiva.W. gSiederslehen Co. Georg Otto Schneider E7 Fernſprech r 3631. 777 e tt G. m. b. H. leipzio ben (Eröffnung Dienstag 15. Februar.) prne nd Ge 109 e

ernbur Anhalt 9 2 aude- onto 53 nleihen-Kontol C Aredhaproſaſts J Aring Sapütolanlage e ux Halle a. S., Liebenauerstr. 7. bietet gert e an Mobilien-Konto i Velclehee gig lage
einer ſtark beſchäftigten Papier- 5308868S Feldbahnen, Abraum u. Auſchlußgleiſe, fabrik zwecks Betriebserweiterung n 1 855 S Konto

Agent. Vildentisrer gördenzosen e ehec 5 rin ve Nur Stbſreſchans Wleriaien tri 73025
Z m z Zig. r. ax0 Summe der Aktiva 14 845 70 Summe der Paſſiva 14 845 70

Mitgliederbewegung

Patentanwalt Eycik, Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1909 24Halle a. S. Alwin Tietz- Sene Henetgengel der Genoſſen am 31. Dezember 1909
Raffineriestr. 43b. Fe ner 565.wohl feenrooer obs n 3yfe des Geſchäfteiahres baben ſich di Geſchäftsguthaben

um Mk. 120. und die Haftſummen um Mk. 6000. vermehrt.Metallguss in allen Legierungen. Die Heſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchaſe

Lagerweissmetall, e aerte Wt. 00

Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.
m

Die einzige hygien. vollkomm., in Anlage u. Betrieb billigste

Heizung f. d. PinfamilienhausL afth Druck und Tourenzahl. (2315 Dampfmolkerei Gollma unck Umgegen,
ist d. verbess. Zentral-Luftheizg. In jodes, auch alte Haus Armaturen, seolbstgefertigt, stets gross. Lager. lichleicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch Alle Reparaturen sehneli, sauber, büliget. eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Sochwarzhaupt, Spiecker Co. Nachf., G. m. b. H., Frankfurt a. M. Julius Reisshauer. Franz Thormann. Otto Stöber.
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PROS P EK T
Mark 10000000 auf Inhaber lautende Aktien

der

Bank kür Thüringen vormals B. N. Strupp Aktiengevellschaft In Meinineen.
(10 000 Stück: Lit. A. Nr. I--5000 und Lit. B Nr. 5001--10000 über je I. 1000).

Die Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp Aktlengesellschaft ist durch Gesellsohaftsvertrag
vom 18. Oktober 1905 gegründet und am 21. Oktober 1905 in das Handolsregister in Meiningen

worden.eingota Sir der Gesellschaft befindet sich in Meiningen. Zweigniederlassungen bestehen in
Apolda, Eisenach, Frankenhausen (Kyffh.), Gotha, Hildburghausen, Jena, Neustadt (Orla), Pöbneck,Ruühla Saalfeld (Saale), Salzungen und Sonneberg.

'Die Dauer der Gesellschaft ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt,
Der Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb von Bank- und Handelsgeschäften aller

Art, sowie der Erwerb und die von bereits bestehenden Geschäften dieser Art,
mentliech des früher unter der Firma B. M. h mit dem Sitze in Meiningen betriebenenZankgeschäftes nebst Zweigniederlassungen in Gotha, Hildburghausen, Jena, Ruhla und Salzungen.

Am I. Januar 1906 überließ die Mitteldentsche Creditbank ihre Zweigniederlassung in Meiningen
der Bank für Thäringen vormals B. M. Strupp A.-G., und mit dem gleichen Tage ging auch an
letztgenanntes Institut das Bankgeschäft Hermann Lobe in Sonneberg in Form einer Piliale über.
Mit Wirkung vom 1. Januar 1906 wurden dann noch im Laufe desselben Jahres dio Bankgeschäfte
J. G. Böhwe Sohn, Apolda, und Richard Eberlein, Pöbneck, übernommen, um als Zweigniedoer-
lassungen der Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp A-G. weitergeführt zu werden. Weitere
Filialen wurden eingerichtet anfangs 1907 in Elsenach und Saalfeld (Saale) unter Vebernahme der
Bankgeschäfte Severus Ziegler und Nicol Martin Scheler Sohn und im Juli 1909 in Franken-
hausen (Kyffh.) unter Angliederung des Bankvereins in Frankenhausen im Wege der PFusion,

Das Grundkapltal beträgt 10 000 000 wovon ursprünglich nur 5 000 000 Aktien vVoll-
ezahlt und 5 000 000 mit 500 eingezahlt waren. Die Vollzahblung letzterer 5 000 000 erfolgte

en Beschlub des Aufsichtsrates vom 20. Februar 1907 am 1. März 1907.
e Die Aktien tragen die faksimilierten Unterschriften des Vorsitzenden des Aufsichtsrates
Herrn Geheimen Kommerzienrat Dr. Gustav Strupp und des stellvertretenden Vorsitzenden
des Aufsichtsrates Herrn Franz Urbig sowie zweier Mitglieder des Vorstandes, ferner die
Unterschrift eines Kontrollbeamten. Den Aktien sind Gewinnanteilscheine bis 1924/25 beigefügt.

Im Falle einer Erhöhung des Grundkapitals Können die neuen Aktien für einen höheren
als den Nennbetrag ausgegeben werden.

Die Bekanntmachungen der Gesellschaft haben durch den Deutschen Reichsanzeiger zu er
folgen; die Gesellschaft wird sie auberdem noch mindestens in zwei in Berlin erscheinende
Zeitungen einrücken.

Das Geschäftsjahr läuft vom 1. Juli bis 80. Juni.
Die Zahl der Vorstandsmitglieder wird von dem Aufsichtsrat festgesetzt und soll nicht

weniger als zwei betragen. Die Bestellung zum Slitgliede des Vorstandes erfolgt durch den Auf-
sichtsrat. Gegenwärtig bilden den Vorstand der Gesellschaft die Herren Julius Schlob,
Finanzrat Paul Palk, Max Da vid in Meiningen, Pinanzrat Julius Leffson in Gotha
und Carl Böhme in Apolda.

Der Aufsſchtsrat besteht aus mindestens sieben von der Generalversammlung auf vier Jahre
zu wählenden Mitgliedern er setzt sich gegenwärtig aus folgenden Herren zusammen: Geheimer
Kommerzienrat Dr. jur. Gustav Strupp, Meiningen, Vorsitzender, Franz Urbig, Geschäfts-
inhaber der Disconto-Gesellschaft, Berlin, erster Stellvertreter des Vorsitzenden, Hugo Keller,
Direktor der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, Leipzig, zweiter Stellvertreter des Vorsitzenden,
Rentier Victor Eberlein, Pöbneck, Regierungsrat a. D. Ludwig Kireoher, Direktor der
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen, Alexander Loewenthal, Direktor der Mitteldeutschen
Creditbank, Berlin, Kommerzienrat Max Ortelli, Sonneberg, Stadtrat Bankier Hermann
Schmidt, in Firma Bruhm Schmidt, Leipzig, Finanzrat Meinhold Strupp, Meiningen,
Geheimer Kommerzienrat Louis Strupp, Frankfurt a. M., Rentier Severus Thieme, Eisenach,
Hermann Waller, Direktor der Disconto-Gesellschaft, Berlin, Staatsrat Julius Wilharm,
Gotha. Jedes Jahr scoheidet mindestens ein Mitglied aus.

Die Generalversammlungen werden am Sitze der Gesellschaft, in Berlin oder in Leipzig
abgehalten. Die Einberufung der Generalversammlungen erfolgt durch den Vorstand oder Auf-
sichtsrat unter Mitteilung der Tagesordnung mittelst öffentlicher Bekanntmachung, welche der-
gestalt zu erlassen ist, dab zwischen dem Tage der Ausgabe der die Bekanntmachung enthaltenden
Zeitung und dem Tage der Versammlung, beide Tage nicht mitgerechnet, ein Zeitraum von min-
destens 14 Tagen liegt. Jede Aktie gewährt eine Stimme. Zur Teilnahme an der General-
versammlung sind diejenigen Aktionäre berechtigt, die ihre Aktien spätestens am dritten Tage
vor der Generalversammlung bei dem Vorstande angemeldet haben. Die ordentliche General-
versammlung findet spätestens im Monat Dezember jeden Jahres statt.

Der nach der Jahresbilanz sich ergebende Reingewinn wird folgendermaben verteilt:
Mindestens fünf Prozent sind dem gesetzlichen Reservefonds so lange zuzufügen, als dieser

den zohnten Teil des Grundkapitals nicht r bis zu fünf Prozent sind, jedoch lediglich
auf besonderen Beschluß des Aufsichtsrates, einem besonderen Reservefonds der wiederum auf
Beschluß des Aufsichtsrates zur Deckung auberordentlicher Verluste oder zur Ergänzung der
Dividende auf 4090 dient so lange zuzuführen, als dieser den fünfzehnten Teil des Grundkapitals
nicht übersteigt; alsdann erhalten die Aktionäre bis zu vier Prozent auf das eingezahlte Grund-
kapital; aus dem verbleibenden Ueberschub erhält der Aufsichtsrat eine Vergütung in Höhe
von 109 über den Rest verfögt die Generalversammlung.

Die Auszahlung der Gewinnanteile, die Aushändigung neuer Gewinnanteilscheinbogen, den
etwaigen Bezug neuer Aktien und die Hinterlegung von Aktien behufs Teilnahme an den General-
versammlungen, sowie alle sonstigen die Aktienurkunden betreffenden Mabnahmen, welche durch
die Generalversammlung beschlossen worden sind, wird die Gesellschaft auber in Meiningen auch

itbank sowie in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt Kostenfrei vornehmen
assen.

Dividenden, welche nicht innerhalb vier Jahren seit Ablauf des Pälligkeitsjahres erhoben
Werden, verfallen der Gesellschaft.

Die Gesellschaft hat für die bisherigen 4 Geschäftsjahre von 1905/06 bis 1908/09 alljährlich
eine Dividende von 7 zur Ausschüttung gebracht, und zwar für das 1. Geschäftsjahr auf
5 000000 vollgezahlte und 5000000 wit 50 90 eingezahlte Aktien, auf das 2. Geschäftsjahr
auf 5000000 Vollgezahlte und 5000000 bis zum 28. Februar 1907 mit 50 90, ab 1. März 1907
vollgezahlte Aktien und für das 83. und 4. Geschäftsjahr auf 10000 000 vollgezahlte Aktien.

t Bllanz und die Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1908/09 stellen sich
Wie folgt:

Aktiva. Bilanz am 30. Juni 1909. Passiva.
A AKassenbestand inkl. Giro- Aktienkapital 10 000 000,guthaben 1 090 451,151] Gesetzliche Reserve 119 563,46Coupons und Sorten 189 287,04] Besondere Reserve 119 563,46Wechselbestand 7 317 419,33]] Kreditoren in laufender

Effekten- und Konsortial- Rechnung 31 559 120,23beteiligungen 359 326, 12 Akzepte. 5 317 475,03abzüglich verkaufter, Noch nvicht eingelösteaber erst nach dem Schecks und Domizile 46 046,9330. Juni 1909 gutzu- Aval -Verpflichtangen 2 359 704,35
schreibender Effekten 538 657,77] 7 820 718,351 Gewinn- u. Verlust-Konto

Debitoren: Reingewinn 965 630,58Guthaben bei Banken Vortrag aus 1907/08 99 371,31] 1 065 001,89
4437 552, 11

Vorschüsse
gegen bör-
sengängige
Effekten

6241879,01 10 679 431,12
Sonstige Debitoren in
laufender Rechnung 19 792 194,01] 30 471 625,13

Bankgebäude der Zentrale

und Filialen 988 135,07Immobilien 294 029,46Mobilien. 55 105,47Aval-Debitoren 2 359 704,35
50 586 475,35 50 586 475,35

Konsortialbeteiligun gen. 1 457 787,30 Meiningen 456 591,13
Pigene Pffokten 6901 538,82 Gotha e 128 986,10Hiervon: Börsengängige Effekten Hildburghausen 82866,35mündelsichere 5 000 553,85 Salzungen 70 212,36nicht mündelsichere 778673, 5 719 226,85 Ruhla 27 000,
Nicht börsengängige Effekten: Jena 2238123, 24mündelsichere 7530946,60 Eisenach. 194355,89nicht mündelsichere 1108365,37 1 182 311,97 988 135,07

zus,. 6 901 538,82 Die Gebäude sind hypothekenfrei.

Soll. GSewinn- und Verlustkonto. Haben.
2

Spesen, Gehälter, Steuern usw. 658 863, 16] Gewinn Vortrag aus
Reingewinn 1 065 001,89 1907/08 99 371,31Verteilung des Reingewinns: Effekten und Konsortial-

Abschreibungen auf Bankgebäude 50 000, beteiligungen. 441 625,
Immobilien 50000, Wechsel, Coupons undGesetzliche Reserve 2 (443281,53 Sorten 350 503,78

Besondere Reserve 443 281,53 Provision. 390 714,7271/2 Dividende 750 000, Zinsen 441 649,33Tantieme des Aufsichtsrats 38 888,88
Vortrag auf neue Rechnung 89 549,95

1 065 001,89

1 723 865,05 1 723 865,05Steuern e 79 159,95Spesen, Gehälter usw. einschließlich Tantiemen 579 703,21

Bank für ThüringenMeiningen, im Februar 1910.

in Berlin und Frankfurt a. M. bei der Direktion der Disconto-Gesellschaft und der Mitteldeutschen vormals B. M. Strupp AKktiengesellschaft
David. Falk.

Auf Grund vorstehenden Prospektes sind

Mark 10000 000 auf Inhaber lautende Aktien der
Bank für Thüringen vormals B. N. Strupp Aktiengesellschaft in Meiningen

zum Handel an der Berliner Börse zugelassen worden.
Wir legen einen Teilbetrag von

(10000 Stück: Lit, A Nr. I-5000 und Lit, B Nr. 5001——10 000 über je M. 1000)

nom. MarkK 3000000unter nachstehenden Bedingungen zur 6ffentliechen Zeiohnung auf
1. Die Zeichnung findet statt am

Donnerstag, demgleichzeitig
in Berlin bei der Direction der Olsconto-Gesellschaft und ihren Pilialen,

e ſſitteldeutschen Credithank und ihren Pilialen,
Frankfurt (Maln) e Ofroektlon der Disconio-Gesellschaft,

o ſſitteldeutschen Credltbank,
Hamburg faorddeutschen Bank in Hamburg,
Lelpzig Allgemeinen Deutschen Credlt- Anstalt und ihren Filialen,
Meiningen Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp Aktlengesellschaft und ihren Filialen,
Hannover den Herren Ephralm Meyer Sohn,

17. Februar d. J.
alle Gaale) ſaſlegelen banſcerein von Kullseh, Kaengt 8 (0,

Herrn F, Iehmann,
Reinhold Steckner

während der bei jeder Stelle üblichen Gesohäftsstunden. Ein früherer Schlub der Zeichnung bleibt jeder Stelle vorbehalten.
Die erforderlichen Zeichnungsscheine sind bei den Stellen Kostenfrei erhbältlich

2. Der Zoelchnungsprels beträgt 138
Hälfte zu tragen.

o 2uzüglich 4 laufender Stäckzinsen vom 1. Juli 1909 bis zum Abnahmetage; außerdem hat der Zeichner den Stempoel der Zuteilungsschlußnote zur

8. Bei der Zeichnung ist auf Erfordern eine Sicherheit von 5 des gezeichneten Nennbetrages in bar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Wertpapieren zu hinter-
legen, die von der betreffenden Stelle als zulässig erachtet werden.

4. Die Zuteilung, deren Höhe dem Ermessen jeder Stelle überlassen bleibt, wird baldmöglichst nach Schlub der Zeichnung erfolgen. Zeichnungen, welche mit Sperrverpflichtung eingelegt
werden, sollen vorzugsweise Berücksichtigung finden.

Falls die Zuteilun
5. Die Abnahme der zugeteilten Stücke hat gegen Zahlung des Preises bei derjenigen Stelle,

Berlin und Leipzig, im Februar 1910.
Direction der Disconto-Gesellschaft.

weniger als die Anmeldung beträgt, wird der überschiebende Teil der etwa bestellten Sicherheit unverzüglich zurückgegeben.
bei der die Zeichnung eingelegt ist, in der Zeit vom 23. fehruar bis zum 3. März d. Js. zu erfolgen

Mitteldeutsche Credithank. Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt.

Ooflentlicho Handelslehranstalt

zu Leipzig. beſtehend aus 10 Vorträgen, zum

Die Reifezeugnieso der höheren Abtellnn e kammer zu Halle a. S.

Ackerbau-Vortragskursus
n e e Bereohtigtel and. Schule NlavienbergGWnter Aafsieht a. Vorwaltang der Handeisrammer, wichtigſten Fragen des Acker- und Pflanzenbaues. Die Teilnehmer

Beginn des 80. Schuljahres am 4. April 1910. gebühr beträgt 10 Mk. Alles weitere durch die Kandwirtſva e

es

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Sommerhalbj.: 5. April. Reifezeugnis der Land-berechtigen zum einjährig- freiwllliigen Dienst.

sohein fachwistenschaftlicher Kursos von Jahresdauer,
richt in allen Zweigen der Handels wissonsechaft.

Internat. wirtſchaſtsſchule öſ.) u. der Realabtlg. (Franz. u. Engl.)Anaserdem für junge Leute mit Berechtigungs- Prov.-Ackerbauschule Kloskergut Baderslehen, (gegr. 1346) Kl. VI--I, 1 Berechtigung Tan r rei
Unter verbunden mit 800 Morgen großer Gutswirtſchaft, iſt die älteſte Dienſt wie alle übrigen Berechtig. d. öklaſſ. höh. Schulen Land

landw. Fachſchule im Staate, welche theoretiſch und praktiſch wirtſchaftliche Schule (ohneProrpokto und Auekunft dueh Hoſrat Proſessor vorbildet. Schul und Penſionsgeld m et a,
M. Raydt, Direktor. (2076 Schuljahr beginnt am 5. April d. Js.
e Zeitig erbeten. Auskunft und Proſpekt durch A. Reine, Direktor.

l remde Sprachen) Kl. 3-1 mit jeDas neue halbjähr. Kurſus. Abgangsprüfung an allen Abtlgu. Oſtern u.
Anmeldungen werden recht Mich. Weitere Ausk. d. d. Direktor Prof. Hr. Kremp. [283



Vergesst beim Düngen

a Kali bie G
Kalisalze liefern sämtliche Düngemittel-
hündler und landwirtsch. h
Auskunft u. Broschüren jederzeit kosten-

los die Agrikultur- Abteilung des

Kalisyndikats G. m. b. H.
Leopoldshall-Stassfurt.

Für Thüringen, Reg.-Bez, Merseburg und Erfurt
Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats

G. m. b. H., Zeitz, Kaiser-Wilhelmsir. 66.

Zur Frühjahrs-Ausſaat
verkaufe ich die nachſtehenden, als hochertragreich erprobten, durch

fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerten

Original Getreide Züchtungen:
100 kg 1000 kg

Original Heine's Kolben-Sommerweizen M. 31 M. 290
Original Heine's Japhet-Sommerweizen M. 31 M. 290
Original Heine's Bordeaux-Sommerweizen M. 30 M. 280
Original Wohltmann's Blaue Dame-Sommerweizen M. 30 M. 280
Original Heine's Hanna-Gerſte M. 28 M. 260
Original Heine's Goldthorpe-Gerſte M. 28 M. 260
Original Heine's ertragreichſter Hafer M. 26 M. 240
Original Heine's frühreifende Victoria-Erbſen M. 35 M. 330
Original Heine's grünbleibende Folger-Erbſen M, 37 M. 350
Original Heine's große Halberſtädter Feldbohnen M. 27 M. 250

Beſte neue Drellſäcke berechne ich mit M. 1.20 p. Stück.

Ausführliche Preisliſte ſende ich auf Wunſch. [2670

Kloſter Hadmersleben, F. Heine.
Bahn, Poſt u. Telegraph Hadmersleben.

S Frühjahrssaatgut, Wanerkannt v. d. D. L. G., Berlin, und Landw.-Kammer, Halle, beſtens
gereinigt und ſortiert, empfiehlt unter Garantie von 99 Reinheit und
95——-98 Keimfähigkeit ab Station Weferlingen: Orig. Schlanſt.
Sommerweizen, I. Abſ., 26 Mk.; Orig. Strubes Hafer, 1. Abſ.,
22 Mk.; Orig. Rud. Bethge's Gerſte II, 1. Abſ., 24 Mk.; Orig.
Strubes frühe ViktoriaErbſe, 2. Abſ. handverl., 31 Mk. pro Doppel-
zentner bei Abnahme von 100 Zentnern; 20 5 50 Pfg., 10 Ztr. 75 Pfg.,
1 Ztr. 100 Pfg. pro Ztr. mehr. Das Saatgut iſt 90 Meter ü. M. auf mildem
Lehmboden gewachſen. Neue Säcke à 1 Mk. Halbe Fracht. Die Säcke
ſind mit Plomben der Prov.-Sächſ. r a verſchloſſen.
1. Preis auf Orig. Criewener Weizen 1904, 1. Abſ. D. L. G.

Petkuſer Roggen J. Leipzig2. Strubes Hafer ErnteHein. Hanna Gerſte 23. 1909
Amtsvorſteher Moebius, Weferlingen (Prov. Sachſen).

Saat hetreide- Verkauf.
Versende von der Landwirtschaftskammer anerkannt, bestgereinigt,

in neuen Säcken à 1 Mk. zu halber Fracht ab Station Niemberg
1. Gersto PPOskowitz-Ouassitz Hannatereeaane,
2. Gerste Bothgoe Ar, Il I. Absaat von bekannter Qualität

3. Rater Strubes Sohlanstedter e e MWebete
Preis pro I--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u, mehr

Gerste Hanna 13,50 A. 13,25 M. 13,00 5I. 12,50 M.
Gerste Bethge Il 13,50 M. 13,25 M. 13.00 M. 12,50 II.
IIafer Strubes 12,00 M. 11,75 M. 11,50 A. 11,00 M.
Rittergut Dammendorf, Hr. G. Humbert.

Der beſte und billigſte Hecderich-Vertilger iſt

„Hederiehfresserp“s, R. P,
Es ſind keine Ausgaben nötig für teure Auflöſungs-
und Spritzapparate. Das läſtige Waſſerſchleppen und
ſonſtige zeitraubende Umſtändlichkeiten fallen fort. Durch
ſeine glückliche Zuſammenſetzung aus Eiſenvitriol,
Düngeſalzen und Humus wirkt er vielmehr als eine
gute Kopfdüngung. Richtig ausgeſtreut, vernichtet er
abſolut Hederich, Ackerſenf, Diſteln, Brenneſſeln und
Huflattich. Man verlange Proſpekte und Preiſe durch die

Spodium- Fabrik Ammendorf b. Halle a. S., Paul Fisenschmidt.,

Saatkartoſfein. Rohe Erträge
1000 Wohltmann 1000 weiße Königin

gibt mein400 Imperator 1000 Bismarck
Runkelsamen,400 Silesia 400 Industrie

rn94 agnumvonum1000 Thiel 400 Up to date erſte Eckendorfer Originalabſagt
200 Fürstenkrone 200 Reichskanzler

Frühe Sorten:
400 Kaiserkrone 200 Frührosen
200 Early Püritan 200 Julinieren

gelbe Riegen-Walzoen,
off. gegen Nachnahme.

Landwirtschaftſicher Verein Steigra,
Unſer

I2. SaatmmarkKt t
ndet nicht (wie bereits angekündigt) Mittwoch, den 16.berg den Februar er., von vorm. II Uhr ab

im Gaſthof „Zur Unſtrutbahn“ in Carsdorf ſtatt.
Derſelbe erſtreckt ſich auf Gerſte, Hafer, Sommerweizen,

Sommerroggen, Rübenſamen, Erbſen, Bohnen, Wicken,
Kartoffeln, Klee und Futtergewächsſämereien.Landwirte und Händler, u welche gute Saat-
waren zum Verkauf ausſtellen wollen, werden gebeten, Anmeldungs-
formulare durch unſer Vereinsbureau in St. Ulrich bei Mücheln
(Bez. Halle) einzufordern.

St. Ulrich, den 6. Februar 1910.
Das Direktorlium. von Helldorff.

x Mirhel

Michel Brikets
anerkannt beste Marke.

Alleinvertrieb für Halle und Vmgegend
Mehnert Müldener, Halle J., Delitzselergtrase,

eingetroffen, unter günſtigen Bedingungen

Vieheentrale, Magervieh-Depot Halle a. S. Viehhof.

Telephon Halle a. S. Nr. 881. Telegramm-Adreſſe: V

W Ueber 100
prima Zugochſen

leh beschaffe
rasch und verschwiegen

Käufer und Teilhaber
für jedwede Art

Geschäſteu. Grundstücke,
Stets vorgemerkt ca. 3000 Ka
italkräftige Reflektanten für
eschäfte und Gewerbe aller

Branchen, Stadt- und Land
Grundstücke jeder Art, daher
oft innerhalb acht Tagen erzielts
Erfolge. Meine Badingungen
sind usserst günstig, von jeder-
wann annehmbar. Verlangen Sie

verkäuflich. 12675

iehverwertung Halle a. S.

a 80
ne

4 9 W

7 e v

wehes Nangen Gopr Grunsteold Tel, 1087.
Allg. Sehwedisehen Saatzneht-

kostenfreien Besuch 2wechks
Besichtigung und Rücksprache.

V. Kommen Naenf.,
Leipzig. Schubmachergasse 11 I.
Altes Unternehmen Büros auch in
Dresden. A., Hannover, Köln a/Rh.

Wir empfehlen vom Sonntag, den
13., d. Mts. eine große Auswahl

belgiſcher, däniſcher
und Holſteiner

AckerPferde andwirtschaft
in der Provinz Sachſen, ca.
76 Morgen, großes Gehöft mit
Garten, Acker z. Teil weizen
fähig, acht Morgen ſehr wert
volle Fluß wieſen, 26 Morgen
Winterung beſtellt, ver

wals 7 pachte oder verkaufe ſehra alt Ha. PPrignitzuerhand. biiſg bei mätger imehln
1. Svalöfs Primusgerste. Ma2. Svalöfs Prinzessgerste. XXIX. Berlin bin Vahee.ur
8. Svalöfs Hannchengerste. t h. bti 94. Svalöfs Je n eweto- Zuch viehAn ton d5. Svalöts siegeshafer z I Nittwoch, d.9. März 1910, vorm.6. Svalöfs Ligowohafer II m 10 r in Wi r enberge LCLandsitz am Rhein
7. Svalöfs Hvitlinghafer („Stadt Frankfurt“) 7 zu verkaufen8. Svalöfs Goldregenhafer Zum Verkauf kommen i e unweit Wiesbaden, an Bahn u.EGolb). ca. 130 Bullen u. 10 Färſen ele erſehhſe v en e preis Zawpferſt i B. Ddd,9. Svalöfs Perlsommerweizen. 5 t 2 Treppen, elektr. Licht, Waſſer.10. Svalöfs Konkordlaerbse S h aus Herdbuchzuchten h 2(rän). e des Prignitz u. NuppinHavel- J garage, grereller. eter11. Svalöts Kapitalerbse 7(reiss). (Zucht auf Leiſtung R uBei einer grossen Anzahl Aus-

stellungen und Konkurrenzen in
Schweden u. Deutschland d
Veröffentlichungen der D. L. G Ieinnnree
standen unsere Züchtungen an

Jn vornehmer Reſidenzſtadt

Thüringens,
an herrlicher Allee gelegenes

Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren
(Prof. Oſtertag). Kliniſche Unter-
ſuchung der Zuchtſtiere. Kata
loge ſind vom 16. Februar an

erster Stelle. Unübertroffene Juno“ erhielt in Hamburg den T.
Sortenreinheit und Keimfähig- Dresden den Ia. Preis
keit. Preis ab Anbaustation:
fär Gerste und Sommer weizen
34 M., Hafer 31 A. per 1000 kg;
bei Entnahme von 1000 kg einer
Sorte 2 M., bei 10000 kg 4 M.
Rabatt. Für Erbsen: 40 M. per
100 kg, bei Entnahme von 1000kg
einer Sorte 2 M., bei 5000 kg
4 M., bei 10000 kg 5 M. Rabatt.
Lieferung nur in neuen Säcken.
Säcke à 50 kg 1 M., ä 75 kg
1,20 M.; Weizensäcke 80 Pfg.
bezw. 1 A.

Nur Saatgut in Sücken, die
auf Plombe und Anhängezettel
unser Warenzeichen tragen, ist
echt.

Baldige

Von Montag an ſtehen g
0

Bestellung em-

Moppe-Felſenhagen, Verbandsvorſitzender.

r koſtenlos vom Verbandsſekretär mitLegde-Wittenberge zu beziehen. Wohnhaus zirka
3000 qm großem Garten,
ar Arzt beſonders geeignet, da

roße und kleine olcher in weiterer Nachbarſchaft
T 3 lt, bei r Mk. 15 000. A zFutterſchweine erbteilungshalber

zum Verkauf. (2699 unter beſ. günſtigen Bedingungen.
Gr. Brunnenſtr. 65.re Graeue b. o. Wehen

Wir haben ſtändig gr. Aus

wahl in (2658Ritter- und Fandaütern
auf Ziegeleien, Fabriken c.
in allen Preislg. u. Geg. und
ſtehen auf Wunſch mit entſprech.
Offerten gern zu Dienſten. Der
Nachweis erfolgt koſtenfrei.pfohlen, da alljährlich ver-

spätete Aufträge unerledigt
bleiben. Prospekt gratis.
Deutseh-Sehwedisehe

Saatzuehtanstalt
zu Nassenheide i. Pomm.

Provinzialsächsische

Sadfzucht
Genossenschaff

Wilh. Hennig CoDeſſau, Kommanditgeſellſchaft.

Verkaufe zur Sagt
Sommerweizen „Blave Dame',
100 kg 25 Mk., 1600 kg 240 Mk.
ab Station unter Nachnahme in
Käufers Säcken. [743
Hermann Schnapperelle,

Schlettau bei Löbejün.

BeſtenThüringer Stötkall

II Man Verlange wigsenschaftlicho Broschüre von dem alleinigen
Fabrikanten.

Chewische Pabrib Rudivleben, dar Arngtadt.

zum Vanen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen

Ferner 1000 Ztr. unſortierte
Wohltmann, Märker uſw.
Kartoffelflocken, Lupinen, Ligowo-
hafer, Schlanstedter Hafer, Gelb-
hafer, Sommerwelzen, Peluschken

und Wicken offerieren

Buhlers Northe, Torgau

Kleen. Wieſenhen
offeriert waggonweiſe billig nach

2691jeder Bahnſtation
Gottlob Riemann,

Fernſprecher 3443.
jed wen Auekerrübensamen,

auch kleinere, gegen Kaſſe. Billigſt
bemuſterte Offerte an F. Ramdohr,
Samen-Export, Halle a. S. [2575

10 kg Mk. 24. 25 kg Mk. 56.25
50 kg 110. 100 kg 200.
br. mit Sack ab hier. V. Volgt.
Gut Günſtedt b. Weißenſee, Thür.

[475F rühjahrscungung

Peru-Guano
„Ffüllhornmarke“

ſeit nahezu 50 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

Strohin Draht und Bindfaden gepreßt
ibt in größeren und kleineren
oſten ab [775Rittergutsverwaltung Seeben

kei Trotha.

r
2. Absaaten von

Orig. Str. fr. Victoria
Mk. 15.00, 16.00 für 1 Ztr.
je nach Menge ab Halle a. S.
V. Landw.-Kamweraverkannt.
Weitere Apgeb. laut Preisliste.

Weidenſtecklinge
von den wiederholt ſtaatlich prä
miierten Weidenkulturen in allen
bewährten Sorten und unter Ga
rantie der Sortenreinheit offeriert

Dom. Oswitz b. Breslan.
Abt. Weidenkulturen.

Preisliſten auf Verlangen koſtenlos.
lPferde nAugust Thurm, Reilſtr. 10.

621] Telephon 507.

Cement

a

I Vertreter: Spiess Meier, Halle a. S., Freiimfolderstr. 5.

Hellgrau, langſam bindend u. durch
nern scher aus volumbeſtändig. Insbeſondere

gut zum KFaſſadenputz, ferner zum

e Ref.

Ein- u. Umdecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheien h e rtungsfähigkeit bei

ohem Sandzuſatze.
Billiaſte Tagespreiſe.

ertr u. Lager f. Halle u. Umgegend
Bd. Lineke t Ströler, ſergr

Peters nebſt Umgebung
W. Beoker, Maurermſtr., Merkewitz

Für Höhnſtedt: A. Böhme.n verkanfen en deſſherſt. 22, See
u. Lagerräumen, gr. Hof, Kontor uſw., für Fabrik-Engros od. Vieh

eſchäfte od. Speditenre paſſ., auch für Bauunternehmer z. Parzellierun Magdeburgerſtr. 12, 2 h ar 10--12 rn zv. zu vermieten

Schraplauer Balkuerhe,
ktiengeſellſchaft,

Halle a. S.,
Martinsberg 2.

F üngerſtreuer fürJ gerſcrenekeiht
viel Raum. Obfeuchter
Kalk od. andere Kunſt
dünger, ſtreut faſt 4 m

breit. (Gewicht 300 kg. Preis 250.4.)
Auf Vereinbarung auch zur Probe.
Michael Killes, Luckenwalde.

vorzügl. Leger,ühner Raſſegeflügel, Zucht

enrender Catalog gratis.park i. Unertad 316 (Heſſen).

Echte verb. gelbe od. rote
Eckendorfer Rieſenwalzen

à Zir. Mk. 90. verkauft
F. Ramdonr, Hedwigſtr. 1.
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